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 Tofegtuphifche Depefihen. ' 


(Geliefert von der „Uiirıted Breß”.) 
Inland. 


Die ſoziale Frage. 


Iſhpeming, Mich., 6. Sept. Die am 
Bahnhof eingetroffenen Leute, welch 
die Stellen der Streifer in den Erz- 
gruben „Zafe Superior”, „Qafe Anae- 
line“ und „Salisbury” einnahmen, 
find ebenfall3 unter dem Schuß von 
Staatzmilizen nach den betreffenden 
Gruben-abgegangen. Von den Strei- 
fern wurde berjucht, Durch Weberre- 
dung diefe Leute zu fich herüberzugie- 
hen, aber vorläufig ohne jeden Erfolg. 
(Bon den früher angeworbenen Leuten 
find dagegen verfchiedene zu den Strei- 
fern übergetreten.) Die Milizen gin- 
gen jogar alsbald auf die Streifer mit 
dem Bajonett 108 und trieben fie zu- 
rüd, und einer, welcher einem Offizier 
in den Leib, Dies rief ungeheure Auf 
tegung herbor; doch wollte die Volfs- 
menge nicht mit den Milizen anbinden, 
- obwohl die Rufe „Lyncht fie!“ Hinter 

’ pn Iruppen her erfchollen. 

Die Bürgerfchaft von Negaunee hat 
den Staatsgouverneur Nich teleqra- 
phijch erfucht, die Milizen zurüdzuzie- 
hen; aber der Gouverneur fcheint jol- 
chem Erfuchen vorerjt feine Folge ge- 
ben zu wollen. 

Scottdale, Ba., 6. Sept. Es droht 
wieder ein Streik in der Cofe-Region, 
da die Leute eine Lohnerhöhung wün- 
ihen und eine foldhe mahrfcheinlich 
nicht qutwillig erhalten fünnen. Zur 
Zeit des Endes des großen vorjähri- 
gen Streits hatten dieBefiker der Cofe- 
Defen geglaubt, die Arbeiter-Organi- 
fationen zerfchmettert zu haben; und 
als im vergangenen Frühjahr die Löh- 
ne der Arbeiter ein wenig erhöht wur- 
den, hielten die Arbeitgeber damit den 
Brieden für mindeitens ein Jahr ge= 
fihert. Beide Annahmen ftellen fich 
jet als irrig heraus, 

Die Briefträger-Konvention. 


Philadelphia, 6. Sept. Unter gro- 
Ber Begeifterung nahm der hier ta- 
gende Nationaltonvent der Briefträger 
die dem Kongreß zu unterbreitende 
Penfions-Borlage an. Delegat Hogan 
bon Chicago, welcher die Vorlage ein- 

‚ gebracht hatte, wurde von allen Seiten 
bealüdwünjcht. Heute Nachmittag wa- 
zen auch) die Beamtenmwahlen. 


Lynuchmord. 


Naſ hville, Tenn. 6. Sept. Der far— 
bige Farmarbeiter Dock King, welcher 
beſchuldigt war, die Gattin von Chas. 
Jones, während dieſer einer Sitzung 
ſeiner Loge in Fayeiteville beiwohnte, 
vergewaltigt zu haben, wurde von ei— 
nem aus 200 „geſetzesliebenden“ Wei— 
Ben bejtehenden Pöbelhaufen mit Ges 
walt aus dem Gefängniß gejchleift und 
gelynchmordet. 

An Morphin geſtorben. 


Bolton, 6. Sept. Gin Mann, mwel- 
Ger im „Nem Creighton Houfe“ dahier 
en einer zu großen Dofis Morphium 
ſtarb, wurde als Paul 8. Stern, 25 
Jahre alt und Zigarren-Reiſender für 
ein Haus in Philadelphia, identifizirt. 
Die Eltern des jungen Mannes ſollen 
ſehr wohlhabende Leute in Braun— 
ſchweig, Deutſchland, ſein. Stern 
war vor etwa 6 jahren nach den Ver, 
Staaten gefommen. 


Wetter:tinbilden. 


Des Moine3, Sa., 6. Sept, Ein 
gewaltiger Gemitterfiurm ging in aller 
Frühe über unſere Stadt dahin. Meh— 
tere Gebäude wurden vom Blizz getrof— 
fen, darunter auch das Wohnhaus von 
D. H. Caldwell in Highland Park. 
Caldwells Enkel Eddie wurde dabei 
im Schlaf getödtet. Die übrigen In— 
ſaſſen des Hauſes kamen mit heiler 
Haut davon. 

Dampferuagchrichten. 
Anugekommen. 


Ne York: Normannia von Ham- 
burg; Ihingvalla von Stettin u.j.m.; 
Galileo von Rio de Janeiro; Britan- 
nic bon Liverpool. 

New York: Lucania von Liverpool! 
(brauchte zur Fahrt von Daunts Rod 
bis nad Sandy Hoof 5 Tage und 9 
Stunden; genau jo viel brauchte die 
in Liverpool eingetroffene „Gampa- 
nia”, das Schmwejterfchiff diefes Dam- 
pfers, zur diesmaligen Fahrt auf je- 
ner felben Strecke in umgekehrter Rich— 
tung); New York von Southampton. 

Kopenhagen: Island von New 
Hort. 

Scdields: Diranto von New Horf. 

Un Gibraltar vorbei: Stalia, von 

" Nem York nach Genua. 

Hamburg: Columbia bon New 
Hort. 

Bremen: Wittefind von New Norf. 

Liverpool: Gampania von Nem 
(blieb um 1 Stunde und 22 Minuten 
Hinter jeiner bisherigen größtenyahr- 
geſchwindigkeit zurüd.) 

Abgegangen 


New York: Salier nad Bremen; 
Edam nah Amiterdam. 

London: Mohamwf nad New Yorf. 

Boulogne: Maasdam, von Rotter- 
bam nad New York, 

Der britifche Poftdampfer „Bri- 
tannia“, welder am 15. Augujt von 
Liverpool fiber Liffabon nach Valpo— 
tatfo, Chile, abgefahren war, ift an 
einem Riffe unmeit des Hafens von 
Rio de Janeiro, Brafilien, geftrandet. 
Die Infaflen fomwie das Kargo und 
die Poftfachen wurden in Sicherheit 
gebracht. 
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Gegen Todesſtrafe und Zwaungs— 
impfung. 

New NYork, 6. Sept. Auf dem me— 
diziniſch-juriſtiſchen Kongreß, welcher 
gegenwärtig hier tagt, wurde heute 
eine von Dr. Guſtav Boehm verfaßte 
Abhandlung gegen dieTodesſtrafe von 
Clark Bell verleſen. 

Frau C. L. Morehouſe von New 
York verlas eine gegen Zwangsim— 
pfung gerichtete Abhandlung. 

13jährige Muttermörderin. 


Grand Haven, Mich., 6. Sept. Die 
13jährige Mary J. Pierce, welche we— 


ſirt worden war, iſt des Todtſchlags 
ſchuldig befunden worden und von 
Richter Padgham nach der Mädchen— 
Induſtrieſchule in Adrian geſandt 
worden, wo ſie zu verbleiben hat, bis 
ſie 21 Jahre alt iſt. Dies iſt derſelbe 
Mord, für welchen George Cheſebro, 


3 Meff n 2 i 2 
zu nahe kam, erhiel einen Degenſtoß der Neffe bes Mädchens, zu lebens— 


länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden war. Cheſebro wurde hierher 
gebracht und ſagte gegen das Mädchen 
aus. 

Erdbeben im Weiten. 


Butte, Mont., 6. Sept. Heute früh, 


25 Minuten nad) Mitternacht, wurde 


| 


bier eine leichte Erbderfchütterung 
wahrgenommen, welche etwa 6 Sefun- 
den Dauerte, 

Stärfer war die Erderfehütterung | 
in Helena. Dort liefen Viele aus den 
Wohnhäufern und Hotel3 auf die 
Straßen, und es herrjchte eine Zeit- 
lang große Aufregung. Auch in Great 
Yals wurde die Erfchütterung don 
Allen wahrgenommen, welche zur Zeit 
wach waren. 

Ungarns Getreide-Ernte, 

Mafhington, D. E., 6. Sept. Der 
ameritanifche Konful in Budapelt, 
Hr. Hammond, hat Dem Gtaat3de- 
partement einen Bericht über die heu= 
tige Getreidve-Ernte Ungarns eritat- 
tet, welche beinahe vorüber it. Es 


aen Ermordung ihrer Mutter progef- 
| 


| 
heißt in dem Bericht, daß im Durch 
Ichnitt eine qute Mittelernte 
worden ſei, obwohl die Qualität | 
was zu wünfchen übrig lafle, und daß | 
man glaube, die Quantität werde auc) | 
für den Ausfuhr-Handel genügen. Auf | 
der großen ungariichen Ebene, fagt 
! 

| 

| 


erzielt 


der Stonful weiter, fei die Ernte über- 
cl qut, während fie auf der anderen 
Geite der Donau fpärlicher fei. Die 
Getreide-Einfuhr nach Unaarn fei in 
dDiefem ahre viel geringer gemejen, 
al3 im Borjahre, 


Nebrasfas Cleveland: Demofraten. 


Lincoln, Nebr., 6. Sept. DieStaat3- 
fonvention der adminiftrationsfreund- 
lihen Demokraten Nebrasfas (der 
Gegner der von Wm. J. Bryan ge- 
führten Silberdemofraten) war jtark 
befucht. 631 Delegaten waren zuge- 
gen. E83 wurde eine eigene Kandida— 
tenlifte aufgejtellt, und eine Prinzi- 
pienerflärung im Sinne der Cleve- 
land’schen Adminiftration 
men. 


angenom⸗ 


Die Demokraten Utahs. 


Salt Lake City, 6. Sept. Die de— 
mokratiſche Territorialkonvention für 
Utah ſtellte John T. Caine als Gou— 
verneurskandidaten, Fiſher Harris als 
Staatsſekretär, Alma Greenwood als 
Schatzmeiſter, A. J. Weber als Gene— 
ralanwalt und C. G. Maeſer als 
Staats-Schuldirektor auf. Es wurde 
eine Prinzipien-Erklärung mit einer 
Freiſilber-Planke angenommen. 

Fenersflammen. 

Minneapolis, 6. Sept. Heute früh 
20 Minuten nach 2 Uhr, wurde in der 
Weſtminſter-Kirche Feuer entdeckt, wel— 
ches durch eine der Kuppeln brach. Ehe 
die Feuerwehr die Flammen löſchen 
konnte, war das Innere der Kirche 
ausgebrannt. Verluſt etwa 850, 000. 


Landſchwindel. 
Los Angeles, Cal., 6. Sept. 
Poſtamts-Inſpektor Flint unterſucht 
jetzt einen Fall von Landſchwindelei. 


Der 


fen über „das Städtchen Lake View“, 
bon welchem man jchöne Tithogra= 
phirte Bilder angefertigt hatte, auf 
denen ein Bahnhof und viele öffent 
liche Gebäude ze fehen find. Ihatjäch- 
lich befindet jich aber an der betreffen- 
den Stelle gar nichts dergleichen, fon=- 
dern blos leerer oder 

Waller bebedter Boden. 
amts-Inſpektor 


vielmehr mit 
Der Poſt⸗ 


glaubt, daß viele 


Leute im Oſten des Landes mit dieſem 


„Lake View“ 
ſeien. 


beſchwindelt worden 


—- — ⸗— 
Ausland. 


Sie proteſtiren weiter. 


Beim Steuererheber des Countys 
King waren viele Anfragen eingelau— 
Berlin, 6. Sept. Die urfprünali 
auf den Sedan-Tag hier — 
geweſenen, aber von der Polizei ver— 
botenen Proteſtverſammlungen der 
Sozialdemokraten gegen die Gedenk— 
feſte haben geſtern Abend doch ſtatt— 
gefunden. Es wurden ziemlich maß— 
volle Reden gehalten. Ignaz Auer, 
der bekannte ſozialiſtiſche Reichstags— 
abgeordnete, erklärte in ſeiner Rede, 
die Sozialiſten ſeien durchaus keine 
Reichsfeinde, und falls ein neuer 
Krieg mit Frankreich wegen Elſaß— 
Lothringen ausbrechen ſollte, ſo wür— 
den auch die deutſchen Sozialiſten 
ſicherlich nicht in eine Wiederabtretung 

der Reichslande willigen. 

Der ‚Vorwärts“ beſteht darauf, daß 
die von ihm veröffenlichten Artikel, 
wegen deren die betreffenden Ausga— 
ben konfiszirt worden waren, weder 


ef 


Hochverrath noch Majeftätsbeleidigung 
enthalten hätten, und erklärt, er werde 
diefen Verfuch einer neuen Einſchrän— 
fung der Preßfreiheit bis zum Xeußer- 
ften befämpfen. 

Mie aus Nürnberg in Bayern ge- 
meldet wird, tft das dort erfcheinende 
Sozialiftenblatt „Die Tagespoft“ 
ebenfalls wegen eines Artikels über 
den Sedantag, refp. wegen anjtößiger 
Aeußerungen über den Kaifer und bie 
Negierung in demfelben, konfisgzirt 
worden. 

Zur Währungsfrage. 

Berlin, 6. Sept. Dr. Arendt, der 
befannte Führer der deutichen Dop- 
pelmährungßleute und Redakteur des 
„Deutichen Wochenblattes“, erklärt, 
wenn Deutfchland feine Unentfchloffen- 
heit bezüalich Herbeiführung interna= 
tionaler Regelung der Währungsfra- 
ge noch lange fortfehe, jo werde der 
außerfte Flügel der Silberleute ich er- 
beben und Gilber-Freiprägung auf 
eigene Hand verlangen, wie e8 auch Die 
Bimetalliften in Amerika thäten. 
Brandfadel zu Scdanfeicr. 


Berlin, 6. Sept. |m Dorfe Mühl- 
berg, in der Provinz Sachen, war zur 
Teiler des GSedantages unter anderen 
Teitlichkeiten auch ein Kindertanz im 
dortigen Gafthaufe veranftaltet. Wäh- 
vend derjelbe im beiten Gange war, 
eniftand plößlich Teuer, welches das 


ganze Gebäude bis auf den Grund | 


einäfcherte. Unter den zahlreich ver- 
fammelten Feltaäften fam es zu einer 
gräßlichen Banif, in welcher eines der 
unglüdlichen Kinder um’3 Leben fam, 
mährend viele andere mehr oder weni— 
ger fchiwer verlegt wurden. 

Stöckers „Volt“ gleichfalls unzu— 

frieden. 

Berlin, 6. Sept. Das Stöcker'ſche 
„Volk“ beklagt mit großer Entrüſtung 
die ſtrengen Abſperrungs-Maßregeln 
während der nationalen Feiertage, zu— 
mal in der Nähe des königlichenSchloſ— 
ſes, und ſagt, Perſonen, welche dem 
Kaiſer ihre Huldigung hätten dar— 
bringen wollen, ſeien von der Polizei 
mit flacher Klinge und mit Fäuſten 
traktirt worden, und man habe gar 
Niemanden aus dem großen Publikum 
zur Gedächtnißkirche zugelaſſen. 

Die armeniſche Frage. 

Berlin, 6. Sept. Eine Spezialde— 
peſche der „Voſſiſchen Zeitung“ aus der 
türkiſchen Hauptſtadt Konſtantinopel 
meldet: Die türkiſchen Behörden ſtel— 
len amtlich in Abrede, daß ſich die 
wirthſchaftliche Lage der Armenier 
verſchlimmere. Sie ſagen, Nachfragen 
in denjenigen Theilen Armeniens, wel— 
che als die meiſtbedrängten bezeichnet 
worden ſeien, hätten ergeben, daß die 
Ernte ziemlich gut ausgefallen, und 
ein Ausbruch einer Hungersnoth gar 
nicht möglich ſei. 

Neues Attentat auf Rothſchilds 

Baut! 

Paris, 6. Sept. Schon wieder iſt 
ein anarchiſtiſches Attentat auf die 
Rothſchild'ſche Bank dahier zu ver— 
melden, und man fürchtet, daß in der 
nächſten Zeit noch viele ähnliche Dinge 
in Frankreich vorkommen werden, da 
der anarchiſtiſche Flügel der „Propa— 
ganda der That“ neue Rührigkeit 
zeigt. 

Geſtern Abend gegen 4 Uhr betrat 
ein Mann von der Rue Lafitte her das 
Bankgebäude, und ein Geheimpoligziſt 
bemerkte, wie der Fremde ſich daran 
machte, mit einer brennenden Zigarette 
die Lunte einer Bombe anzuzünden, 
die er verſtohlen bei ſich trug. Doch 
erfolgte keine ſoforlige Entzündung, je— 
denfalls wegen der Aſche an der Ziga— 
rette; derBombenmann bemerkte dann, 
daß er beobachtet wurde, und warf die 
Bombe auf den teppichbelegten Bo— 
den, ohne daß dieſelbe explodirte. Ehe 
er Reißaus nehmen konnte, wurde er 
gepackt; er ſetzte ſich mit einem Raſir— 
meſſer zur Wehre, wurde jedoch bald 
von dem Geheimpoliziſten und einem 
dieſem zu Hilfe geeilten öffentlichen 
Poliziſten überwältigt. Er iſt unge— 
fähr 33 Jahre alt, von mittlerer Grö— 
ße, hat einen kurzen Schnurrbart, bu— 
ſchige Augenbrauen, eine blaſſe Ge— 
ſichtsfarbe und einen ſtets mürriſchen 
Geſichtsausdruck; auch hat er die Ge— 
wohnheit, öfters, wie unbewußt, die 
Fäuſte zu ballen. Bei der Verhaftung 
trug er einen ärmlichen dunklen An- 
zug und ein rothes Hemd. ES jcheint, 
dat er feinem Beruf nad) ein Barbier- 
gehilfe ift. Er vermeigerte Namehs- 
angabe, machte aber fein Hehl daraus, 
daß er Anarchift jet und eine anardi- 
ftifche Kundgebung beabfichtigt habe, 
zum Protejt gegen das Treiben der 
Bantierd. Die Bombe war aus einer 
Katao-Halbpfund-Vlehbüchfe herges 
ftelt und enthielt Kalium-Chlorür, 
aber feine Kugeln. Sie war mit Draht 
und Bindfaden ummwidelt. Die Boli- 
zei glaubt, daß der Verhaftete ein 
Bruder bon Pamles jei, welcher die 
Erplofion in der Madeleine-Sirche 
verurfachte. 

Das gährende Nufland. 


‚ Krafau, Galizien, 6. Sept. Nad- 
richten, melde aus Mostau und St. 
Petersburg, Rußland, eingetroffen 
find, bejagen, daß in jenen Städten 
300 Berfonen, melde als Nihiliften 
befannt oder des Nihilismus verbäch- 
tig feien, von der Polizei in Haft ge- 
nommen worden feien, und daß man 
in den Wohnungen und Verkehrsplä- 
gen der Berhafteten große Mengen 
Bomben, Schiegwaffen und Dynamit 
gefunden habe. Die Berhaftungen 
Iheinen noch immer fortzubauern. , 


Chicago, Freitag, den 6. September 1895. 





Erzherzog Ladislaus geſtorben. 
Budapeſt, Ungarn, 6. Sept. Der 
Erzherzog Ladislaus, welcher, wie ge— 
meldet, auf der Jagd unglücklicherwei— 
fe [cher verwundet wurde (am 2.Sep— 


tember) iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Er war erſt 20 Jahre alt und Leut— 
nant im öſterreichiſchen Infanteriere— 
giment Erzherzog Joſef Nr. 3. 
Jene Chineſengreuel. 

London, 6. Sept. Der „Pal Mall 
Gazette” wird aus Honafong, China, 
gemeldet, daß jet der Oberführer der 
Öreuelthaten gegen Chriften und Aus 
länder in der Provinz Ku Cheng ver- 
haftet worden fei. Die Gefammtzahl 
der bis jebt in diefer Anaeleaenbeit 
DBerhafteten beträgt 130, und davon 
ind 23 überführt worden. 

Auch Sozialiſten zugelaſſen. 

London, Ont., 6. Sept. Der Ar— 
beits- und Gewexkſchaftskongreß der 
canadiſchen Domknion, welcher hier 
tagt, hat mit einer Mehrheit von ei— 
ner Stimme beſchloſſen, Vertreter der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zur Mit— 
gliedſchaft in dieſem Verband zuzu— 
laſſen. 

Vom Gewertſchafts⸗tongreß. 

Cardiff, England, 6. Sept. 
britiſche Gewerkſchafts-Kongreß nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig 
eine Reſolution an, welche Sympathie 
mit den Arbeitern Deutſchlands in ih— 
rem Kampf für Freiheit ausſpricht 
und den deutſchen Kaiſer wegen ſeiner 
„Einmiſchung in die Rechte der Preſſe“ 
verdammt. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Haltet den Dieb! 





Die Vertheidigung der Schlachthausbeſitzer. 


Seit man in der Stadthalle an 
großen Rechnungen über Waſſermaſſen 
ſchreibt, welche die Schlachthausbe— 
ſitzer für ihren Geſchäftsbetrieb ver— 
braucht haben, ohne dafür zu bezah— 


len, ſind dieſe erfolgreichen Geſchäfts— | 


leute auf den Einfall gefommen, der 
Stadt Öegenrechnungen zu präfentis 
ren. Sie behaupten, die Mehapparate 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſeien 
nach dem anrüchigen Syſtem der Ga— 
ſometer gebaut, welche ihre Thätigkeit 
auch während der Zeit fortſetzen, in 
welcher ihnen dazu ſeitens der Kunden 
der Gasgeſellſchaft keine Veranlaſ— 
fung gegeben wird. Die Schlacht— 
hausbeſitzer folgern nun aus dieſer un— 
angenehmen Eigenſchaft der Meßap— 
parate, daß ſie viel zu viel Waſſer— 
ſteuern bezahlt haben, daß ſie nicht die 
Stadt beſtohlen haben, ſondern daß 
ſie von der Stadt ausgeraubt werden. 
Dieſe Vertheidigung iſt freilich keine 
beſonders ſtarke, aber in Ermangelung 
beſſerer Entſchuldigungsgründe wird 
ſie zeitweilig angewandt. 

Im Waſſeramt iſt man zu dem 
Schluß gekommen, daß der einzige 
Weg, die Schlachthausbeſitzer für ih— 
ren Waſſerverbrauch annähernd den 
vollen Preis zahlen zu machen, der ſein 
wird, Meßapparate an allen Haupt— 
röhren anzubringen, welche in 
Schlachthausbezirk führen und es die 
Schlachthausbeſitzer unter ſich aus— 
machen zu laſſen, wie viel von den 
Geſammtkoſten jede einzelne Firma 
tragen ſoll. Falls die Großſchlächter 
ſich weigern ſollten, dieſe Methode an— 
zunehmen, ſo ſoll ihnen die Waſſerzu— 
fuhr abgeſchnitten werden, bis ſie ſich 
gefügig zeigen. Es fragt ſich nur, ob 
dieſer Plan auch von den Gerichten 
gebilligt werden würde. 


— — — — 


Unter ſchwerer Beſchuldigung. 


John Weber ſoll das Feuer in der Keller'— 
ſchen Bilderrahmenfabrik ange— 
zündet haben. 

Die Geheimpolizei nahm heute Vor— 
mittag den Nr. 21 Luce Str. wohn— 
haften John Weber in Haft, und zwar 
auf die direkte Anſchuldigung hin, das 
Feuer, welches am letzten Sonntag 
in der Bilderrahmen-Fabrik von G. 
Keller, Nr. 21 Illinois Str., einen 
Schaden von 815,000 verurſachte, bös— 
williger Weiſe angelegt zu haben. Das 
Beweismaterial gegen ihn ſoll ſeine 
Schuld unumſtößlich feſtſtellen. 

Weber ſtand früher in Dienſten Kel— 
lers, verlor dann aber vor etwa Mo— 
natsfriſt bei der Arbeit an der Kreis— 
ſäge einen Daumen und ſtrengte nun— 
mehr eine auf 855000 lautende Scha— 
denerſatzklage gegen ſeinen Arbeitgeber 
an. Dies führte am Samſtag zu ſeiner 


Entlaſſung. Beim Fortgehen aus der 
Fabrik rief Weber dann drohend dem 


Eigenthümer zu: „Warte nur, Dich 
werde ich fchon firen!“ Tags darauf 
brach das Feuer aus, und die Behör- 
den ftellten dann feit, Daß es das Werf 
von Branditiftern war. Die Geheim= 
polizei wurde nunmehr auf den Fall 
aufmerffam gemacht, und diefe machte 
heute Weber dingfelt, als er eben 
den Staub Chicago3 bon jeinen Fü— 
Ben fchütteln wollte. 


* Gefundheitsfommilfär Kerr hat 
aus New York die Nachricht erhalten, 
daß morgen die erfte Sendung von 
Antitorin in Chicago eintreffen wird. 
Das Heilmittel fol alddann jofort an 
die verfchiedenen Stationen zur Ber- 
theilung kommen. + Nach) den Berich- 
ten des Gejfundheitamtes ift die Zahl 
der Erkrankungen an Diphtheritis feit 
einigen Tagen in jtetem Zunehmen be- 
griffen. 


Nor | 
Der | 


den | 


Abendpusi 


— 5 uhr⸗Ausgabe. 





Ein ihöner Gedanfe, 


Die Muder hoffen, dat die Apothefer ihnen | 


in die Hände arbeiten werden. 


Unverbürgten ©erühten nad ift 
| unter den Wpothefern auf der Nord» 
jeite eine Bewegung im Gange, mwelche 


tretungen Der Schanfordnung zu ver- 
leiden. Es heikt, die Apotheker mwür- 
ı den zu denfelben Mitteln greifen und 





| ihnen fogar die Mbficht zu, einen Ver- 
juch zur Durchführung des Ttaatlichen 
Sonntagsgefeßes machen zu mollen. 
| Die Apothefer mögen nun allerdings 


Anwendung gebracht hat, aber fie jind 


fait durchweg Deutfche und überdies | 


zumetit anjtändige Leute; die Hoff- 
nungen, welche die Muder an den gorn 
der Herren fnüpften, werden fich als 
trügeriſch erweiſen. 

dee dä ner 


Dürfen den Staat nıdht verlafen. 


haltungsbefehl gegen Fred H. Ruß und 


dejlen Gattin, Emma U. Ruß, erlajls | 


fen, wodurch denjelben verboten wırd, 
aus dem Staate Illinois abzureiſen, 


es ſei denn, daß zuvor ein Rechtsſtreit 
mit der Firma Hornthal & Co. bei- 
Es handelt ſich bei 


gelegt worden ſei. 


dieſer Gelegenheit um mehrere Schuld-— 


ſcheine, welche Fred Ruß der oben 


ren ausgeſtellt und noch nicht bezahlt 


haben ſoll. 

Herr Ruß betrieb 
Hauſe Nr. 2400 Cottage Grove Ave. 
ein Leichenbeſtattungs-Geſchäft, 
er am 4. September an einen Mann, 


Namens Doyle, für $3000 übertras | 
gen haben fol. Von der Firma Hornz | 
thal & Eo. war daraufhin fofort eine | 


Klagefhrift im Kreisgericht 
reicht worden, in der behauptet wird, 
| Iifornia auswandern wolle, um jich 
auf diefe Weife feinen Verpflichtungen 
zu entziehen. Die VBerklagten jtehen 


| vorläufig unter einer Bürgjchaft von | 


$1000. 
Veruneinigte Aktien-Geſellſchaften 


Die Direktoren der Mutual Elec— 
tric Co. erſchienen heute vor Richter 
Dunne und proteſtirten 
vom Aktionär 
Einſetzung eines 


für die Geſellſchaft. Sie behaupten, 


Kirkland ſei ein fauler Kopf, der das 


Unternehmen zu ruiniren ſuche. Die— 
ſes ſei finanziell geſund, und die Be— 
ſchuldigung, welche Kirkland 
das Direktorium erhebe, ſei unbegrün— 
det. 

Die Direktoren der Evanſton Sav— 


ings & Loan Affociation haben ges | 


ftern Ubend bejchlojfen, dem Herrn 
Charles E. Ban Voorhis, der die Ver 
einigung in 
| Weile zu fchädigen verfucht hat, feine 
Aktien abzufaufen und ihn zu erjus 
chen, fich in Zufunft nur noch als aus- 


wärtiges Mitglied der Genoffenihaft | 


zu betrachten. 


—e 


Za, wenn der Kümmel nicht wäre. 


Der Blaurod Chad. MeDerimott, 
bon der Meit Lafe Str.-Station, hat, 
wie fo viele feiner Stammesgeno}jen 


bon der grünen nfel, eine unbezähm- | 
bare Baljion für das „euerwafler”. | 
Dies brachte ihm jchon früher verjchie- | 
dentlich in Schwulitäten, doch war jes | 


desmal fein „Pul” ftark geung, Die 
fatale Gefchichte wieder in’S rechte Öe- 
| leife zu bringen. Jetzt wird er aber 
wohl endailtig „ipringen“ müllen. 
MeDermott kaufte fich nämlich geitern 
wieder einmal einen ganz munteren 


| Affen und führte denfelben an State | 
| 


Str. [pazieren, als fataler Weifeftapt. 
Dutton von der Zentral-Station dem 
itarf benebelten Polizijten begegnete. 
Kurz darauf fuhr MeDermott „ſtern— 
103“ im Batrolwagen den heimathli- 
chen PBenaten zu. 


Kurz und WVeu. 


* Herr Keir Hardie fpricht heute 
Abend unter den Aufpizien ber „Sp: 
sialiftifchen Arbeiter-Bartei“ in der 
Borwärts-Turnhalle an Weit 12,Sitr. 

*» Am Sonntag werden bon bier 
aus zahlreiche Delegaten zur zmölften 
jährlichen Konvention des Katholi= 
ichen Förfter-Ordens nad) Ditamwa, 
Gan., abreifen. Der Orden zählt zur 
Zeit 536 Lofalverbände mit zufammen 
33,000 Mitgliedern. 

* &3 ift der Verdacht rege geworden, 
dab die vorgeftrige Erplofion in ber 
Beleuchtungs-Anlage des Bundesge- 
bäudes abiichtlich herbeigeführt mor= 
den ift. Der Hilfs-Majchinift George 
Normood, welcher bis kurz bor ber Er- 
plofion die Aufficht über die geſprunge— 
ne Maichine führte, ift vom Dienft 
fuspendirt worden. 

* Die Oppofition gegen den Kapt. 
Ford von den Chicagoer Zuaven jucht 
jeßt feftzuftellen, ob ihr Hauptmann 
etiwa heimlicherWeife etwas Geld durd) 
die Austellung von Ehrenmitglied- 
Ichafts-Diplomen verdient hat. Herr 
Ford Jagt,er habe diefes Gejchäft ver- 
fuht — im Intereffe der Organiſa— 
tion natürlich — aber er hätte feinen 
Erfolg damit gehabt, 


darauf abzielt, an den Wirthen fürch- | 
terliche Mache für die Spibelmethoden | 
zu nehmen, zu welchen Jene gegriffen | 
haben, um einigen Xpothefern Weber- | 


Wirthe wegen Mikachtung der Polis | 
| zeiitunde verfolgen, ja, man mutbet | 


Richter Baker hat heute einen Feit- | 


früher in dem | 


das | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
genannten Firma für gelieferte Waas | 
| 
| einge= | 


daß daß Ruß’fhe Ehepaar nah Ca- | 


woraus man feine Berfönlichkeit feit= | — E 
en ne Den etz TE | Yatur zu verichreiben. 


gegen Die | 
Kirkland beantragte | 
Maſſenverwalters 


gegen 


angeblich böswilliger 


Man vermuthet Brandſtiftung. 

Frühes Morgenfeuer im Morriſon Ge— 
bäude. 

Gegen 5 Uhr heute Morgen wurde 

der im erſten Stockwerk des Morriſon 

Blod-Gebäudes, Nr. 125—129 Clarf 


durch ein eigenartiges Kniftern aus 
tiefftem Schlummer aufgefchredt. Sein 
Zimmer war dDiht mit Rauch und 
Dualm angefüllt, und hell loderten die 
Sslammen bereits an ver hölzernen 
Wand einpor. Im Nu war Spiecher, 
welcher ber einer Morgenzeitung ans 
geitellt it, auf den Beinen und alar= 
mirte die yeuerwehr, die denn aud 
in fürzejter Zeit auf der Brandftätte 
eintraf. Inzwiichen hatten die Flam- 
men jchon die Office-Räumlichkeiten 


nachdem ein Gejammtichaden von über 


das gierige Element von den Löfch- 
! mannjchaften unter Kontrolle gebracht 
werden. Wie fpäterhin ermittelt wur: 
de, faın das Teuer in vemWandfchrant 
eines unbenugten Zimmers zum Aus- 
| bruch, und die Polizei vermuthet jebt, 

daß der Brand von ruchlofer Hand an 


iſt. 
Das 





Morriſon-Block-Gebäude, 
Friedensrichter befinden, wurde in letz— 
ter Zeit auch von Einbrechergeſindel 
mehrfach heimgejucht, was übrigens 


mächters fein joirderlich quies Zeug- 
niß ausſtellt. 


Die Kriminalbehörde ſteht ſchon 
wieder einem 
gegenüber, der ſich allem Anſcheine nach 
wird. Heute Vormittag fiſchte man 
nämlich aus dem alten Kanal bei Le— 
Die Kleidertaſchen des Mannes waren 


ten wurde abſolut nichts vorgefunden, 


ſtellen könnte. Man benachrichtigte ſo— 


eheimnißvollen Fall ee 
3 B oO" | dem ganzen Streit nicht um Aemter, 


mont die Leiche eines Arbeiterz, defjen | “ J ö 
Schr : Er R es :pflichtet, dDiefem Dberft e 
Schädel eine Haffende Wunde aufwies, | NG verpflichtet, diefem Dberften der 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


Politiſches. 


Dom Bruderfrieg des Republifaner, 


Die politifchen Gegner der Republis 


| faner find zwar jchon immer feljenfeit 


Str., wohnende Dit Spiecher plößlich | 


überzeugt gemwejen, daß diefe nicht die 
beiten Brüder jind, aber gegenwärtig 


| beweifen das die hiefigen Leiter ber 


Partei durch einen erbitterten Kampf, 
den jie unter einander führen. Es 
handelt fich in diefem Kampfe um bie 
Macht in Cook County und damit um 
die Herrſchaft im Staate Illinois. 


Slbſtredend iſt es aber nicht die Macht 
an ſich, welche den Zwieſpalt entfacht 


hat, ſondern die Beute, welche 


den 


Machthabern zufällt. Die ſtreitenden 


Faktionen werden nach ihren Haupt—⸗ 


| Grund haben, über die Spikelei ent: | von Dr. U. Holiday zerſtört, und erſt 


rüftet zu fein, welche man gegen fie zur | 7“ — 
8500 angerichtet worden war, konnte Ind 
| Ober-Bautommiflfär Kent, 


quartieren der Stadthallen- und ver 
Countpgebäude- Flügel genannt. Auf 
der einen Seite führt Mayor Swift 
das Oberfommando, 'unterjtüßt vom 
Geſund⸗ 
heitskommiſſär Kerr und Perry Hull. 
Auf der anderen Seite theilen ſich 


County-Präſident Healy, „Doc“ Ja— 


mieſon, 


County⸗Schatzmeiſter Ko⸗ 
cherſperger, Kongreß -Abgeordneter 


Lorimer und Alderman Madden in 


| aelegt wurde, weshalb jofort eine ge= | 
naue Unterfudung eingeleitet worden | 


in | 
welchem fich die Kanzlcien einer Anzahl | 


die Führung. Zur erften offenen 
Shladt in dem Kampfe wird e8 ges 
legentlich der bevorjtehenden County 
Konvention fommen. Erlangen Geo, 


8. Swift & Co. die Kontrolle über 


; diefen Konvent, jo tann dießegenpars 


tet jih begraben laffen, während ber 


ı Mayor und feine Zeute auch im Falle 


derWachfamteit des angejtellten Nacht= | { 
ı fammenjtoß noch Gelegenheit 
| würden, ihre Gtreitträfte für 


einer Niederlage bei diefem erften Zus 
haben 
eine 


| zweite Enticheidungsichladht im näd- 


noch al3 ein brutaler Mord aufklären | 


Ergötz⸗ 
lich iſt es, daß beide Parteien ſich den 
Anſchein geben, als handle es ſich bei 


ſondern um ein „Prinzip“. Herr 
Swift ſoll nämlich der Sage nach mit 


Gouverneur MeKinley von Ohio ein 


Abkommen getroffen haben, wonach 


Schutzzöllner auf der nächſtjährigen 


fort dag Coronersamt von dem fchaus | 


rigen Fund, und ein Beamter desjel- 
ben ijt inzwijchen bereits nach Yemont 
gefahren, um nähere Ermittlungen an 
Drt und Stelle vorzunehmen. 


— republikaniſchen National-Konvention 
nach außen gekehrt, und bei dem Tod X." "I... nr 
OR SER SEEN 2 | die Stimmen der 14 Chicagoer Dele- 


gaten für die Präjidentichafts-ftandis 
Die Herren 
auf der anderen Seite erklären, daß 
die Kandidatur MeKinleys für Die 
Partei verderblih fein würde. Das 
Volt wolle von den MefKinley’schen 


| Methoden zum Schute der Großindus 


Die Polizei ift der Anficht, daß hier | 


ein jcheußlicher Raubmord vorliegt. 


— — — 


Herzloſe Eltern. 


Frl. Eva Klabuhn, von Nr. 237 
N. Market Str., brachte heute Vor— 


cago Ave.Polizeiſtation, die von ih— 


mittag drei Kinder nach der Oſt Chi- 


ı ren Eltern, dem Mm. Mlerander’fchen | 


Ehepaar, jhmählich im Stich gelafien 
twmorden waren. Die bedauernswerihen 
| Kleinen, Willie, Effie und Edith Ule- 
rander, im Alter von 14, 3 und 7 Jah— 
ren ftehend, wurden vorläufig der Ob- 
hut der Matrone anvertraut, und die 
Bolizei fahndet inzmwifchen auf das 
herzloſe Elternpaar. 

Alexander wurde vor Kurzem we— 
gen Nichtzahlens der Miethe an die 
Luft geſetzt und blieb dann einige Ta— 
ge mit ſeinen Angehörigen bei ſeiner 
Schwiegermutter, der Nr. 129 Larra— 
bee Str. wohnenden Frau Feeney. Am 
vergangenen Mittwoch mußte auch 
dieſe aus gleichem Grunde ihr Heim 
räumen, und Niemand kümmerte ſich 
weiter um die armen Kinder, bis Frl. 
Klabuhn ſich der Aermſten annahm. 

Alexander ſelbſt, deſſen Frau und 
Schwiegermutter ſind ſpuxlos ver— 
ſchwunden. — 


— — — 


Sie fanden Oel. 


Die Northweſtern Terra Cotta Co. 
ließ vor zwei Wochen auf ihrem 
Grundſtück an der Clybourn Avenue 
nahe den Geleiſen der Northweſtern— 

Bahn mit der Bohrung eines arteſi— 
ſchen Brunnens beginnen. Geſtern nun 
ift man dabei in einer Tiefe von 200 
Fuß zwar nicht auf Wafler, mohl aber 
auf Del geftoßen. Die Eigenthümer 
der TFabrif geben fich der frohen Er: 
wartung hin, daß die Quelle ih als 
ergiebig genug erweifen wird, um ih- 
nen Brennmaterial zu liefern. rn der 
Nachbarjchaft droht ein Delfieber aus 
zubrechen. ee 


Bahn frei! 


Dber-Baufommiffär Kent Tchidte 
heute eine Abtheilung Arbeiter nad) 
der Wafhburn Upenue, wo verjchiedene 
Grumbdeigenthümer in der Nähe bon 
Iolman Uvenue einen gegen 30 Fuß 
breiten Streifen der Straße für Pri- 
patzmwede benußt haben. 3 ift das 
auf Grund einer verzeichneten und 
fängjt für ungiltig erflärten Stabt- 
farte gefchehen. Die betreffenden Haus- 
eigentbümer waren jchon mieberholt 
aufgefordert worden, die Straße frei 
zu geben, hatten aber diefen Ermah- 
nungen feine Beachtung gejchentt. Jebt 
wird die Bahn von ftädtifchen Arbeis 
tern unter polizeilicher Bebedung ge= 
waltfam frei gemadt. 


Den Berlcehungenerlegen.. 


Der Bauunternehmer Wm. Did- 
mann, bon Nr. 1434 Diverjey Str., 
dem gejtern Nachmittag in dem Neu= 
bau Nr. 121 Belmont Avenue ein 
ſchwerer Stein auf den Kopf fiel, it 
im Laufe der Nacht im Alerianer Ho- 
Ipital verftorben. Er erreichte ein Al- 
tg von 36 Jahren, 


| 


ftriellen nichts wien, und deshalb 
müßten die Republifaner ChHicagos die 
Aufitelung des Mannes von Ohio 
verhindern zu helfen juchen. Beibe 
Flügel der Partei find nun eifrig mit 
der Ordnung ihrer Schlacdhtreihen bes 
ihäftigt, und befondere Aufmerffams 
feit wird den Erjaßwahlen für das 
County-Komite aejchentt, aus mel- 
chem die Inhaber von Uemtern, bie 
durch Ernennung bejegt werden, außs 
jcheiden müjlen. 

Mit vielen Unannehmlichkeiten Hat 
zur Zeit der jtädtiiche Finanz-Mini- 
jter MWetherell zu fümpfen. E3 wird 
ihm vorgeworfen, daß er den Countys 
Schagmeijter Kochersperger nur des— 
halb nicht zwinge, die fälligen Gelder 
an die Stadtkaffe abzuliefern, meil 
Herr Kocheräperger dieje Gelder IM 
der Globe National-Bant depontrt 
hat, einem Jnititut, an deſſen Wohler⸗ 
gehen Herr Wetherell weit mehr inter⸗ 
eſſirt iſt, als an dem der Stadt. Fer— 
ner hat es Herr Wetherell erleben müſ⸗ 
ſen, daß das New Yorker Bankhaus, 
welches ihm Steueranweiſungen im 
Betrage von 81,500,000 abtaufen 
wollte, ſein Angebot zurückgezogen hat. 


{ 


| weil angeblich mit den Papieren etwas 


nicht in Ordnung ift. Herr Wetherell 
wird jet die Anmweifungen in Kleineren 
Partien anderweitig unterzubringen 
ſuchen müſſen. 

Herr Wetherell iſt heute aus dem 
Oſten zurückgekehrt und beſtätigt die 
vorſtehende Nachricht von dem NRüds 
zug der New Yorker Firma. Er ver— 
fpricht, ſich erkundigen zu wollen, ob 
County⸗Schatzmeiſter Kochersperger 
nicht einige Millionen von dem Gelde 
herausrücken möchte, das die Stadt 
von ihm zu verlangen hat, ſtellt aber 
doch in Ausſicht, daß die Stadt in ei⸗ 
nigen Monaten ihre Verbindlichkeiten 
in Anweiſungen werde einlöſen müſſen, 
welche die Geldwechsler ſchwerlich zum 
vollen Nennwerth annehmen würden. 
Was ſeine eigene Globe National Bank 
in Bezug auf ſolche Anweiſungen thun 
wird, darüber ſpricht der vorſichtige 
Finanzmann fich mit feiner Silbe auf, 

Die „Volkspartei” wird morgen 
Nachmittag in Unlicha Halle ihre Kons 
vention für die Aufitelung eines Ridhs 
ter-Randidaten und von fünf Kandi⸗ 
daͤten für die Drainage-Kommiſſion 
abhalten. re 


Erhängte id. 


Der 35 Nahre alte Zimmermann 
Carl Hanfon hat heute Vormittag im 
feiner Wohnung, Nr. 668 Humboldt 
Apve., Selbftmord dur Erhängen bet» 


übt. Sängere Arbeitslofigteit wird al 


Motiv der verziveifelten That anges 


— — — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterburcau auf dem —— 
wird für die nächſten 1 Stunden jolgendes tter 
für Illinois und die angrenzenden oiaaten in Muss 
Acht geitellt: 

Illinois: Negen und Fühler: nor&meltiihe Windes 

Judiang: Regen und fübler; nospmweitlidhe Minbe, 

Wisconfin: Regen, ipäter jhön und kühler; worte 
meitlihe Winde. 


* 
Jowa und Miffouri: Regen, ſpäter ſchön und 


ler; nordiweitlide Winde. 
In Chicago ftelt ih der Temprraturitaud feik 


weg 
— 
— 


unjerem letzten Berichte wie ſolarz Geeern 4 


6 Uhr 76 Grad, BWitternaht 72 Grad, 
zu u® Ga uns deute Mittag 





Telegraphische Nolizen. 


Inland. 


— Die diesjährige Apfelſinen-Ernte 
von Florida foll nicht mehr als 100, 
000 Kiften betragen, gegen 5,000,000 
in ber Saifon 1893 bis ’94. 

— In der Kaffe des County-Schab- 
meifters Finnan in Baulding, D., def- 
fen Amtszeit am Montag diefer Woche 
abgelaufen ift, fehlen $16,000. 

— Das Feine Städtchen Elf Gar- 
ben, W. Ba., murde von einer verhee- 
renden Yeueröbrunft heimgefucht, und 
a Häufer und Läden wurden vernich- 
et. 

— Amtlihen Angaben zufolge hat 
die im Ausland geborene Bevölkerung 
des Staates Michigan in den Jahren 
1870 bi8 1894 um nahezu 18 Prozent 
zugenommen. 

— Die cubanifchen Revolutionäre 
behaupten, daß jüngft die Spanier 
eine gräßliche Mebelei von Männern, 
Frauen und Kindern verübt hätten, 
welche zu den NRevolutionären hielten. 


— Die Zentralfonferenz Der Deut- 
Then bifchöflichen Meihodiiten in Ein- 
cinnati ha: ebenfall® den Nntrag, 
Frauen als Delegaten zur General- 
fonferenz zuzulaffen, falt einftimmig 
abgelehnt. 

— Yuf einem Banfett, das in Ber- 
binduna mit der in Philadelphia ta= 
genden nationalen Briefträger-Kon— 
vention ftattfand, hielt der Chicagoer 
Poftmeifter Washington Hejing eine 
längere Nee über Zipildienjt-Reform. 

—- Die Kautabaf-Fabrifanteır tra- 
ten im „Holland Houfe” 
zufammen und gründeten eine Organi- 
jation zur Betämpfung de3 Tabak— 
„Truſt“. Es wurde beſchloſſen, ſich 
auch auf die Zigarrenfabritation in 
größerem Maße zu werfen. 

— Aus Ottawa, O. wird gemeldet: 
Der Schatzmeiſter vonRileyTownſhip, 
BenjaminGSutter, Beſitzer einesSchnitt— 
waaren-Geſchäfts, iſt verſchwunden, 
und ſeine Bücher weiſen einen Fehl— 
betrag von $7000 auf. Man alaubt, 
daß er Selbitmord begangen habe. 

— Mie aud San Francitco mitge- 
theilt wird, befämpfen die jech® chine= 
Ätichen Gefellichaften, welche bisher die 
Ein- und Ausfuhr von EChinejen und 
Kulis monopolifirten, fich jebt gegen- 
feitig, und erftredt fich diefer Kampf 
bereit von San Francisco bis nad) 
New Dorf. 

— Mie man aus Marfhall,; SU. 
mittheilt, hat fih am Wabafhfluß ent- 
lang eine neue Induftrie gebildet: Die- 
jenige de8 Sudhens nach Perlen in ge- 
willen Arten Mujchelfchalen. Roland 
Smpythe hat einige ganz befonders 
ſchöne und werthvolle Perlen daſelbſt 
gejunden, deren eine 3 Zoll im Durch— 
mefler hat. 

— Sin einem bor der Umerifanifchen 
Affoziation zur Förderung der Willen- 
Tchafter (welche zur Zeit in Spring- 
field, Mafl., taat) gehaltenen Bortrage 
fagte der Ingeniener und Gelehrte El- 
mer 8. Eorthell, die Stadt EChicaso 
merde im “jahre 1926 beitimmt 7,797, = 
000 Einwohner haben, und London 
8,344,000. 

— fen. Silas Martin, ein Metho- 
biftengeiftlicher, wurde in der Nähe von 
Chidamauaa, Ga., verhaftet, weil er 
zwei Maulibiere aeltohlen hatte. Zu 
feiner Reätfertiaung führte er an, daß 
er die Ihiere gebraucht Habe, um das 
Evangelium unter dem Landvolf zu 
verbreiten, und doch zur Zeit fein Geld 
gehabt habe, folde zu faufen. 

— MWalbrände haben, vom Wind 
begünſtigt, in verſchiedenen Theilen 
New Jerſeys, beſonders in der Ge— 
gend von Vineland, Cape May, Egg 
Harbor City und May's Landing, be— 
deutenden Schaden verurſacht und ſind 
noch immer nicht unterdrückt. Das 
Dörfchen Eldora bei Cape May, mit 
etwa 200 Einwohnern, ſteht in Gefahr 
völliger Vernichtung. 

— In San Francisco und anderen 
Städten an der Küſte des Stillen 
Ozeans beginnt man, Maßregeln zu 
treffen, um die Einſchleppung der 
Cholera zu verhüten, welche auf Ha— 
waii graſſirt. Das San Franciscoer 
Chineſenviertel und andere dichter be— 
ſiedelten Stadttheile werden einer 
gründlichen Unterſuchung unterwor— 
fen, und die meiſtenKüſtenſtädte dürf— 
ten Quarantäne über die aus Hawaii 
fommenden oder dort 
Schiffe verhängen. 

— in der Gegend von Yahpeming, 
Mich., wüthete geftern ein jchredliches 
Gewitter, bealeitet von einem mwüthen= 
den Sturme. Der ganze Sarpfluß-Di- 
firitt ift jet auf eine Länge von mehr 
als einer Meile ein Tyeuermeer, allent- 
halben jtürzen die Bäume um, und e& 
f&heint, daß das Torf-Lager ganz und 
gar vernichtet werben wird. Das jeht 
zu 3shpeming befindliche Zager bon 
Shaatsmilizen ivird aufgegeben werden 
müſſen; mehrere Milizſoldaten wurden 
im Schlaf durch Baumäſte verletzt, die 
auf ſie fielen. 

— Aus unſerer Bundeshaupiſtadt 
wird gemeldet: Der Rontrolleur 
Bowler, vom Schatzamts-Departe— 
ment, hat ſeine Entſcheidung in der 
vielbeſprochenen Zuckerprämien-Frage 
bekannt gemacht. Dieſelbe beſagt zu— 
nächſt, daß er als Kontrolleur, völlige 
Gerichtsbarkeit gehabt habe, über An— 
ſprüche auf Zuckerprämien zu verfü— 
gen, und ferner, daß derjenige Theil 
des diesbezüglichen Kongreßgeſetzes, 
welchet eine Verwilligung für die 
Zahlung von Anſprüchen auf Zucker⸗ 
- Prämien madt, verfaffungsmwidrig 


. Ausland. 


> — Das in Madrid erfcheinende 
En en zu. if mit, daß ber 
ſpaniſ olonialminiſter Caſtellanos 
Abeedantt häbe. 

— Scäon jeit längerer Zeit iſt das 
ee Ge Schiff „Star of Xuftria” 
 überfällig, welches außer dem Kapitän 
e Bemannung von 30 Köpfen an 

bat. Diefes. Schiff war am 28. 
db, 3. von Santa Rojalia nad 


* 


in New York 


angelaufenen. 


| 


| 
| 


| 
| 





Yalmouth, Smwanfen und San Fran- 
cisco abaefahren und ift feitdem ver- 
ſchollen. 

— Im „Grand Hotel“ zu Brighton, 
England, beging ein Amerikaner Na— 
mens B. F. Raymond Selbſtmord 
durch Erſchießen. Ueber der Veranlaſ— 
ſung der verzweifelten That ſchwebt 
ein Geheimniß. 

— Der britiſche Gewerkſchafts-Kon— 
greß in Cardiff gab den amerikaniſchen 
Delegaten Gompers und McGuire 
einen beſonderen öffentlichen Empfang, 
welcher ſehr herzlich war. MeGuire er— 
klärte in ſeiner Rede die britiſchen Ge— 
werkſchaften als die Hochſchule der 
Arbeiterbewegung überhaupt. 

— Die Unterwerfung der Inſel 
Formoſa, welche den Japanern von 
den Chineſen im Friedensvertrag über— 
laſſen wurde, macht noch immer große 
Schwierigkeiten, und es werden noch 
30 Bataillone Infanterie und mehrere 
Bataillone Artillerie zur Bekämpfung 
der rebelliſchen, Schwarzflaggen“ dort⸗— 
hin abgeſandt werden. Die Zahl der 
aktiven japaniſchen Truppen auf der 
Inſel wird alsdann 40,000 Mann be— 
tragen. 


Lokalbericht. 
Hinter Schloß und Riegel. 


S.D. Nagle, einer der geriebenften Schwind- 
ler des Kandes, in Xew Norf verhaftet. 


Sahlreiche hiefige Schanfwirthe feine Opfer. 


Geheimpolizift Tim MeKeough ilt 
geitern nad) New York abgereifi, um 
den dafelbft verhafteten Schmwindler 
S. 3. Nugle, welcher hier feit langer 
Zeit wegen einer Reihe von Yalfchuns 
gen dringend gewünſcht wurde, nad) 
Chicago zurüdzubringen. Den Uns 
gaben der hiefigen Polizei zufolge ijt 
Hagle einer der geriebenjten Gauner 
des Landes, der hier während der leh- 
ten zmei'&ahre nicht weniger als $10,: 
000 erjchwindelt haben Joll, und zwar 
ausfhliehlih von Schankwirthen, des 
nen er gefälfchte Zagerhausquittungen 
über Whisky verfauft hatte. Der bes 
treffende Whisty follte jich angeblid) 
im Bundeslagerhaufe zu Petersburg, 
Ky., befinden. Unter den biejigen 
Dpfern des Schmwirblers, deren genaue 
Zahl noch nicht feitgejtellt werben 
fonnte, befinden Sich die folgenden 
Schankwirthe: Rudolph Sturm, 105 
Wells Str.; Guftand Sternmann, 617 
N. Hallted Str.; Fred Leichtenberger, 
41 PBiymouth Place; SKortebein & 
Schmidt, 152 Nandolph Str.; Louis 
Zirngibl & Eo., 112 Randolph Str.; 
Samuel Tony, 2459 State Str.; und 
Sharles Wegman, 203 Plymouth PL., 
jomwie John 2. Schneller, Nr. 1836 
Wels Straße. 

Zur Zeit der MWeltausftellung hatte 
Nagle eine Dffice im Tacoma-Gebäus 
de. Er gab fich damals für den Sefte- 
tär der „Old Hidory Diftiling Co.“ 
aus und erwarb fich eine qroße Kund- 
Ihaft, da er nur wirklich gute Waare 
auj den Markt brate. Mit dem auf 
dieſe Weifle erlangten Profit nicht zu- 
frieden, verlegte er fich fpäter auf das 
obenerwähnte Schwindelgefhäft. Zu 
dieſem Yivede ließ er fich eine Anzahl 
Quittungsformulare druden, wie fol- 
che in den Bundeslagerhäufern in Ge- 
braud find. Alle dieſe Quittungen 
lauteten auf Whiäfy, der in der Stadt 
Petersburg, Ky., bagern ſollte. Infol— 
ge ſeiner großen Bekanntſchaft gelang 
es dem raffinirten Gauner eine be— 
trächtliche Anzahl dieſer Lagerhaus— 
ſcheine an den Mann zu bringen, zu— 
mal der Whisky unter dem Marktpreiſe 
verkauft wurde. 

Zu den am ſchwerſten geſchädigten 
Schankwirthen gehört Herr John L. 
Schneller, der am 18. Oktober 1898 
fünf Lagerhausſcheine über 25 Faß 
Whisky aufkaufte und dafür nach und 
nach in monatlichen Raten 8700 be— 
zahlte. Erſt nach Ablauf eines Jah— 
res, als Schneller den Lagerhaus-Ver— 
walter um die Herſendung eines Faſ— 
ſes erſuchte, erfuhr er zu ſeinem Leid— 
weſen, daß ſämmtliche Quittungen ge— 
fälſcht waren. Nagle wurde darauf— 
hin verhaftet und den Großgeſchwore— 
nen überwieſen, flüchtete jedoch und 
blieb ſeitdem verſchollen, bis er vor 
Kurzem in New York auf einen Steck— 
brief hin dingfeſt gemacht wurde. 


Poluiſche Einigrauten. 


Dr. Karl Lewakowski. und Herr 
Sigmund Balicki ſprachen geſtern in 
der Pulaski-Halle an 17. Str. und 
Aſhland Ave. vor einer zahlreichen 
Verſammlung ihrer hieſigen Lands— 
leute über die trüben Ausſichten für 
die Befreiung Polens. Die beiden 
Herren ſind Abgeſandte des Polniſchen 
Nationalbereins und nach Amerika 
gekommen, um der Konvention des 
amerikaniſchen Zweiges dieſes Vereins 
beizuwohnen, welche demnächſt in Cle— 
veland zuſammentreten wird. Neben— 
bei ſammeln die Herren Geld für den 
„Revolutions-Fonds“ der polniſchen 
Patrioten, welcher bereits auf 5500,⸗ 
000 angewadhfen fein ſoll, und in der 
Schweiz von einem Ausſchuß der 
Emigranten verwaltet wird. 

Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
sei 

* FrauHannah Anderſon, welche an 
Mittwoch in ihrer Wohnung, No. 388 
Thomas Str., durch die Exploſion 
eines Gaſolinofens ſchreckliche Brand— 
wunden erlitt, iſt geſtern denſelben er— 
legen. 

* In ſeiner Wohnung, No. 1326 
Ridge Ave., iſt geſtern Herr Charles 
Comſtock, einer der angeſehenſten Be— 
wohner des Vorſtädtchens Evanſton, 
nach längerem Krankenlager, im Al— 
ter von 81 Jahren, ſanft und ruhig 
entſchlafen. Der Verſtorbene war ei— 
nes der älteſten Mitglieder der Chica— 
goer Börſe, der er ſeit dem Jahre 1868 
angehört hatte. Er hinterläßt eine 
Wittwe und ſechs Kinder, die ſämmt—⸗— 
lich verheirathet find. Die Beerdigung 
findet auf dem Rofehill-Friephofe 
ftatt, s — 
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„Übendpoft“, Chicago, Freitag, den 6. Schtember 1895. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Eine Reihe von Anflagen erledigt. 


In dem vor Richter Neely geführ- 
ten Prozeß gegen Yames Callaaber, 
William Whalen und Walter Kirber, 


melche des Mordangriffs auf Arthur | 
Maynard bejchuldigt waren, Tautete | 
das geftern abgegebene Verbift der | 


Gejchmworenen auf fhuldig in den An- 
flagen gegen Die beiden Erjtgenann= 
ten, während Sirber freigefprochen 
wurde. Da die Verurtheilten minder- 
jährig find, werden fie nach derStaat3- 


befferungsanftalt in Pontiac gebracht | ver Ede von 15 
ı deffen % i fich an der Ede von 15. | Kür di 
fen Brauerei fich ı Anerfennung gefunden hat. Für Die 


werden. Die drei Ungeflagten waren 


am 12. Xuni mit gefegwidriger Ge= | 
Thmindigfeit über die Deering Str.= 
Brüce gefahren, gefolgt von mehreren | 
Polizisten, welche den Wagen einzubo= | 
Der Brüdenmärter | 


len verfuchten. 


Arthur Maynard hatte fich in dem 


Glauben, daf e3 fih um eine Verfol- | 


gung von GStraßenräubern handelte, 


den Pferden in die Zügel gemorfen, A 
Sügel 8 | führung verwendet. Man kauft Herin | 


als plößlich einer der Männer feinen 
Revolver zog und Maynard durch ei- 
nen mohlgezielten Schuß 
ſtreckte. 
chen war es der Polizei gelungen, die 
muthmaßlichen Thäter hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 

Der Farbige Geo. Williams wurde 


geſtern Nachmittag vor Richter Pahne 
ſchuldig befunden, am 3. Juli einen 
Einbruch in das Wohnhaus von Peter | 
Blumenthal, Nr.. 3602 Armour pe., 
perüibt und 3mwei goldene Uhren, fowie 
Silberfahhen im Gefammtmerthe von | 


575 geitohlen zu haben. 


ten unter dem neuen Gefeß dem Zucht: 


baufe. 


Richter Neely geitern die Strafe für 
Jakob Iſaacs feſt, welcher ſich der Er— 


langung von Waaren unter Vorſpie- 
gelung falſcher Thatſachen fchuldig be= | 


kannt hatte. Iſaacs war in einer Zi— 
garrenfabrik an der Südſeite angeſtellt 


geweſen und hatte ſich im Mai d. J. 


von der Firma Sprague, Warner & 
Co. Tabak im Werthe von 822 zu ver— 
ſchaffen gewußt, indem er angab, daß 
ſeine Arbeitgeber die Waare 
hätten. Er verkaufte jedoch den Tabak 
und verwendete das Geld zu eigenem 
Nuten. In feinem Schuldbefenntniß 
bat Xfaac um eine aelinde Strafe, da 
dies fein erftes Vergehen fei. Er habe 
bereit3 vier Monate im Gefänaniß ge- 
feifen und merbe fünftighin einen ta- 
dellofen Lebenswandel führen. Der 
Richter Tieß ich durch die Reue des 
Angeklagten zur Milde beitimmen und 
verhängte das obenerwähnte Strafur- 
teil. 

Bor Richter Payne befannte fich ge- 
tern ein gemilfer ©. W. Hanchett 
fhuldia, aus dem Gefchäftslofal von 
Sohn W. Walker Waaren im MWerthe 
von $16 entwendet zu habs. Er er- 
tlärte, daß er nur durch den übermä- 
higen Genuß von Morphium zu dem 
Diebitahl! veranlaßt worden fei. Da 
e8 das erfte Vergehen de3 Angeklagten 
war, ließ ihn der Richter laufen, unter 
der Bedinaung, daß er fofort den 
Staub Chicago von feinen Fühen 
Tchüttle und fich anderswo nieberlaffe. 

Der por Richter Neeln aeführte Pro- 
zeh gegen Kohn Parkinfon und Yohn 
Kennedy, welche unter der Befchuldi- 
aung ftanden, am 20. Nuni auß ber 
Wohnung von Ben van Xrliton, Ede 
bon PBolf und Norton Str., eine Milch: 
fanne und drei Duart Nahm geitohlen 
zu haben, hat geftern mit der Verur- 
theilung der Anaeflagten zu je fechg= 
monatlicher Gefänanifftrafe feinen 
Abfchluß gefunden. Kennedy war erft 
fürzlih aus dem Zuchthaufe entlaffen 
worden. 

Die beiden Motorführer Name: 
Danaber und Thomas GScanlar, 
welche bor einiger Zeit bon den Coro- 
nerdaefchtnorenen für den Tod des 2: 
jährigen Francis $. Kelly verantwort- 
lich aehalten mwurden, ftellten aeitern 
vor Richter Panne die verlangte Bürg- 
ichaft von je $5000. Anwalt Edmund 
Furthmann und ein aewiller Georae 
©. Diron fungirten al3 Bürgfchaft3- 


fteller. 
— 9-0 — 
Eie finden ein Haar Darin. 


MP 


Dbaleich die Barbiere daran ce 
mwöhnt find, Haare zu finden, tit ib- 
nen doch das Haar, welches fie nach— 
träglich an dem Eody’fchen Sonntags 
gefeß und feinen Wirkungen zu entde- 
en alauben, gar zu did. Gelbit Die- 
jenigen, welche die Maßregel urſprüng— 
lich am wärmſten befürwortet haben, 
ſind durch die verringerten Ein— 
nahmen ſchwankend in ihren Ueber— 
zeugungen geworden, und ſie würden 
es gar nicht ſo ungern ſehen, wenn 
der angeſtrengte Teſtfall mit der Un— 
giltigkeits-Erklärung des Geſetzes en— 
den ſollte. In der nächſten am Sonn— 
tag ſtattfindenden Verſammlung des 
Barbier-Vereins wird wahrſcheinlich 
die Frage zur Debatte kommen: 
„Iſt die weitere Durchführung des 
Cody'ſchen Sonntagsgeſetzes zweckmä— 
Big oder nicht?” 


Ein neues Sicherheitsboot. 


Morgen Nachmittag, zwifchen 2 und 
4 Uhr, wird Herr U. ©. Hebberg fein 
patentirtes Sicherheitsboot, dad ans 
geblich weder finten noch fentern fann, 
auf dem Michigan-See, nahe demftan= 
dolph Straßen-Pier, einer praftifchen 
Probe unterwerfen. Alle diejenigen, 
welche fich für die Erfindung interef- 
firen, fünnen das Boot jehon vorher in 
der Lebensrettungsftation in Augen 
fchein nehmen. Das Yahrzeuq ilt 8 
Fuß hoch, 6 Fuß im Durchmefler und 
bat eine bauchige Geftalt. Herr Heb- 
berg jtammt aus der Provinz Daals- 
land, Schweden, und ift feit zehn Yah- 
ren in Amerifa anfäflig. 


* Hilfe-Staatsanwalt Bottum ift 
geftern telegraphiih benachrichtigt 
worden, daß fein Chef, Herr Jakob 
Kern, morgen von feiner mehrmonat- 
lichen „Erholungstour” nach Chicago 
zurüdfehren wird 


— — 


zu Boden | 
Erjt nach mehrtägigem Sus | 


Die Ge: | 
fchrmorenen übermwiefen den Angeklags | 


Auf einen Tag Oefängnikhaft febte | 


bejtellt | 


| 
ten boran, und fobald der Stadtrath 
| 
| 


Noch nicht beendet. 
Der Bierfrieg wird luftig fortgeſetzt. 


Die Ankundigung, daß der Chica— 
goer Bierkrieg beendet ſei, und daß die 


was verfrüht. Noch iſt der Kampf 


getragen werden. Die Braufirmen E. 
It. Stege, James J. Mullen und Beſt 


der Allianz beizutreten. Herr Stege, 


Straße und Aſhland Ave. befindet, 
Abnahme in der Zahl ſeiner Kunden 


geforſcht und dabei entdeckt, daß der 


Rubel, ſondern Dollacs zur Krieg— 


Stege ſeine Kunden einfach ab. Den 
betreffenden Wirthen werden je nach 
der Höhe ihres Umſatzes größere oder 
kleinere Summen Geldes dafür ge— 
zahlt, daß ſie ſich verpflichten, ihr Bier 


Truſt-Brauerei zu beziehen. Dieſer 
Sachverhalt wird nun dem General— 
Anwalt Moloneyhy unterbreitet werden, 


Da der Truſt die Abſich hat, die Bier— 


auf $6 per Faß zu erhöhen, fo find die 
reibefiger nicht jo vollftändig wird, wie 


Herin Stege find übrigens, ehe man fo 
feindlich gegen ihn vorzugehen begann, 
ı gemaht morden. Schließlich hatte 
man Jich fogar bereit erklärt, ihm feine 
| Brauerei für $500,000 abzufaufen, er 
| hat aber mit dem Trujt nichts zu thun 
ı haben und aud) das Feld nicht räumen 
wollen. 





— t — 





Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. Bryant 
E Stratton Buſineß College, 315 Wabaſh Ave. 


— — — — —— 
Straßenbahn-Nenigkeiten. 


Weder die im Kreis- und im Bun— 
desgericht anhängig gemachten Klagen 
noch die heftigen Reden des Herrn Hol— 
brook vom Schutzverein der Grundei— 
genthümer an der Wabaſh Avenue 
ſcheinen einen nennenswerthen Ein— 
druck auf die Leute von der Union 
Elevated Loop Co. zu machen, und ein 
Mann, der kühler bei der Sache wäre, 
als Präſident Louderback von der 
Northweſtern Hochbahn-Geſellſchaft 

könnte vielleicht höchſtens, reſp. aller— 
höchſtens nur in der Perſon des Herrn 
Yerkes gefunden werden. Die Aus- 
grabungen in der ifth Avenue fchrei= 





mieder zufammentritt, wird berjelbe 
Gelegenheit erhalten, Durch die Gewäh: 
rung bon Wegerechts-Privilegien für 
die Kingbahn durd) Harrifon Straße 
und Wabafh Avenue jich dem befagten 
Herrn Vertes abermals gefällig zu— 
ermeifen. Bon irgend einer namhaf- 
ten Entichädiqung der Stadt für Diefe 
faſt unſchätzbaren Vorrechte iſt noch 
immer keine Rede. 

Herr Holbrook gibt jetzt übrigens 
zu, daß es mit ſeinen Plänen für die 
Erbauung einer erhöhten Ringbahn 
durch die Gaſſen der inneren Stadt zu— 
meiſt Wind iſt, eigentlich ſogar aus— 
ſchließlich Wind. Er habe Herrn Her— 
kes nur Angſt machen wollen, ſagt er; 
offenbar hatte er nicht bedacht, daß 
man Herrn Verkes vielleicht manches 
Andere nachlagen kann, aber nicht, daß 
er ein Mann der blaffen Furcht jet. 
Zu dem erwähnten Zugeltändniß be- 
quemte fih Herr Holbroof, als ihm 
porftellig gemacht wurde, daß der Weg 
durch die in Frage fommenden Gaflen 
durch zahlreiche und Zoitipielige Baus 
ten versperrt ift, daß das Publilum 
fich Tchönftens bedanfen werde, für Die 
Fahrt auf der Rinabahn zwei Ernts 
ertra zu bezahlen, und daß es ihm 
nicht gelingen würde, Verträge mit den 
anderen Hochbahn-Geſellſchaften ab- 
zuſchließen, da dieſe ſich bereits durch 
ein Abkommen mit der Union Elevated 
Loop Co. gebunden hätten. 

Wie ſich erwarten ließ, ſtellt es der 
Bankier Mitchell in Abrede, daß er 
bei der Reorganiſation der Alley-Hoch— 
bahn im Auftrage oder auch nur im 
Einverſtändniß mit Herrn Yerkes han- 
delt. E3 würde äußerit unflug von 
Herrn Mitchell gehandelt fein, menn 
er ein jolches Eimverftändniß bis auf 
Weiteres nicht in Wbrede ftellie. 

Der Betriebsleiter der Südſeite 
Straßenbahn-Gefelfchaft, Herr Bo— 
ten, gibt die glaubwürdige VBerfiche- 
rung ab, daß, aller Protefte der in- 
tereſſirten Grundeigenthümer ungeach— 
tet, die Indiana Abenue binnen Mo— 
natsfriſt mit einer ſchönen elektriſchen 
Straßenbahn verſehen ſein würde, 
und zwar werde diefe Bahn, mie alle 
anderen Linien in d:r Stadt, mit oder» 
irdifcher Leitung verfehen fein. Zipi- 
ſchen oberirdiſch und überirdiſch iſt be 
kanntlich ein himmelweiter Unterſchied. 


— — 


* In John Mehyers Schankwirth— 
haft, Ede Ohio und N. Mırfe: Stra—⸗ 
Be, find vorlegte Nacht dreiDiebe einges 
drungen. Diefelben wurden von dem 
Eigenthümer verfcheucht, der einen bon 
ihnen erfannte und deffen Verhaftung 
bemwirfen wird, 


* Der zur Oft Chicago Ave.-Poli- 
zeiftation gehörige Blaurod Kalvala- 
ge, welcher vor Kurzem wegen angeb- 
licher Pflichtverfäumnik vom Dienit 
Tuspendirt wurde, hat jebt feinen 
„Stern“ wieder zurüderhalten. Er 
fol, wie erinnerlich, bei der Auffin- 
dung der Leiche von Carl Bucher nicht 
gemeldet haben, daß diefer eine Leder- 
tafche bei fih trug, deren Inhalt, 
8850, ſpurlos verſchwunden iſt. 


eröffnet die Direktion 


Bierfabrikanten nun in einem ſchönen 
Einvernehmen mit der Erhöhung der | 
Bierpreife beginnen würden, mar etz | 


richt beendet, und es hat jeßt jogar den | 


Anichein, ala würde er in die Gerichte | EA IU ——— 
1% G | wohl der jicherite Beweis, Day Die 


x ingE i ſich nach wie vor, 
BrewingEo. weigern fi) nad) Ai er Ar 
| Kerfhaw- und der Hermann Rafter: | 
ı Schule mußte ®Halbtag-Klaffen einges | 
Sobald die neue Pers | 
fins Bap-Schule fertig wird, fann | 
genannten Anjtalten | 
| ihren Ueberfhuß an Schülern abneh- | 
Die Caljoun= und die Central | 
Barf-Schule werden in einigen Wos | 
chen einen Iheil ihrer Schüler an die | 


bat nun in lebter Zeit eine bedenkliche | 4 d —— 
——— ein ſehr großes und leiſtungsfähiges 


berfpürt. Er bat den Gründen nad 


Feind nach ruffifcher Methode gegen | 
ihn operirt, nur daß er, der landes= | 
üblichen Münzforte entiprechend, nicht | 


für die Dauer eines Jahres von einer | 


in der Hoffnung, daß diefer Herr fich | 
bemüßigt finden werde, auf Grumd | 
| des Antitruft-Gefeßes gegen Die vereis | 
nigten Bierfabrifanten einzufchreiten. | | 
| Hunold, Hermann Kleeberg, Wilhelm | 
Robert | 


preije fofort von $4 auf $5 und fpäter | 
Robert | 


| Mauthner, Theodor Galler, 
| Wirthe als Klaffe fehr daran interej= | 
firt, daß die Vereiniqung der Braue- | 


es die gefchäftlich Hlügjten unter diefen | 
Lebteren wohl gerne jehen möchten. | 


eine Menge von VBorfchlägen zur Güte | 








Deutſche Volkstheater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 
Am Sonntag, den 15. September, 
Schaumberg⸗ 
Schindler die Saiſon in ihren verei— 
nigten Theatern in der 


nv 


halle” und in „Müllers Halle”. Der | 
' Tangjährige Beltand der obengenann- 


ten Direktion (13 Jahre ala Leiter der 


beiten Volksbühne in Chicago) Bi, 


Dis 
rektion immer denGeſchmack ihresPu— 
blikums zu treffen verſtand, und daß 
gen zu liefern, auch die gebührende 
kommende Saiſon hat die Direktion 


Perfonal zufammengeftellt und mird 


pfungen der neueren VBühnenliteratur, 


AuroraFurns | ift noch nicht genau feftgeftellt worden, | 
man meiß aber, daß e3 für 11,000 | 
' Böglinge an Plab fehlt. 
| ziehungsbehörde 


Mehr Shuihäufer nöthig. 
$ür 11,000 Kinder fehlt es an Plat;. 


Die Gefammtzahl der Kinder, 
melche jih mit dem Beginn des Schul⸗ 
jahres zum Unterricht gemeldet haben, 


| immer nicht aus, und deshalb foll mit 


| men. 


hauptjächlich heiteren Genres, beite- 


hen. Bühne und Zufchauerraum bei- 
der Theater find mit großen SKoften 
renobirt worden, fo daß auch in Die- 


Rech— 
nung getragen worden iſt. Die Perſo— 


Damen: Franziska Büßer-Bender, 
Hedwig Feſſel, Paula Grobecker, Al— 
ma Grothe, Emma Meher-Kalbitz, 
Laura Mojean, Clara Rothberg, Jo— 


| hbanna Schaumbera, Marie Schaume | 


berg, Ida Schlefinger, Paula Som= 
mer, Dttilte Walfıng. Herren: Dtto- 
mar Dahlbera, Earl Fellmuth, Adal- 
bert Graf, Ludwig Grobeder, Franz 
Kroener, Jacques Lucian, 
Schlemm, Siegmund Schleſinger, Ed— 
ward Schmitz, Heinrich Vogel, Ro— 
bert Zehlicke. 


Garfield-Turnhalle. 


2 au, | Diele 
ı das Repertoire aus den beiten Schd= | * 


erneutem Eifer an's Bauen gegangen 
der | 


In der Wentworth-, 


richtet werden. 


den drei 


neue Tennyſon-Schule abgeben kön— 


nal-Liſte mweilt folgende Namen auf: | 
| richtet. 


s : nen. 
ſer Beziehung den Anforderungen ei- 


rn . æ | wird. durch einen Anbau 
Ines funftfinnigen Bublituma en 


ı und an der Ede von Hoyne und Wel- | 
lington Ave. wird ein neues Schul- 
haus mit zwanzig Klaſſenzimmern er⸗ 
Geſtern erwirkte die Erzieh- 


Di 


ungsbehörde die erforderliche Erlaub— 


niß zur Errichtung eines neuen Schul— 
gebäudes auf den Grundſtücken Nos. 
9021 -9031 Escanaba Ave. und zur 
Vergrößerung der Schule an der Ede | 
von Ohio und Lincoln Str. durch ei⸗— 
nen dreiſtöckigen Anbau. 
wird 840, 000 koſten, der Neubau 550,— 


Der Anbau 


000. 


Nur kurze Ruhepaufen 


: an Tre Hi 


Zur Eröffnung der Sailon mird | a— 
in der Garfield - Turnhalle am näch | cin 


| Iten Sonntage, den S. September, die | 
höchſt effektvolle Poſſe „Heydemann 


und Sohn“, unter Direktion des be— 


währten Bühnenleiters C. Alvin, mit 


einer vortrefflichen Geſellſchaft 
Aufführung gelangen. Außer 


Rollen 
enga— 


Löſch, und der in komiſchen 
unübertreffliche Jos. Kraus 


girt worden. Herr Alpbin wird ſich be- 
ſtreben, nur gute, abgerundete Vor- 


ſtellungen zu bieten. 


Die Befetzung von „Heydemann 


und Sohn“ iſt folgende: Heydemann, 


Alvin; Eduard, P. Witzki; Carolina, 
desgeſetzes gegen Einführung kontrakt— 


M | 
P. 


R. Leben; Hedwig, L. Alvin; 
Schwarz, O. Ruff; Tietze, 
Schneider; Schnabel, Willie Löſch; 
Päpelow, H. Koſel; Minna, A. Ko— 


ſel; Peter, Jos Kraus; Zinke, F. 


Leiſt u. ſ. w. Durch eine ſo gute und 
vollſtändige Beſetzung wird dem Pu— 
blikum ein amüſanter Abend garan— 
tirt, und da das Stück zahlreiche 
Kouplets und Lieder enthält, wird 
Niemand das Theater unbefriedigt 
verlaſſen. 


2ydia. 

Wir fennen fein befferes Heilmittel für Krankheiten 
dem weiblihen Sefchlecht eigen, ats Hazeline, ein 
einfadhes Hausmittel, und möchten alieu Yejertnnein 
ratben, welche leidentd ſind, jolort ihre Adrejie au 
Mrs. 2.9. Sharp, South Bend, Znd., zu 
Ichiefen ud fie werden eine Bercyreibung ihres Falles 
nebjt Wujter jreı erhalten. 300g lj 

—— — — — — 


Die Altersgrenze bleibt. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat geſtern auf den Proteſt geant— 
wortet, welchen Anwalt Maſon im 
Namen einer Veteranen-Aſſociation 
gegen die von der Kommiſſion auf das 
45. Lebensjahr feſtgeſetzte Altersgrenze 
für den ſtädtiſchen Subalterndienſt 
erhoben hat. Die Kommiſſion lehnt es 
ab, die Altersgrenze höher anzuſetzen, 
oder gar im alleinigen Intereſſe eini— 
ger Veteranen Ausnahme-Beſtimmun— 
gen in die Regulationen aufzunehmen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Staatsgeſetz nichts von der 
Zuläſſigkeit derartiger 
enthalte, daß es ſich ferner bei der An— 
ſtellung durch Vermittlung der Kom— 
miſſion und ihrer Prüfungsbehörde 
nur um untergeordnete Siellen handle, 
von denen aus die erfolgreichen Kan— 
didaten ſich nach und nach in die Höhe 
arbeiten müßten. Man könne 
nehmen, daß keine ſehr große Anzahl 
von Veteranen, die jetzt durchſchnitt— 
lich doch ſchon über fünfzig Jahre alt 
ſind, auf eine derartige Laufbahn re— 
flektiren würde. 

Die Veteranen des Herrn Maſon 
wollen ſich bei dieſer Antwort nicht be— 
ruhigen, ſondern werden einen Verſuch 
machen — wie, das weiß man noch 
nicht genau — die Altersgrenze ge— 
richtlich anzugreifen. 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die ſeit Jahren mit ſchmerzlicher Men⸗ 
ſtruation. weißem Fluß. Mutterleiden und anderen 
Unregelmäßigkeiten heimgeſucht war. wurde eudlich 
dur einen milden Balfam. den ſie zu Hauſe au— 
wandte, gebeilt. Biefelbe verreudet ihn frei am alle, 
weite fid wenden an Wird. DH. KHaight, South 
Bend, Jud. swagij 


Ich war elend 
Ueber X Jahre in Folge von örtlichen Leid«n, Ge- 
schwüren und Schwächezuständen: ich hatte Sod- 
brernen, Schwindelanfälle und Migräne; in der 
That, ich sah wie ein Leichnam aus und fühlte 
dass ich weiter nichts mehr wie eine Last für meine 
Kinder war. Ein Freund veranlasste mich, 


Hood’s Sarsaparilla 


zu gebrauchen. und es hat mir wieder zu guter 
Gesundheit verholfen. Ich kann meine ganze 
Hausarbeit thun und koche für vier Männer. Es 
ist Hood's Sarsapar lla, welches mir neue Kraft 
und Gesundheit verliehen hat. Frau M.V. Pınsox, 
3 Townes Str., Greenville, S C., 8 


Hood's Pillen Sagtschzüle and Famüien- 


zus | 

dem | e 
bereits angezeigten Berfonal tft nach | meid 
der jugendliche Komiker, Herr Willte | wart: 





Musnahmen | 





ans | 


binmwegbi 
: Rtefonva jente 


bt das Effen zu em 


Gin Spefilast. 


Ambrofe W. Pye, ein vor Kurzem | 8; ©; 


aus Ganada eingewanderter Piano- 
macher, hat Herrn E. E. Ruifell, den 


Brajrventen die Ruflel Piano En., mes | 


gen angeblicher llebertretung des Bun= 


lich angeworbener Arbeiter denungirt. 


| Pe hofft, er werde die Hälfte dereld- 
buße erhalten, zu welcher Ruffell ver- | 


urtheilt werden mag, und dann von 
der Regierung nad) Canada zurüdge- 
Ihidt werten. 


——— 


Der Grundeigenthumsnarft. 


— 


Die folgenden Grumndetgentbumfsllebertragungrn 
t7 der Höhe von 51000 und darübet wurden amıt 
lich eingetragen: 


Maryland Av:., zwischen 73. und 74. Eir, M. E 


d:rjall, 83,500. 


mi on M. E. E 


. C. Lincoln au C. Cbon, 
S. Bart Ave, 246 Fuß 
in Chancery an Mechapies 
2. Alin., 80,203. 
tt., 75 Buß öftl. vor Laflın Str, F. 
t an A. Girour, $2,400 
tr., 107 Fuß weitl. von ReorinZtr,, 
. Esnniff, 82,5%. 
e., 300 Buß jidl. von 56. Str, 
F. €. Hayemanı, $3,300. 
&., 19 Fuß jidl. von 46. 
ar 3. B. Mollay, 810,000. 
e Grundſtück, F. C. Hageman 


von 65. S 


Traders’ 


an M. 


m 


d, 41 Fuß weſtl. von 
imings an E. Haätch, 
* nördl 


v85 000. 


31,645 
von Adam 


ten Kr. 23 Scott 
. Bad, $11,090 
rt, 24 mb 


Q Sender an G. Sender, 
Dasjelbe Srunditüd, G. 9 
Hencher, 10,000. 
tr., 303 5 von Hoyne Ave., 
an E. Maynard, 82 


i 
? 


R. Lemke an H 
Woodward Str on 
5. Ott an 
Ave, IVO Fub ill 
3. Booth, 32,550 
., 48 Fuß weftl. v f 
n 9. Wett, 2,050. 
‚ Kowweit-Ede Wiljon Ave, S. 
Ss ırt, $5,000. 
gacoı 15 Fuß nördl. von 
Apde., Gracelamd Gemetery Con pany an N 
jon, $2,900. 
Gientafe Ave, 441 Fk weftl. von Goanftor 9 
C. Anwander an ©. Divper, *2,000. 
Rockwell S ı32 Fus nördl. von 
SX., PB. PB. Powell an F. King, $1,%00. 
— 3.Fuß öſtl. von Halited Str, 
Hanzatty an D. H. vonderback, 811,000. 
Sherman Blace, zwiihen Orhard und N. € 
Str, 9. Domr an E. Unmwamder, 35,000 
Rioaewıyp Uve., 61 Fub jüdfl. von 58, 
an 2. Coon, 82,0. 


Den 
ta 


®. Mitdell ——— 
5Str. W Fuf weitl. von Ridgeway 
W. Lodwoom an F. Kanſt, 84 500 
Cagal Str., M2 Fuß nördl. von 119. 
M. KFamp an J. B. ‚ $1,500. 
Xorgweod Terra, 205 Fuß jüdl. von 95. 
R. C. Gibins an F. Searls, 31,600 
gto⸗ surf Pace, 1075 Fuk jüdl. von 49, 
+ RB Willen: au W. B. Doesr, 85,00. 
Dasſelbe Grundſtück, C. B. Williams 
33,000. 
Str., 226 Fuß öftl. von W. 514. 
NR. Radtz, $1,70. 
., 74 Fub nördl. 


St 


co 


an Din» 


, 
5, 
Str., 

r., 


v 
$ 
t 

Zunnvfi 
_ 
! 
t 
. 
t 
5 


Samfovig an M. A. Baeder, 87,500. — 

79. Str., 350 Fuß weit. von Cole Ave, € 
Smith an M. U. Grem, $2,00. 

Green @d Ape., 73 Fuß füdl. von 65. Str 
Goon an G. H. Coon, 1,2%. 

Champlıin Ad:., 134 Faß füdl. von 5. S 
F. W Marquardt an T. S. Suffrker, 81,500. 
W. 14. Place, 120 Fuk Öftl. von Union Str, 
Baeder an G. M. Samtorviß, 83.5009. 

Canal tr, Südoit-FIde 13. Str., 

ı MW. Saspır, 86,000. 

W. N. 176 Fuß weſtl. von Lincoln Str., 
Eſtate voa A. Wisnewsta an J. Haas, 81.400 
Zuylor Str., Not doſt-Ede 1060⸗ 
Brien, Ir, an W. E. O'Beien, 

Harviſon Str., ß 
J. A. Williams 

Superior Str, Diweit-E 
in Chancerp an %. O. Dinfl:v, $i4,100. 

Lincoin Ude, 34 Fık jünätt. 
Une, M. Zeuh en %. Rick, 82,00. 

Sreipam Str., 19 Fruk jüdmeit. 
AÜpe., U. Bolinder an GE. E. Benjon, 1,6 
Gliton Ave, 300 Fuß jürdftl. von ı Ade., 
G_T. 3 Mamerow an 3.6. ®. Miiler, $1 0 

Dieafant Biace, 404 Fk äftl. von Weitern Woe., 
M. U. Ladd an X. O’Bricn, 82,500 

Cornell Eir., 1364 Fuk meill. 
F._ Shulgmann an 3. Sol, $4,70. 

Chicago Ave., 105 Fuk öftl. von Sedawid Str., 
Mifter in Chance au X. F. Mevre, 85,525 

State Etr., 165 Fub mördl. von 4. Str, ® 
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® 
Meiter in 
-Gde Roben Str., 


von Holt Eir., 


Preirie An, Rı j 
Nortperner au G. D. Emith, $i2,& 


Etr., 


Die Er: | 
hat nun zwar 213 | 
Klaffenzimmer in Privathäufern ges | 
| miethet, aber der Raum reicht nod) | 


Philipp Sheridan-Schule | 
berarößert | 





‚ | wurden ausgeft 
| ftöd. und Rı 


** 
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| Anbau 
- | Wloydomsti 
| 36 Ghapin Str 
und Pıiemtent 
2 





v ©. Hagemaun un M. | 


spiuidirg | 


| ftattfinden 
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J ae 
ftica de3 County Gie enfen murden gefeen In Dee 


ae 15 anscekt:ilt: 
Joſef Chaki⸗wie; 

Frank Holub 

gny Defie 

Dominik Kosınaıy 

Bieter Goharssti. 


N * 
sohn Sm 
En 


Cu 


Jakob Garb, Mary 
Micial Wielgosz 
ermann Lorch, B 
denty Slatzriem 
Oluf Engebrgion 
Mulhall 
3 bi 
—— 


n irederien, 

Karr, Cora Wh — 
Jan Redden, Bridget Gibbons,3 
Chatles Hankins, Ella Reid, B.2 
John Mitchell, Mamie Holland, 2 
John Ledahl, Bertha Anderſe 
Peter Nigro, Delia Okrei, 30, 25 
George Hoaſch, Tillie Haas, 27 


Bau—⸗Erlaubnißſcheine 


an Mr3. Minnie W 
umd Y tient Brid Flats, 415 Juß 
12:itöf. und B 
6 Dearborn 


d Baſement 


—A—— (ER: 


4 


Ra 


Rai 


Baſement 
Alfred An 
MM. J W. rm 
Store und Flat 
dainke, Aſtöck. und B 
83,000, A. 
Store und irlats, 105 Ave. $ . 
Martin, Sſtöck. und Bafement Prit Klats, 
Halited r 8,20. U. ollender, 2 
Ryi: ß 33 * 


n3, I MWiutbrop 
in, vier 2-jtöf. und Rast» 

äuſer. 42436 Oakldale Aven, 
Wallace, zwei 3-ftöd. und 
Bea 150—1592 Lincoln :Ane., 
— 


Todesfälle. 


Nahf-hend verdffentiihen tier Die Cie der Deuts 
n, über deren Tod dem Grfundheitsamte s10t° 
geltern md bente Meldung yuging: 
ih Spang, 344 Roscoe Voulevard, 53 3. 
ucewann, 1121 California Ave, 1X 


Fde 102. Str. und Commercial Ave, 
5 


Fmma L. gegen Charles R. 
ichs: Mary gegen Frankee 
runkſue 


ifert e⸗ 
PDurd gegen Slara 
Jobn geam Sarap 
3; Helga A. gegen Chas. 
amer Behandlung. 
— — — — 


Briefkañſten. 


Die Rechtsfragen beantt 
Rechtsanwalf 
tenjen 


‚, Zimmer 


Anm S — 


rtetbder 
sen5Y%. Chris 
12—14, Rr. 95, 5. Ave 
- Sie Lönnen Ihren Mann nicht 
e andere MWobiung zır miethen, aber 
Ins: i Ii 
zechtiot, ihn zu verlaſſen und auf Ali— 
agen. 
— Ihre Hühner ſind vog 
2. 9. — Der Mann iſt zu exekuti 
denthum im Werthe von 3100 be 
C. K. — Sie ſind vollſtändig im Re 


elfrei. 
freiem Ei— 


fünmen dem neuen Miether das 
wegnehmen. 
en ſich um ei 
ing nicht zu fi 


». B. — Wenn Ihre 
Nichte iſt, kann ſie 
dibtig ertlären laſſ 

UN ei 

W. F. B. 
den nächſten Fr— 

f 


Einf 


draw zır aleiher Zeit J 
allerdings Ahre Ehe fi 


Sie Zomiter 


BR — 1? 
Gründen die rau v 
hen Sie perjönlich vor. 


KR. — Epreden Sie 

bejorgen Ihnen eventuel 
M. I. — Mir aleuben bt, dık ein Rebtsene 
wait eine jo umlihere Sade ohne Koiteuvorıhad 
übernehmen würde. 


Marktbericht. 
Chicago, 5. Schtember 1295, 


Preise gelten nur für den Großbaupdel 


hf, T5c—$1.00 per Hundert, 


I, 9-0 per Br 
DT 


Nadiesd 
Lebendes 
Hühner, Sc ber 


Tügel. 
Pfund 


Nüsie 
Bırtternuts, 60--hie Pet Zuſhel. 
Hickory. 31 75 82. 9 per — 
Wallnüſſe, 25 er Buih 


Butter. 
Beite Rahındutter, 20° Per Pfund. 
Schmalz. 
Schmalz 
Eier. 
Friſche Eier, 
Früchte. 


Aepfel 


sk. 
132—1He per Dußend, } 


r Fub. 
) per Rifte, 
25 per Bund 
w”—$2.% per Lifte. 
> »der Duken®. 
3— per 
„83.25 per aß. 
aure, $1.00-$1.25 per Rifte zu 11 
Pints. 
»ı, 30c—$1.00 per Kiſte zu 16 23. 
Dac— Te per Rorb. 
%3 per Kifte. 
‚ 10-306 per 
Jeizen. 


r, 500; Dezember, 6%e. 


Waggonladung, 


Rorb. 


sie: Nr. 2, zoth, STI—Ne. 


Ik; Rr. 


2, weis, Bike. 


Roggen. 


Nr. 2, Sk. & 


Gerte 


BI. 


Hafer. 


He 


Rr. 2, weiß, Wr; Rr. 3 weih Ae. 


u. 
Nr. I Timotbo, $11-$12.50. 
Rr, 3 Timoihy, 39.00-$10.00. 


* 





+ Abendpoft. 


iheint täglich, ausgenommen Sonntags 
Serauögeher: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave 
Bwifcyen Monroe und Ndanıs Ste 
CHICAGO. ä 
Teleyhon No. 1498 un? 4046. 


— — 


e ereis ede Nummer ....... .... ..... ...... 1 Cem 

reis der Sonntags beilage 

Durch unſere Trager ſrei in's Haus gelieſeri 

wöchentlich — ee 

gahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver 
————— 2o22127 

Yährlid) nad dem Außlanpe, portsfret.........85.00 


Wieder in der Klemme. 


Der ftadtifchen Verwaltung ift e3 

nicht gelungen, die Steuereinaänge des 
Schhten Jahres zu verpfänden und 

dos Loch in der Kaffe wieder einmal 
mi Papier zuzuftopfen. Nachdem eine 
Nerv Morker Bant fich anfänglich be- 
reit erflärt hatte, Zahlungsanmeilun- 
gen oder „Warrants“ im Betrage von 
$1,500,000 anzufaufen, ftiegen ihren 
Nehtsberathern ernfte VBedenten auf. 
Schließlich gaben diejelben das Gut- 
achten ab, dah die genannten Anwei— 
jungen nur für geleiftete Dienfte oder 
gelieferte Waaren in Zahlung gegeben 
iverden dürfen, und nichr: für baares 
Geld verfauft werden fünnen. Dar- 
aufhin wurde das Angebot zurüdge- 
zogen, und der Keontroller jieht fich wie 
der dem Nichts gegenüber, wie Die 
Franzojen jagen. 

Im Grunde genommen ift da8 Fei- 
neswegö zu bedauern, obwohl der 
Stadt vorüberaehende Verlegenheiten 
erwachlen. Denn hätte Herr Wethe- 
tell die fchmebende Schuld durch einen 
neuen Bump „deden“ fünnen, jo wäre 
es in der Folge ganz unmöglich geme- 
indie Legislatur zu dauernden Ab— 
hitfsmaßreaeln zu veranlaffen. &3 ilt 
aber auch dem Laien klar, daß d'e # 
gaben mit den Einnahmen niemals in 
Eintlang gebracht werben fünnen, 
wenn erjtere vergleichömweife [inten 
und Ießiere durd; neue Zinjenlaften 
immer noch geſteigert werden. 
Ein Landwirth, der die nächſte Ernte 
ſchon verpfändet, ehe noch die Saat 
aufgeſproſſen iſt, und außerdem Wu— 
cherzinſen bezahlt, wird ſicherlich nicht 
vorwärts kommen, ſondern zuletzt von 
Haus und Hof vertrieben werden. Ge— 
nau das nämliche Verfahren aber 
wollte die Stadt Chicago einſchlagen. 
Sie wollte auf die noch gar nicht vor— 
handenen Steuererträge des nächſten 
Jahres ziehen und ſich eine neue Zin— 
ſenlaſt von mindeſtens 5100,000 auf— 
bürden. Da aber im Jahre 1896 die 
Einnahmen wieder ungenügend ſein 
werden, ſo müßte von den zu erwar— 
tenden Erträgen des Jahres 1897 noch 
mehr vorweg genommen werden, und 
ſo weiter bis in's Unabſehbare. Bei 
ſolcher Wechſelreiterei kann kein Pri— 
vatgeſchöft beſtehen, und die Stadt na— 
Lrlich auch nicht. munmsırn ’ 

Nur eine gründliche Ungeftaltung 
des ganzen Einſchätzungsweſens kann 


der Staodt aus ihrer mißlichen Lage 


heraus helfen. Bei einer gewiſſenhaf— 
ten Abſchätzung des ſteuecpflichtigen 
Eigenkhums können die Erträge auch 
ohne Erhöhung der Rate ſo geſteigert 
werden, daß die alten Schulden abge— 
zahlt werden können und neue nicht ge— 
macht zu werden brauchen. 
gislatur munß die korrupten oder un— 
fähigen Townbehörden abſchaffen und 
für eine einheitliche Finanzverwaltung 
im Stadtgebiete Chicago ſorgen. Sie 
glaubte ſich dieſer, für Politiker ſehr 
unangenehmen Pflicht dadurch entzie— 
hen zu können, daß ſie den Verkauf von 
„Warrants“ genehmigte, aber da ſich 
ein derartiges Geſchäft nicht bewerk— 
ſtelligen läßt, ſo wird ſie endlich doch 
auf die Vorſchläge der Grundeigen— 
thumsbörſe eingehen müſſen. In der 
Zwiſchenzeit ſollte der Kontroller We— 
therel den Countyſchatzmeiſter zur 
Herausgabe aller der Stadt gehören— 
den Gelder zwingen, wenngleich dieſe 
Gelder bei einer Bank hinterlegt ſind, 
deren Präſident Herr Wetherell war, 
ehe er ſein ſtädtiſches Amt übernahm. 
Es iſt wichtiger, daß die Stadtkaſſe ih— 
ren Verpflichtungen nachkommen kann, 

\& daß der Schagmeilter Slochersper- 
ger dur den Zinsgenuß aus ftäbti- 
ichen Gelvern bereichert wird, 


Nicht ermuihigend. 


Für den Verftaatlichungsgedanten 
läßt fi in diefem Lande fchlechters 
dings fein günftiger Boden finden. 
Wir haben meber den militärifchen, 
no) den bureaufratifchen, fondern den 
Volksſtaat und die Selbſtregierung. 
Alle höheren Bundes-, Staatd: und 
Gemeindebeamten werden unmittelbar 
vom Bolte gewählt und gehen aus dem 
Volke hervor. Zrogdem kann nicht ge- 
leugnet werben, daß fie die ihnen zu- 
gewiejenen Aufgaben im Allgemeinen 
viel jchlechter ausführen, als die zu 
einer beftimmten Kalte gehörenden 
Diener de8 monardifchen Staates. 
Wenn ihnen aber gar etwas zugemu- 
thet wird, mas fich nicht auf rein me- 
hanifchem Wege beforgen läßt, fon- 
dern felbititändiges Denen und Han- 
deln porausfeßt, fo verfagen fie in den 
meiften Fällen überhaupt den Dienft. 
> (Sin Beifpiel hierfür bieten wieder 
die vom AUderbaufefretär Morton ge- 
lieferten Enthüllungen über die „mif- 
Tenfhaftlichen Unterfuchungen” feines 
Departement?. Die landmwirthichaft- 
Iihen Berfuchsftationen, welche dem 
amerifanifchen armer nüßliche Fin- 
gerzeige aeben follten, befchäftigten fich 
mit „intereffanten“ Zorfehungen Über 
da8 nfektenleben in SHinterindien 
und Zentralafrifa. Noch viel ärger 
aber trieben e3 die Verfuchsftationen, 
melde Mittel und Wege zur Herftel- 
lung von Zuder aus Sorahum oder 
_ Mais finden follten. Diefen hat der 
Kongreß im Laufe von zehn Kahren 
mehr als $500,000 zur Verfügung 
geftellt, moron nahezu die Hälfte für 
die Anfchaffung von Mafchinen aus- 
gegeben murde.. Da aber feit drei 
Kahren von einer Thätigteit Diefer 

— gar nichts verlautete, und 














der Senator Peffer von Kanfas in. 
fetten Winter den Antrag ftellte, dal 
Jedermann, in deffen Befike eine be‘ 
Stationsmafchinen vorgefunden mer 
den follte, al& rechtmäßiger Figenthü 
mer bderjelben betrachtet werden mög: 
fo wurde Sekretär Morton mißtrau 
ifh. Er veranftaltete eine Unterfuch 
ung, welche ergab, daf die Mafchinen, 
welche eine Viertel Milton Dollars 
gefoftet Hatten, für $10,000 miebe: 
verfauft morden waren, weil jte fich 
angeblich al3 unbranchbar erimiefen 
hatten. Die koftipiclig n Verſuche hat— 
ten nicht das gerinatte Ergebnih ae- 
liefert, denn alle Verfuchsftationen zu- 
fammen hatten fein einziges Pfund 
Sorghumzucker hergeſtellt. 

Angeſichts ſolcher Erſcheinungen 
muß ſich doch jeder vorurtheilsloſ 
Bürger die Frage vorlegen, was aus 
dem techniſchen Fortſchritt werden 
würde, wenn „der Staat“ der alleinige 
Unternehmer wäre, und die Erzeugung 
ſowohl, wie die Vertheilung und Be— 
förderung aller Güter in den Händen 
von Beamten läge. Nach aller menfch- 
Yichen VBorausfiht mürde dann Die 
aanze gewerbliche Thätiafeit in's GSto- 
den gerathen und nicht genug herbor- 
gebracht werden, um die Bedürfniffe 
von 70 Millionen Einwohnern zu be- 
friedigen. Günftiaiten Falles würden 
die Bauern und Arbeiter von ihren an 
den Staat abaelieferten Erzeuanifien 


gerade jo viel zurüderhalten, daß fie | 


nicht zu verhungern brauchten, aber an 
die höheren Oenüffe und Bequemlich- 
feiten wäre gar nicht zu denken. &3 
würden diefelben Zuftände eintreten, 
welche die eriten fpanifchen Eroberer 
in Peru vorfanden. Die „Antıs" — 
d. .h. die Beamtenfafte — mürden die 
Maffe des Volkes zum Frohndienit 
perurtheilen und die arbeitenden Klaf- 
fen nothdürftig abfüttern, wie Haus- 
thiere oder Sklaven. 

Auf alle Fälle Iient nicht der ge— 
inafte Grund vor, in den Ber. Gtaa= 
ten von Amerika den Wirfungsireiß 
de3 „Staates” zu ermeitern. Man 
muß froh fein, menn er Diejeniaen 
Aufgaben, die nur er allein erfüllen 
fann, einigermaßen zufriedenfteilend 
löſt. 
theuer und meiſtens ſchlecht. 


— ir 


Warum Onfel Sam zur Sce rüstet. 


Als im vergangenen Winter der 


Marinefetretär Herbert vom Kongreß | 
Departenint | 


für da3 Konftruftions = 
der Flottenverwaltung nicht weniger 
als $13,259,932 forderte, da erklärte 


er diefe hohe Forderung dadurch, daß | a e re 
: Pe : “ 7 "PD | masnd MeSartt dv Michael 
im Laufe des kommenden Rechnungs— maans, Joſeph MeCarthy un ch 


Jahres nahezu ſämmtliche Zahlungen, 
die auf im Bau begriffene Fahrzeuge 


I noch) zu machen ſind, fällig werden 


würden. Zugleich theilte er mit, daß 
dafür dieſer Poſten für 
nungsjahr 1896—97 mit einem 
Schlage von mehr als 13 Millionen 


auf nur etwa $750,000 fallen müfle, 


| wenn der Kongreß nicht den Bau von 


neuen Fahrzeugen anordne. Darauf: 
hin murder vom Konareß richt nur 
insaefammt %29,421,086 für das 
Marine-Departement bemilliate, Tone 


ı dern e3 wurde auch der Bau bon zmei 


ſechs 


neuen Panzerſchlachtſchiffen, 


Kanonenbooten und drei Torpedoboo— 
Die Le⸗ 


ten angeordnet. Das heißt man be— 
laſtete die Zukunft mit 9 bis 10 Mil— 
lionen Dollars, die in den nächſten drei 
Jahren bezahlt werden müſſen. Ganz 
allgemein wurde damals die Hand— 
ungsweiſe des Kenareſſes als ſehr 
„Liberal” aefernzeichner, und auch die 
aroßten Parrioten mußten eingeſte— 
hen, daß der demokratiſche Kongreß 
in ausgiebiger und befriedigender 
Weiſe für die Termehrung der Flotte 
und damit Mehrung des Ruhmes des 
Sternenbanners geſorgt hatte. Die 
republikaniſchen Parteipolitiker und 
ihre Preſſe freilich waren ingrimmig 
ob dieſer „Liberalität“ der Demokra— 
ten, aber nur deshalb, weil ſie, denen 
der „Patriotismus“ ja erbeigenthüm— 
lich iſt, dieſe Kriegsſchiffbeſtellung 
gern ſelbſt gemacht hätten, um ſich da— 
durch den Dank der Patrioten zu ver— 
dienen. 

Sie ſahen den Wind aus ihren Se— 
geln genommen, und auch außerhalb 
ihrer Kreiſe glaubte man, daß nun 
vom nächſten Kongreß keine weiteren 
Kriegsſchiff-Bewilligungen verlangt 
werden würden. Aber man hat ſich 
darin allem Anſcheine nach ſchwer ge— 
irrt, denn ſchon jetzt werden in der 
engliſch-amerikaniſchen Preſſe Stim— 
men laut, die luſtig nach noch weiterer 
Vermehrung unſerer Kriegsflotte ru— 
fen. Schlachtſchiffe, Kanonenboote 
und Torpedoboote werden verlangt, 
und man iſt offenbar darauf aus 
wenn irgend möglich das Flottenbud— 
get für eine Reihe von Jahren auf ſei— 
ner letztjährigen Höhe zu erhälten. 

Wenn das auch für das kommende 
Jahr ſchwer möglich ſein wird, da für 
die neubewilligten Fahrzeuge noch 
keine oder doch nur erſt geringe Zah— 
lungen zu machen ſind, und die übri— 
gen, ſchon früher in Angriff genom— 
menen Fahrzeuge, wie ſchon erwähnt, 
im laufenden Jahre fertig werden, fo 
kann man doch ganz ſicher ſein, daß 
man dieſes Ziel in den folgenden Jah— 
ren erreichen wird. 

Alſo dreißig Millionen das Jahr 
für die Marine! Das will bedeuten, 
daß wir für unſre Kriegsflotte mehr 
ausgeben, als das deutſche Reich, das 
auch eine junae aufitrebende S:emacht 
ift. Auch auf den Kopf der Benölte- 
runa berechnet mehr, denn menn 
Deutfchland mit feinen rund 52 Mil- 
(ionen Sinmohnern rund 74 Millionen 
Markt (etwas mehr als $18,000,000) 
ausgibt, fo kommen dort auf ben 
Kopf der Benölferung für Marines 
zmede etwa 35 Cents, während hier 
— die Bevölkerung zu 70 Millionen 
aerechnet — auf Mann, Weib und 
Kind je 43 Cent® das Yahr kommen. 
Deutfehland rüftet zur See wie zu 
Rande, das ift allbefannt, aber mir 
rüften ftärfer, und das dürfte nicht 
allbefannt fein. Bezüglich Deutich- 
lands weiß man aud, gegen wen ge- 





Was er beiorat, it immer zu | 








Abendpoſt⸗ Chicago, Freitag, den 6. September 1895. 


‚üftet wird — die mächtigen Nachbarn 
in Oft und Welt bedrohen das Reich. 
Weshalb aber rüftet Onfel Sam? 
Seine Nachbarn beprohen ihn nicht, 
die europäifchen Völker find froh, wenn 
»t fie zufrieden läßt, auch die fübame- 
ifanifchen Kollegen wollen ihm nicht 
an den Kragen — und dod) muß er 
feine Flotte vermehren! 

Man beachte, melcher Art Schiffe 
verlangt werden: Schlahtfchiffe, Ka- 
nonenboote und Torpedoboote — und 
man wird leicht des Räthjel3 Löfung 
finden. Das Charakteriftifche an den 
Schlachtfehiffen find die mächtigen 
Banzer, und dieferBanger wegen brau- 
chen wir fie. Es ift eine ganz falfche 
Annahme zu glauben, daß die Pan- 
zerfchiffe die Häfen beichüßen follen. 
Erſtens ift fein Feind fichtbar, umd 
zweitens eignen fich dazu Torpedoboote 
viel beffer. Aber Torpedoboote tragen 
feine Ranger, und fo müffen Schlacht: 
fchiffe gebaut werden, um bie Pan- 
serplattenfabrifen zu be- 
fhäftigen. Darüber, daß e& 
Pflicht der Regierung ift, Diefe aro- 
hen Unternehmen in lohnendem Be- 
trieb zu erhalten, fann bei Einſichti⸗ 
gen kein Zweifel beſtehen, es wurde ja 
mehrfach von großen engliſchſchrei— 
benden Zeitungen haarklein nachge— 
wieſen, und eines dieſer Blätter hat 
nun auch gezeigt, weshalb mehr Ka— 
nonenboote gebraucht werden. Näm— 
lich zum Schutze der Miſſionäre in 


China, in Armenien, in Afrika und 


überall auf der weiten Welt. Kano— 
nenboote, weil ſie geringen Tiefgang 
haben und die Flüſſe aufwärts fah— 
ren können. 

Alſo nicht Verſchwendung und eitle 
Prahlſucht veranlaſſen Onkel Sams 
Rüſtungen zurSee, ſondern ſehr hand— 
greifliche und lebendige Dinge! 


SZokalbericht. 





Seine legte Zigarette. 


Peter Spellmanm ftüürzt ji vor den Augen 
feiner Freunde in den See. 

Scherzend und lachend ruderte ge- 
ftern Nachmittag Peter Syefimaun, ein 
21 Xahre alter Ungefteilter im Poft: 
verfandt-Departemment der „Iribune”, 
mit zwei freunden vom Fuß der Yar- 
rifon Straße in den See hinaus. Der 
jürdliche Government Pier war das 
Enpziel der Yahrt, und jobald man in 
ruhiges Wafler gefonmen war, machte 
Spellmann den Borfchlag, gemein- 
jchaftlich ein Bad zu nehmen. Im Nu 
meren alle Drei entkleidet, und jchon 
plätjcherten die beiden Freunde Spell- 


Wealoney mit Ylamen, lujtig im See 
umber, al® Spellmann ihnen vom 
Boot aus zurief: „Jungens! Erjt nod) 
eine Zigarette. Die leßte in meinem 


daB Reh- | Leben!” Der papierene Glimmitengel 


wurde angezünd>t, der jungeMann thnt 
ein paar traftige Züge und jtürzte jich 
dann mit den Worten: „Lebt wohl, 
Freunde!” fopfüber in den See. We: 
Garthn und Maloney, welche die Mor: 
te als Ulf auffaßien, begrüßten ihren 
Freund mit lautem Jubel, als er wie- 
der auf der Oberfläche auftauchte, in- 
deß wurde es ihnen Doch etwas änagjt- 
lich zu Muthe, ala Spellmann, der ein 
tüchtiger Schwimmer gemefen fein fol, 
abiolut feine Anjtrengungen machte, 
fich über Waffer zu halten. Er lag, 
mit einem eigenthümlichen Lächeln auf 
den Zügen, regunaslos auf demfelben, 
fant dann plöglich immer tiefer und 
tiefer unter, dann ein leichtes Ringeln 
des Waflers, und der See hatte jein 
Dpfer gefordert. Gerade einen Mo- 
ment früher, al3 feine freunde die Un» 
glücsftelle erreichten, war Spellmann 
in dieTiefe geriffen worden, um lebend 
nicht wieder an’3 Tageslicht zu fom- 
men. 

So fchnell es eben angina, wurde die 
Polizei und die Lebensrettungsitation 
bon dem traurigen Vorfall benachrich- 
tigt, doch fonnte die Leiche des Ertrun- 
fenen erjt heute Vormittag aufgefifcht 
werden. 

Allem Anſcheine nach war Spell— 
mann, welcher bei ſeinem Bruder, John 
D. Spellmann vonNr. 204 W. Adams 
Str., wohnte, in Folge allzuftarfen Zi- 
garettenrauchens nervenſchwach ge— 
worden und hat dann, in einem plötz— 
lichen Anfall von Wahnſinn, ſeinem 
Daſein eigenhändig ein Ziel geſetzt. 
Leſet die Sonntagsbeiſage der Abeudpoſ. 

Dr. Harold N. Moyer, Dr. W. F. 
MeNamara, Frau Dr. Florence Hunt 
und Sekretär Northam von der Coun— 
ty-Zivildienſtkommiſſion ſtatteten ge— 
ſtern der Irrenanſtalt in Dunning ei— 


nen Beſuch ab, um das Wärterperſo— 


nal einer mündlichen Prüfung zu un— 
terziehen. Die ſchriftliche Prüfung iſt 
bereits vor einigen Tagen abgelegt 


worden. 
ee 


56.00 — Ghicago nad Louispille 
und zurüd — #6.00. 


Yın 8. biß 11. September inclufive wırd 
die Monon-Noute anläßlih des SG. UM. 
Ercampments Rundjahrt: Tidets nad) Youis 
ville, Ky., zu 56.00 verfaufen. Tidet3 aül 
tia für die Rüdfahrt bis zum 5. October. 
Tiedets find zu haben in der Stadt Ticket: 
Oifice, 232 Clark Str., im Auditorium- Hotel 
und Dearborn Station, ui 


Eine Pradt von Sauberkeit und 
Reinheit. 


SWIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Kein Nahrungsmittel könnte delikater 
fein. 
Ueberall verkauft. 4 


Swift and Company, Chi>ago- 


—— — 


Saben ſie ſich jest? 


Ste" Newman fährt mit feiner Jennie auf 
holperigem Wege nach dem Ehe-Himmel. 


. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
10 1 Frau 2. Scala, von Nr. 179 
Forquer Straße, jet die Schwieger- 
mutter don Sfaac Newman, 8 fei 
denn, daß die Blauröde in Milmautes 
noch im lebten Augenblid einen diden 
Strich durd; die ganze Rechnung ge- 
macht hätten, 5 

, Beſagte Frau Scala beſitzt nämlich 
ein Töchterchen, Namens Jennie, ein 
hübſches, lebensluſtiges Ding, zwar 
erſt 15 Jahre alt, aber doch ſchon vol— 
ler Sehnſucht nach dem „kurzenWahn“. 
Daß die „lange Reue“ nicht ausbleibt 
dafür ſcheint jetzt Ite Newman, ein 
Jüngling mit ſchwärzem Lockenhaar, 
beſtens geſorgt zu haben. Beide unter— 
hielten ſeit Kurzem ein trautes Liebes— 
verhältniß, und Jennies „Beau“ wußte 
dem unerfahrenen Mädchen das Köpf— 
chen ſo zu verdrehen, daß der Vor— 
ſchlag, ſich in Milwaukee, den 


(Yan 
v 1d0 


vado licenzlofer Eheitandefandidaten, | | 


„für’® Leben“ vereinen zu lajfen, auf 
mehr alz fruchtbaren Boden fiel, um 
dies umfomehr, als Mutter Scala 
non Anfanı ar ganz energifch gegen 
das „Verhältniß“ ihres Töchlerchens 
proteſtirte. 

Geſtern ſollte nun die Reiſe in den 
Ehehimmel angetreten werden. Um 
möglichſt entzückend auszuſehen, begab 
ſich unſere Jennie zu ihrer Buſenfreun— 
din Roſe Uher, deren Eltern Nr. 22 


Aſhland Str. wohnen, weihte dieſe in 4 
das ſüße Geheimniß ein und hat fie | 


febentlich, ihr Hoch ein Teidenes Kleid 


für die Brautfahrt leihen zu malen. | J 


Diefe Unterredung der beiden „Chums“ 
überhörte Rofas Mama und hatte num 
nichts Ciligeres zu thun, ala Frau 








Nord weſt · Ecke 
State und 
JZackſou Str. 


ee 


\ 


Es wird gejagt, 


Dab man für G:Td Alles faufen Tann. 


Abend 
Bis 10:30. 


Das ilt falid. Man kann weder Gejundheit — noch 


Berftand — noch einen quten Namen — nod andere Saden, die unverkäuflich fein follten, da- 
für faufen. Aber es kauft viele Sachen, die Anderen, welchen nicht die nöthinen Baarmittel 


zur Verfügung Stehen, unerreihbar find. 


Wir kauften 


vor einigen Jagen — einer der 


größten Baargeld-Bargains während uuferer ganzen Gejhäftslaufbahn — indem wir zu 
einen jehr niedrigen Preis fait das 


ganze Paner von Herbii-Ueberziehern 


der Herren Rofenwald & Weil von Chicago — 


eine der mwohlbefannteiten Kleiderfabrifanten- Firma in Chicago, ficherten. 


Wir haben den 


ganzen VBorrath in drei Partien getheilt — und jind im Stande für morgen — Samftag — 


einige der 


wunderbarjten 


geſehen, zu offeriren. 


Reinmwollene graue 
Herbit = Ueberzieher für 
Männer—itnd in jeder 
denfbaren Hiniicht 5810 


Werthe —Samſtag 


Feine reinwollene Covert Tuch — ſchwarze 
Kerſey und 
Ueberzieher für Männer—ſeidener Vorſtoß 
Aermel— 
futter — könnten ander— 
nicht unter 812 
u. 814 verkauft werden, 


und braune 
und ſeidenes 
weitig 


Samſtag für 


Scala auf das ihr blühende „Glück“ 


aufmerkſam zu machen. Die nächſte 
Folge war, daß Geheimpoliziſten bis 
ſpät Abends alle nach Milwaukee ab— 
fahrenden Züge genau beobachteten, 
ohne indeß von, Ike“ und Jennie auch 
nur die geringſte Spur zu entdecken. 
Vielleicht hatten die ſich inzwiſchen 
ſchon „gekriegt“. 


Sein eigener Geheimpoliziſt. 


Vor Kurzem wurde Leo Frank, Nr. 
150 Oſt Indiana Straße wohnhaft, 
von ſeinem Koſtgänger Carl Oſſyra 
um zwei Uhren, 837 Baargeld und 
mehrere deutſche Münzen beſtohlen. 
Er meldete die Spitzbüberei ſofort der 
Geheimpolizei, doch konnte man des 
Diebes bisher nicht habhaft werden. 
Geſtern ſah Frank nun plötzlich den 
ſo ſehnlichſt Gewünſchten Die Clark 
Str. entlang gehen, machte ihn, ohne 
auf die Vermittelung eines Blaurocks 
zu warten, ſelbſt dingfeſt und ſchleppte 
ſeinen Arreſtanten nach der Zentral- 
Station. 

Oſſyra, der knapp ein halbes Jahr 
im Lande iſt, ſoll beqüterete Anber— 
wandte in Luxemburg beſitzen. 


— ———— 


Folgenſchwere Durchbreunerei. 


Frau W. G. Mettzger, von Nr. 860 
Waſhington Boulevard, fuhr geſtern 
dachmittag auf einem Madiſon Str.- 
Kabelbahnzug der unteren Stadt zu, 


als plötzlich ein durchgehendes Pferd, 


welches in einen leichten Wagen einge— 
ſpannt war, direkt auf den Greifma- 
genzug einſtürmte. Die Deichſel des 
Gefährts traf hierbei Frau Metzger 
mit voller Wucht in die Seite, und die 
Aerzte konſtatirten ſpäter einen Rip— 
penbruch, ſowie ſonſtige ſchmerzliche 
Verletzungen. Der übrigen Fahrgäſte 
bemächtigte ſich eine panikartige Auf— 
regung, doch wurde der Gaul bewäl— 
tigt, ehe er weiteres Unheil anrichtete. 
Man brachte Frau Metzger im Am— 
bulanzwagen nach ihrer Behauſung. 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nächticht, 

daß mein lieber Gatte, unſer Vater und Sch 

Chriſtoph Korth ar 
eptember, Morgens 4 Ubr, i 
jelig entichlafen ift. Dis Be 
den 8. September r 
2 t 


3116 Loomis 


1 

> 
‚ Wirte. 

‚Garoline Heiden, 


Heiden, Schwiergerfohn. 
: Kortb, geb. Meier, Schwieger: 
tochter, mebft Enteln. 


Todes: Anzeige. 


freunden ımd Belrnnten 
liebte Gattin 

eren im 
ie Beerdigung findet ſtatt 
mber M 


embet. Mittags um 
BRumſey Stri, 


nach 


Heron entſchbafe 
am Sonnabend, den 7. S 
12 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Waldheim. 

Wr. Brubm, Gatte, nebit 


Scywiegerjühnen und Schivicg 


Kindern, 
riöchtern. 


Todes-Anzeige. 
Schiller-Loge Nr 139. J. M. O. A. 

Beamten ‚DaB der 

er A. G Morgen ge— 

ftorben 1, Beerdigung findet am Zonttug um 1 

Uhr nah Waldheim itatt. 


hiermit zur Nachricht 
Vick am Dommerftag 


Freumden und Bekannten die traurige 
DaB meinte liebe Fruu Amalia 
ınerftag Morgen geltorben if. Die 
et am Samjtag, den 7. Septvinber, N 
tor, vom Trauerbauje, 34 Cryſtal Ste 


l 
Waldheim ftatt. 


Don 
find 
l — 
Win Bethmann, Gatte 
Eruſt, Sohn. 
Todes-Anzetge. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
vB Frik Beder am Dienitag, den 3. 5>p- 
teımber, im Alter vo 
den janft im Herrn ent 
findet don Sigmunds Leichenbe 
MW. Chicago Ave. aus nah Waldbeim itatt 
tags um 1 Ubr. Albert Beder, 


Große Eröffnungsjeier, 
verbunden mit Bau 


Der gänzlich neurerovirten AHurora Turnhalle, 
Ede Milwaukee Ave. und Hurou Str., 


Samiftag, den 7. September 1895, 
—— NAbends 8 Uhr. —— 


Alle Freunde und Bekannte find biermit eingeladen. 
* 3. Baidıleben, Danaaer. 


N. B. Eröffnung des deutichen Theaters am Sonn» 
tag, den 15. = eptember. frin 
gnginne en 


Barbier:Berfa mmiung, 

Alle die gegen das Sonutags:Gefch find, ver- 
fammeln fih Sonntag, den 8. Ecptember, in 
Ro. 83 ©. Madifon Str., Biinmer No. 6, %% 
Nadhmittags.—WM. JOHNSTON, Setr. dir 


Zu vermiethen: 
Elegante 5 und 6 Zimmer⸗Flats 


in dem neuen Baditeingebäude, mit allen moderuen 
Einrichtungen. au Butler Str. 


Miethe 812.00 und 815.00 per Monat. 
Häheres bei: 27ag, Imt 
d.O©. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod, 


Jabren nach 
I i 

Die Beerdigung 

gsarihäft an 
ie + > a 


furzem Yei 


Sohn. 








Die allerfeinfte Sorte Herbit-1leberzieher— 
feinſtes Kammgarn—koſtbare Wertminiter 
Cords—in lohfarbig, grau und ſchwarz— 
Geſchäften, 
Preis dafür hezablen 
für 822.00 


von allen 


mußten, 
verfauft— 
Samſtag 


LEER — 


Diagonal Caſſimere Prächtige 


8§ ‚00 Caſſimeres, für die 
— — anderswo 812 
ne bezahlt — Samıitag 
für 


andere Herbit- 


cago für 814.00 
kaufen könnt, 


75 


die den regulären 
tet— nie bisher von 
irgend \emand 
e unter 820.00 
— verfauft— 
Sanitag für 


Kleider - Bargains, 


Herbit = Anzüge 
— ın hübihen grau: farrirten reınmwollenen 
Gheviats und dunklen 


»$7.50 


ebenbürtig, Samftag 


die je in Chicago 


für Männer 


Seine reinwollene Herbit-Anzüge für Män- 
ner—in Shmwarzen und blauen TDiagonal- 
Serges — und ausgezeichneten braun md 
grau gemiichten Gajjimeres — jedem Anu— 
zug, den Ahr in Chi: 


neinite blaue und jtahlgraue Jefie Eddy 
Gajlimere- Anzüge für Männer — aud) die 
21 Unen Wajbington Diagonal - Anzüge 
— ausgezeichnet gemadht — md ausgeitat- 


MParum Eure Anzüge und Heberzieher auf Beftellung machen lafien ? 


Dak billige Kundenjchneider-Waaren lange nicht fo gut ind als qute fertig gemachte Pleider, 
ift eine unbeftrittene Ihatiahe— und fogar die beiten Qualitäten auf Beitellung gemachter Ar— 
beit, wo der eine Auzug oder Heberzieher $40 bis $60 kojtet— it nicht zu umterfcheiden — weder 
als nei noch nad) monatelangem Tragen — von der von The Hub für den halben Ereis ver- 
Wollt Jhr fortfahren Eure Augen zu ichliegen gegen alle die wunderbaren 
Ueberrafhungen, die während den legten Jahren in der Fabrikation von Hleidern gemadt wor- 
den Find — Berbejlerungen, die es ermöglichten, die Sorten von Mleidern berzwitellen, die Ihe 
Hub vertauft—ebenjogut, als ein Kundenfchneider jemals hoffen dürfte, zu liefern. 


fauften Sorte. 


—XEC 


Wagenladung auf Wagenladung von 
neuen Herbſtwaaren ſind aügekommen und 
unſere Ladentiſche ſind hoch aufgehäuft von 
den wünſcheuswertheſten Waaren der Welt. 
Während diejer Woche und bi8 Samitag 
Abends 10 Uhr werden wir unjerren „Wuns 
der“ Verlauf fortjegen— 


87.50 
für Auswahl von 
1,000 
+15.00 Anzügen. 


Alles, was wir verlangen iſt, daß Ihr die— 
ſelben unterſucht. De Auzüge ſprechen für 
ſich ſelbſt. 


prachtvolle, haltbare Fabritate, und alle 


uoderu gemacht — 1895 Herbſt-Moden. Nicht 
eu mangelhafter Anzug im ganzen Lager. | 
Ungefähr 100 echte blane und schwarze Sorge: | 
Anzüge jind jür den Samjtag- Verlauf Dem | 


Tager hinzugerügt wordem, 
— 
Die neuen Stein-Vioch Anzüge haben wir eben 
erhalten, dieſelden find die perfeeteſten tragbaren 
Anzüge für Herren, welche gemacht wurden. Sie 
überbieten tigend etiwad, da8 von irgend einem andes 
ren Kleider-Geſchäft in Chicago dezeigt wurde. Die 
Muſter ſind vortrefflich und die Vreiſe recht. 


Aus:vahl von 1:00 ft..fen u » Fe dora 
Duten. He bit: !R.deı, reg. 33.00 Wrade $2.00 
Garantirte 48 y Kragen 
Wu:wahı bon ujter........ re 9 


—ñ —t —— 


Samſtag oſſen bis 10 Uhr AUbeuds. 


113-117 Madison Str. 181-188 0larx Str. 





xxcursion 


— uach — 


MILWAUKEE 


am Somtag, den 8. Sept.'95, 


—— arrangirt von Der — 


. . 
Chicago-Uurngemeinde 
yerG.& N. W. My. 

Abfahrt um 9 Uhr Morgens vom Bahnhofe, Ede 
Kinzie und Wells. Tickets, gültig für 3 Zane. 83.55 
bin und zurüe, zu haben bei ©. Bertes, Verwalter der 
Nordfeite-Turuhalle, und W. U. Hettih, Sherman 

Houſe, iowie au Bahn hofe. 


Großes Urater-Feſt 
in Schlitz Part, 


arrangirt von jämmtlihen Turn: Bereinen 
Mitwauters zur Dedung dei 
Bundesfeit:-Defizits. 
Sämmtlihe Turier Chicagos, jowie da& Publikum 
ind eingeladen, fih an diefer Erturfion zu betheuligem. 
iria Das Romite. 


Kirche nfair 
der ev.:Iuth. Simonsgemeinde, am Samftag, 
den 7. Sevtember 189% in Schalls Halle, 
North und Sheridan Aved.—Tidet3 @ Perjon 15€. 
— Anfang 8 Uhr Abends. 


EBERLE FETT TEEN 
Dr. STEINBERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion A. 


Spredjitunden von 9-3 Uhr Abende. mn‘ 
Für Unbemittelte frei pm 8-9 Uhr Mora. 





Ssejet die Sonutagsbeilage der Adendyofl. 


Schöne Miiter zur Auswahl— | 


von und nah Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: 
terdam, Havre, Stettin, ‘Paris. 


Große Preisermähigung. 


Extra billig 


für unfere 
nächſten 6 


im September und Oktober. 


Oeffentliches Notariat, 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 4 
— — Gebrannter Java und Mocha-Kaffee, 30 
ſchön und ſehr gut u [ 


Konfular und NRechtsburean. | 


Dajelbit : Deutides 


(Staatlid ımlorporirt.) 


Spezialität: 


Erhfchafts = Einziehungen, Volmachten, 


prompt und billig erledigt. 
EI” Spar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonutags offen bis 12 Ilhr. 


jest nach und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 


Redhtskonfulent 


und im faijerl. Deutjchen u. Deiterr.-Ungar. 
Koniulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechfel, Kreditbrie fe und ausländiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Kurſe. Bollmachten 
mit konfulariſchen Beglaubigungen prompt 
beſorgt. Voſtauszahlungen. Gelder zu ver: 
leihen und Sypotheten zu vertaufen. U. S. 
Neiſepäſſe. bw 


Schiffskarten 


dieſe Woche 


85.00 billiger. 


Sprecht ſofort vor bei 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 





| 155 WASHINCTON STRASSE 


ESF” Sonntags offen bıs 12 Uhr. lag im 


Grfte Deutihe Schammens 
Schule im Weſten. 


Das eiuzige vom Staate Illinois inkorporirte 


Chicago College of Midwifery 
eröffnet fein 24. Semeiter am 11. September 
1895. Nur reguläre, vom Staate Minois autoris 
firte Aerzte ertheilen den Unterricht. bere® bei 
Dr. Scheuermann, 
Ecke Norti Ave. und Burling Str. 
Unbemittelte werden in igren Wohnungen Loftenfrei 
10jlbiw 


| 820 


für obige Maihine mit fieden 
Scubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Betail Difice Elnridge B 
Nän:Raihine 


275 Wabash Av. 


MAX EBERHARDT, Sriedensristen | 
142 Weit Madijon Etr., gegenüber Union Str, 


Wohnung: 436 Albland Bouievara ib) 


Schiffskarten 


ſ | Ungefärbter Sapan Thee, rein und 
.. Erkurfionsdampfer | ei 


4 id. ausgewählter 


Engliſche Breakfaſt-Thees, 


illig 


208 State Str. | 





\91 N. Clark Str. 


September 


* 


3 Rd. Fräftiger und jchön duitender 50 
Kaffee — —A [ 


. = 
— 
autem Aroma.... 25 


Suntos Kailee... 


Schr feiner gemischter Thee, 35 
eine ıumjerer Spezial: Sorten I 


N & 6. Granulırter Iudfer, A!c 
feinjte Qualität, 23 Bro. fiir $1.00.. 2 
Mir 1 fd. Ihee oder $1.00 wertb Kaffee. 


50° 
607 
60€ 
40c 

30 


Wir laden jreumdiichit ein zum Bejuh uuferer 
Biweigaeihäite 
148 22.S r. 
S 428 Milwaukee Ave. 
245 W. Nadison Str. 822:. wW. Madison Str. 
Jhr werdet Bortheil davon habaı. 


SR 
Po K 


Te 


Ehicage Hauplqnartier, 208 State Str. 


Gute und reine Japan-Thees, 
.. .. 36, Sa, 40, 


222.2... 356, 406, 506, 
Sehr feiner Genlon 


Dolong: Thee 


Ä Wir verkaufen auf 3 


gerade Jo hillig wie andere für 
bnares Jeld 


Herrenkleider, 


fertig wer nad Map. 


Damen-Enpes ı u. Jachels. 


Uhren, Diamanten 2. 


Konfirmanden Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


* 


* 
ol \ 


* 7 


208 STATE STR., 


Zweiter Fur. Abends offen. 





— —— 


Veranugunas⸗Weaweifer. 


hicago Opera Houfe.—The SilverLining. 

oley’8—An Ideal Yusband. 
ider’s.—Faudon. 

ler. Mexico, 

pera Soufe—Villon, the 
mbia.— Ihe Masqueraders,. 

lin’8.— For Revenue only. 
. of Mufic-Shenandoad, 

Alhambt a.— In old Setudy. 
8 aymarket.—Ibe Did Lime Riln, 
Sincoln— The Nm Boy. 
Dopkins.—VBaudeville. 
Standard. —Baudeville, 
Dıl ympic—Vauderill. 
Gajino—Baudeville, | 
Teunnisr Theater —Vaudeville, 


Bagabond, 


Die rothe Bloufe. 


(Berliner Gerichtsizene.) 


Wenn ich Iemanden mahnen will, 
denn kann ich es Doch nicht auf der 
Straße thun, fondern muß in feine 
Wohnung gehn. Wie ich mich dadurd) 
eines Hausfriedensbruchs ſchuldig ma— 
chen konnte, ift mir nicht klar. Vorſ.: 
Sie find auch nicht angeklagt, weil Sie 
hineingegangen find, fondern weil Gie 
nicht hinausgingen, ala Sie dazu auf 
gefordert wurden. Angefl.: Jh muß 
Doch auf das Berechtigte meiner Yor= 
derung hinmeifen fönnen. Vorſ.: 
Menn der Inhaber der Wohnung Sie 
zum Hinausgehen auffordert, müjjen 
Sie gehen, Sie fünnen hre Yordes 
rung vor dem Zivilgericht geltend ma= 
chen. 

Der Angeklagte, der diefe Belehrung 
mit Kopffehütteln entgegennahm, war 
Pojamentier- und Gchnittwaaren- 
händler M., ein Kleines Männchen, 
welches ausjah, al3 wenn e3 einen 
Haudfriedensbruch überhaupt nicht be= 
gehen fünnte. Da der Angeklagte be= 
hauptete, daß er fich nicht fchneller 
habe entfernen können, als er gethan, 
fo mußte die Zeugin vernommen mwer= 
den. Eine aroße, ftarfe Frau in den 
pierziger Kahren tritt in den Gaal. 
Sie ift in übertriebener Weife aufge- 
putzt. 

Vorſitzender: Sind Sie die Wittwe 
König? — Zeugin: Jamohl, HerrPrä- 
ſident. Ick weeß Beſcheed, ick ſoll den 
da rinlejen, un det werde ick ooch 
jründlich beſorgen. 

Vorſitzender: Nein, Sie ſollen Nie— 
manden hineinlegen. Sie ſollen nur 
die reine Wahrheit ſagen, dazu ſind 
Sie hier. — Zeugin: Det werde ick 
dhun, aber denn liegt er ooch in't Eſ— 
ſen; wenn er ſich uf't Streiten legt, 
denn mache ick ihn meineidig. 

Vorſ.: Unſinn! Sie beſchwören, der 
Angeklagte nicht. Erzählen Sie den 
Sachverhalt. — Zeugin: Mein Mann 
i8 in’n April vorigtes Jahr jeſtorben. 
SE habe ihn mit Mufit bejraben laj- 
fen, un eenen Steen habe id ihm Teen 
laffen, wovon die nfchrift alleene 
teber dreißig Mark foftet, un id fünnte 
fchon wieder verheirath’ find, wenn die- 
fer Menfch da mir nich mit die rothe 
Bloufe rinjelegt hätte. Id — — — 

Borf.: Nein, hören Sie mal, fo 
geht e3 nicht. Gie erzählen uns hier 
Gefhichten, die und nicht angehen, 
fommen Sie gefälligft zur Sache und 
por Allem hüten Gie ich, den Anges 
Hagten zu beleibigen. ch werde ihn 
ganz energifeh in Schuß nehmen. — 
Zeugin: Uf die Zandbpartie i3 et aber 
paffirt, det jehört mit zu. Sehen Sie, 
id ftehe den 22. Mai in meine Kiche un 
mill jerabe die Kartoffeln abjießen, ala 
det Klingelt. cd mache offen, un die 
Giemerten fommt rin, mat eene Freun= 
din von mir un ooch eene anfehnliche 
Wittwe is. Gie ftürzt rin in det beite 
3eih un ruft: „Karline”, meent fie, 
„mach fir, Du mußt eene Landpartie 
mit SKrebfeeffien mitmachen, nad 
Schildhorn, id fol Dir von die Herren 
inladen, lauter Befannte, un et iS fehr 
plöglih beftimmt worden, un der 
Kremfer fommt in eene halbe Stunde 
un holt Dir.” Na, id denn fo Tchnell 
mie möglich, laffe meine "Kürtoffeln 
ftehen und ziehe mir an, Wobei die Gie- 
mwerten mir hilft. WUl3 fie mir mein 
Schmwarzfeidenet aus 'tSpinde nimmt, 
meent fie: „Rarline, Dein Mann i3 nu 
boch jchon über Nahr un Dag dbodt, 
un Du fönnteft Dir wohl mal mat 
Zebhafteret anziehen, det fieht ja aus, 
al3 wenn Du vollftändig uf’t Leben 
verzagt hätteſt.“ „Ja“, ſage ick, „da— 
rin haſte Recht,“ un bitte ihr, det ſie 
ſchnell nebenan bei den da läuft, da 
ſtände ſo 'ne ſchöne rothe Blouſe in't 
Fenſter, un die ſollte ſie holen, un 
wenn ſie mir paßte, wollte ick ſie behal— 
ten un ſie morgen bezahlen. Is jut, 
ſie bringt die Blouſe, un ick drängle 
mir da rin, un det ſieht ooch ſehre forfſch 
aus. Nach 'ne bisken hören wir den 
Wagen ſchon ankommen un vor die 
Dhüre halten. Un die Siewerten treibt 
immer, det ick fertig werde, un als ick 
mir die Handſchuhe anziehe, ſage ick 
zu ihr, ſie ſollte ans'n Spinde in die 
Nebenſtube jleich oben rechter Hand 
»Reen Packet mit rothe Krebsſervietten 
nehmen, det ſähe ſo anſtändig aus beit 
Krebſeeſſen. Mein Mann war ooch 
ſo'n jroßer Freind von Krebſe. Alſo 
ick ſehe noch, wie die Siewerten aus die 
Stube rauskommt un hat wat Rothet 
in die Hand un wickelt det in eene Zei— 
tung. „So, nu komm,“ ſage ick un 
ſchließe zu, un wir jehen runter. 

Vorſ.: „Ich vermahne Sie nun zum 
letzten Male, zur Sache zu kommen. 
Zeugin: Alſo richtig, det Abends 
jiebt et Krebſe. Als ſie nu Alle in 'ne 
bunte Reihe um den Diſch ſitzen, krieje 
ick meine Taſche her un ſage ſo 'n bis— 
ken laut: „Det is doch nett, wenn man 
bei ſowat rothe Serfietten hat,“ un 
öffne det Packet. Un da kiekt een En— 
deken Band heraus, un mein Nachbar 
wird det ſehen un jreift ſchnell danach 
un reißt det an ſich un ſchwenkt damit 
über'n Diſch hin un her un ruft: „Wer 
will eene Serfiette haben?“ Un det 
wurde furchtbares Jelächter, denn wo 
er mit ſchwenken dhat, det war meinen 
ſeligen Mann ſeine verſtorbene rothe 
Badehoſe! Ick lachte nich un die Sie— 
werten ooch nich. Wat meenen Sie 
woll, wat ick for Witze hören mußte! 
Na, nach'n Eſſen wurde jetanzt, un ick 
blieb keenen Danz ſitzen. Mit eenem 
Male ſehe ick, det een Deel Heeren in 
>" eener Ede ftehen und Fiefen an fi 

-berunter, un um fie rum ftehen ville 
- Damen, un alle lachen, det. fie jich 


frümmen. ‘ed denn nu ooch neujierig, 
nehme die GSiewerten unnern Arm un 
Tchliddere hin. Wat fehe id? Alle die 
Herren, die mit mir jedanzt hatten 
und meihe Weiten anhatten, konnten 
uf die rechte Seite eenen jcheenen ro= 
then Fled ufzeijen, wie fone Hand jroß. 
Denten Sie bloß an, die unjlüdjelje 
Bloufe war jeforben. Nu bei det 
Danzen un det Schwißen, da war et 
denn feen Wunder. ck denfe, ic fol 
die Krepanze friejen vor Scham un 
Muth. Un nu die anjenehmen Stiche- 
leien von die anderen Damen, die nei- 
difch waren, det fie nich jo ville jedanzt 
hatten mie id. Erjt mit de Krebs— 
Salfietten un nu mit die Bloufe! Je 
babe den janzen Abend jeweent. Den 
anderen Morjen Site id noch bei’n 
Kaffee un boße mir noch, da Flingelt 
det, und bier diefer brave Koof- un 
Handelsherr fommt rin. Mit fo’n recht 
füßes Lächeln fragt er mir, wo if mir 
amüfirt habe un jiebt mir die Rech- 
nung über 7 Marf 50 Tennije. Id 
fage feenen Ton, nehme die Bloufe, 
mwicele ihr in een Stüd Zeitung, drüde 
ihm det Badet mit die Rechnung in die 
Hand, mache die Dhier offen um zeije 
ufn Flur. „Mein Sott!” fagt er. 
„Raus!“ rufe id. „Sie follten Ti 
Thäamen, det Sie fo roth werden ie 
Ihre jeforbene Bloufe!” Er will im— 
mer noch Redensarten machen, als id 
ihn aber fo’n Stüdener zehn Mal uf: 
jeforbert habe, verliere ick die Yeduld, 
frieje ihn bei’n Kragen un habe ihn 
mit fammt feine feine Waare rausge- 
fchmiffen. Denn bat er mir in der 
Süpdenftraße bei’t Zivil verflagt un 
ice habe ihn mwejen Hausfriedensbrucd 
verklagt. 

Der Anaeflagte muß verurtbeilt 
merben; ber Gerichtshof erfennt mit 
Rücfiht auf die ganze Sachlage aber 
nur auf 3 Marf Gelbditrafe. 


Die Redakteure im Reiche Mer Mitte. 


Recht angenehm muß die Stellung 
eines Redakteurs an dem chineſiſchen 
Regierungsblatt „PekingGazette“ ſein. 
Die behördliche Zenſur äußert ſich den 
Leitern dieſer Zeitung gegenüber in 
einer ſo unzweideutigen Weiſe, daß 
man nach der Meinung des Kantoner 
Berichterſtatters der „Daily News“ 
ein unglaublich ſcheinendes Gerücht 
für unbegründet halten muß: es ſoll 
nämlich während des 900jährigen Be— 
ſtehens der chineſiſchen Amtszeitung 
1800, ſage achtzehnhundert Redakteu— 
ren der Kopf abgehauen worden ſein! 
Wie will ſolch' eine Zeitung den Chi— 
neſen ſagen, daß ſie doch nicht unüber— 


windlich ſind? Die Zeitungsverkäufer,. 


die, wie überall, ihre Sache anpreiſen, 
beſorgen das Uebrige. Wenn man die 
Maueranſchläge durchlieſt, die ſich in 
chineſiſchen Städten letzthin befunden 
haben, ſo begreift man die Stimmung 
des Volkes und die Ausſchreitungen 
gegen die Fremden. Man leſe die fol— 
genden Zeilen: „Hierdurch wird ange— 
kündigt, daß es den „ausländiſchen 
Barbaren“, böſen Menſchen, gelungen 
iſt, kleine Kinder zu entführen. Wahr— 
ſcheinlich wollen ſie Del von ihnen ab— 
zapfen. Ich habe einen weiblichen 
Dienſtboten, Namens Li, der mit ei— 
genen Augen geſehen hat, wie das ſich 
zutrug. Deshalb ermahne ich Euch, 
Ihr guten Leute, Eure Kinder feſtzu— 
halten, damit ſie nicht ausgehen.“ 
Vom Chou-,„Taotai“ ſah man am 29. 
Mai den folgenden Anfchlag: „Seit 
enblich haben wir den Beweis erhal- 
ten, daß die Ausländer die Fleinen 
Kinder in die Irre führen und entfüh- 
ren. hr Soldaten und Yhr Bolt 
müßt Euch nicht Dur) dergleichen 
Saden täufchen laffen. Wenn diefe 
Saden von uns, den „Iaotai”, ges 
bracht werden, wollen wir una danach 
richten und diefe Ausländer gewiß 
nicht milde behandeln.” In demfel- 
ben Drte lad man am 30. Mai: „Seht 
bat Kapan chinefifches Gebiet in Be- 
fit genommen. hr Engländer, Fran- 
zofen und Amerifaner hattet dabei 
nur die Hand in der Tafche aeballt. 
Wenn hr in Zukunft Eure Lehren 
in China verbreiten wollt, müßt Ihr 
erit die Napaner vertreiben. Dann 
fönnt hr Euer heilige Evangelium 
meiter in China verbreiten.“ 

— Splitter. — Wäre da3 Bergjtei- 
gen nicht mit Gefahren verbunden, — 
Singen Wenige hinauf — man blieb’ 
eben unten. 
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DEUTSCHEN GESETZEN 


fabrioirte, aerztliche Heilmittel 


DR. RICHTER'S 
„ANKER” 4 
PAIN EXPELLER.S 


{NurechtmitSchutzmarke ‚Anker.’ 
FabrikantCommerzier*"*h Dr.Richter, Firma 
F. Ad. Richter & Co..215 Pearl St.NEW7 YORE. 


29 GOLD zr.. MEDAILLEN. 


12 Filialhaeuser,. Eigene Glasshuetten.# 


250 und 50c. In Chicago. YN., zu Yaben 
bei: H. SCHROEDER, 465 Milwaufee Ave. A 
BRUNO H. GOLL. 661 W. 12, Str. z 
— COLTZAU. 
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KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


„Abendpolt“ Chicago, Freitag, den 6, September 1895. 


Neapolitaniich. 


Der Fremdenzufluß auf den Vefup 
ift in den lebten Wochen, fo fchreibt 
man aus Rom, begreiflichermweife jehr 
lebhaft gewefen, und wer von den An- 
mwohnern de& Berges Dienfte al3 Füh- 
rer und Gepädträger leiften oder eine 
fliegende Schenfe am Wege errichten 
fonnte, hatte goldene Tage. Ein Frems 
der, der von Pompeji aus die Bejtei- 
gung unternahm, bat dabei mit den 
Ihlimmen Eigenfchaften der Benölfe- 
rung ein unangenehmes Abenteuer er- 
lebt. AIS er mit feinem Führer an ei- 
ner jener Schenfen borbeifam, rief der 
Ssnhaber derfelben den Führer vor— 
mwurfspoll an, weil derfelbe - feinen 
Herrn nicht veranlaßte, eine Flafche 
Wein zu faufen, worauf der Führer 
antwortete, wenn er au 12 Goldı 
Gemwinnantheil befäme, mie die ande- 
ten Führer, ftatt 10, die er bisher er- 
halten, fo werde er auch die Fremden 
bereden, Wein zu faufen. Auf diefe 
Bemerkung folgte zwifchen demSchent- 
twirth und dem Führer ein Austaufch 
bon Schimpfmworten, der damit endigte, 
daß eriterer mit einem Meffer auf fei- 
nen Geaner losging. Diefer aber rettete 
fich, indem er die Telfen hinanfletterte 
und Steine nah dem andern warf. 
Der Tyremde, der diefe Vorftellung nea= 
politaniſchen Volkslebens ſoweit ge— 
duldig mit angeſehen hatte, ließ nun 
den flüchtigen Führer laufen und ſetzte 
ſeine Beſteigung unter dem Geleit eines 
zufällig aufgegriffenen Kärrners fort. 
Nach einiger Zeit jedoch ſtellte ſich der 
Führer wieder bei ihm ein, als ob gar 
nichts geſchehen wäre, und begleitete 
ihn auch wieder beim Abſtieg. Um ſich 
jedoch der gefürchteten Rache des am 
Wege lagernden Schenkwirthes zu ent— 
ziehen, umging er dieſe Stelle auf ei— 
nem beſchwerlicheren Pfade, auf dem 
der Kärrner die Thiere am Zügel füh— 
ren mußte. Die unangenehmen Ueber— 
raſchungen waren aber damit für den 
Fremden noch nicht zu Ende. Der 
Schenkwirth nämlich hatte den Füh— 
rer herankommen und den Seitenweg 
einſchlagen ſehen; er ging dem Trupp 
nach, und gerade als der Führer ſein 
Thier wieder beſteigen wollte, ſchoß er 
ſeine Doppelflinte auf ihn ab, ſo daß 
Führer und Maulthier im Nu todt vor 
den Füßen des Fremden lagen. 


Reine inzeigen. 


Verlangt: Wänner und Sinaben. 


‚Verlangt: Gin felbftftänviger Bäder an Brot und 
Cales Nur ſolche, welche Icon ähnliche Stellung 

der haben, wollen ſich melden. 5806 State 
Verlangt: Ein Fräftiger Sunge (Cafter), der Ors 
namente für Pictureigrames preflen Kaum. » Eben: 
falls Poliſher, auf weiße Mouldings. Auguſt F. 
Richter, 4 E. Huron Str. 


Ein tüchtiger Junge von ungefähr 
ven. 861 Lincoln Rve. 


Verlangt: 
14 0 


_Perlangt: Ein lediger Gärtner. 1601 N. Robey 
Str. feimo 


— Painter. 1460 Grand Ave., öſtlich von 
Kedzie Ave. 


Serlangt: Gin Junge. Nachzufragen 7 bis 9 Uhr 
Morgens. 141 W. Randolph Sir. 

Verlangt: Ein Bäcker, ebenſo 2. Hand an Brot 
und Cakes. 980 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein lediger Mann, der ſich in Allem 
nützlich machen kann. 49 Blue Island Ave. 
Verlangt: Ein energiicher tüchtiger Verrkäufer, 
muB gu engliih jprehen und Erfahrung haben. 
Gute Bezahlung fir den richtigen Mann. Refe— 
venzen. Carl 3. Stusdrath, 607 Majonic Temple. 
_Vorlangt: Gin Schmiedelehrling. 813 W. Sale 
Verlangt:_ Starker Junge, im Xinijhop zu ars 
ten. 97 Zimeoln Alpe. 


Berlangt: Männer und Snaben, um Bregel zu 
verlaufen. 236 W. Laufe Str. 
Verlangt: Nelterer Mann als Porter im Saloon 
findet gute Heimath. Philipp Frenk, 6 N. Clart 
Str, 


VerPangt: Ein ftarfer ehrlicher Nunge, um das 
Auftveichergeichäft zu erlernen, 5118 Dearborn Etr. 


Muß 


Verlangt: Gin ftetiger flinfer Sellner. 
Clart 


ſchon am Pooltiſch gearbeitet haben. 192 S. 
Str. 





der Kühe mellen 
und Porter. 41 


Verlangt: Aeltlicher 
faın, Küchenmann, guter Waiter 
N. Clarf Str. 


Verlangt: Tühtige Leute, um Siliafen für ein 
doutjches Blatt zu übernehmen. Guter Verdienit jur 
fleißige Lente. Befte Neferenzen und Kaution ders 
Lanot, Offerten unter E 102 Abendpoft. 


2 junge, Männer zum Waiten und 
n. Nachzufragen von W—12 Uhr Vors 
3. 0 Dearborn Str. 

Verbangt: Ein Nunge, das Barbiergejchäft zu 

erlermen. 2 W. Mapdilon Str. 
Verlangt: Leute zum Verfauf des Quftigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. Krauje, 203 Fifth Abe. 
Zaug,frinomi,biw 


Verlangt: Ein guter fürber oder Reiniger. 535 
N. California Ave, Karl Bloegoes. doffa 
Verlangt: 5000 Arbeiter für reitag Abend 8 Uhr, 
Vorwärts Turnhalle, 31 W. 12. Str, wo fett 
Hardie von England über die Löjung der Urbeiter- 
frage fprechen wird. Gintritt frei. doft 

Verlanot: Junger _Mann, ‚18_ Sabre, als Bor: 
prefier an Eloat3. 177 E. Diviſion Str. do r 


Verlandt: Ein duter Backerwagentreibet. Naheres 
Jefferſon Park. doft 


Berlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Verlangt: Gin deutiches Ehepaar, eine Farm zu 


mierhen, in der Nähe Chicagos. Zu erfragen 27 G. 
Huron Str., Chicago, JU., Redmont Lyons, 





Verlangt: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
zäden und Fabrifen. 


Verlangt: Lehrmädcden für erfter Klıffe Dreßmas 
ter. 173 Gugenie Str., binten. 


Verlangt: Mädden,. Core zu machen Selmer, 
Fohdnjon, Hoyer, 8 W. Monroe Str. 
_Verbangt: Operator an Kmabenröden. 417 W. 16. 
Str. ' 


Verlangt: Junge, Mädchen zum Federboas ma⸗ 
chen und Federſodtiren. S. Gottberg, 779 South⸗ 
port ve, 

Berlangt: Erfahrene Hände mit eigenn Mas 
ſchinen. S. Spitu, Cap Factorh, 121 Fifth Ave. 
feja 





Verfangt: Madchen an fünftlichen Blumen zu ar- 
beiten, au zum Lernen. 40 Dlozart Str. frſmo 


Verlangt; Einige Mädchen, um fünftliche Blu⸗ 
men machen zu lernen. Bezahlung während der 
— WI N. Bauline Str., Ede Milwaufee 
Ave. st 





Verlangt: Mädchen zum Nähen und Kleidermas 
hen. 25 Moore Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Sien. 707 ®. 
19, Str. 2 6iep,iw 
Berlangt: Mädchen an Maſchinen an Röden. 819 
U. 20. Str, fria 
Verfangt: Frau zum Sortiren bon Schneiders 
Artikein. Anhaltende Arbeit. 155 G. Divifion Str. 
Verlangt: Majhinenmäddhen an Ehopröden. Gus 
ter Lohn, ftetige Wrbeit. 75 MWebfter Ave, nahe 
Soushport Ave. dofr 
BVerlangt: Mafhinens und Handmädhen. 64 W. 
19. Str. dofriamo 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Wloals. 
Auch Handmädchen. 799 S. Aſhland Avbe., nahe 18. 
Str. ö dofr 
Verlangt: Majhinenmäddhen an Hofen. 5% S. 
Morgan Str. dotr 


“ Berlangt: 3 —— dandmadchen eines das Anopf: 
löher machen dann, und ein Mafhinenmädden an 
Eufton- Arbeit. EI N. Halited Str., hinten. Dfrfa 


Verlangt: Mädchen zum Baiften an Gloals. 708 
Ellgrode Ane., 2. Flat. midofrja 


BVerlangt: Laundıy Mädchen. 847 R. Clark Etr. 
May’s Refaurant, — 











Cents ſäen 


und 


Dollars ernlen, 


das thun diejenigen, welde Sotten fan- 
fen, entweder für Seimftätten oder als 
Geldanlage, in meiner 


neuen, königlichen Borjtadt 


West 
(grossdale 


TEEN CIED IEAFETTEEERECEERE, 
Das ifl’s was die Taufende gethan ha- 
ben, welde Eigenthum in irgend einer der 
18 Borftädte Rauften, die ih in den fek- 
ten fünfzehn Jahren ausgelegt, gebaut 
uud verkauft habe. 


Geht hinaus und feht dieje Potten, 


Benn Ihr fie dann nicht mögt, dann 
Rauft niditz aber Ihr nehmt Geffer K10 
mit zur Anzahlung für die Lot, die Ihr 
auswählen möget, denn es ift ganz fidher, 
daß fie Eud; gefallen werden. 


Frei-Erkurſionen 


Samflag, 7. Sept., u. Sonntag, 8. Sept., 
bout Union=-Bahnhof, Ede Canal und Adams Str., 
um 2 Ahr Nadur., an beiden Tagen, 
halteınd an 16. Str. und Weitern Ave, 
Frei-Tickets am füd: ||| Eure Auswahl in 
lichen Bahnhofsgitter zur | | der ganzen DBorjtadt 
Abjahrtszeit am beiden |||! Für$200 per Kot ud aufs 

Tagen. Hl wärtg, 

Leichtefte je offerirte Bedingungen— Stine Heine Baar: 

Anzahlung — der Neit tır jehr leichten ‚monatlichen 
Abzahlungen. 


§ E GROSS 602, 603, 604, 605, 
a 8 


606 und 607 
5 Masonic Temple. 
State und Randolph Strest, Chicago. 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 


(Unzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent 


Hausarbert. 


or abs u. J 2 Ma 3 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen im Reſtaurant. 
9 W. Kinzie Str. frſa 
Verlangt: gutes | 
Qausarbeit. Meine Familie. 
Verlangt: Eine 1 
Nahzufragen 34 Fowier 
Verlangt: 
arbeit. 934 M 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarb 
coln Ave. 


langt: Mädchen für Hausarbeit. 615 Milwaus 


langt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
deit. K Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein Mädhen für Leichte Hausarbeit. 
414 Sodgwid Str, unten, 
Verlangt: Ein Kindermädden. 500 Milwaufe: 
Ave, im Store. 
VBerlangt: Gin Mäpdder 
he den Haushalt zu führen d eis 
nen Familie. Wahzufıngen Nahmittags nah 5 
Uhr und Bormittag3 vor 9 Ahr. Peoria 


o>It, 


it 
Ir 


I 


Verlangt: ‚Mätchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Gutes Heim. 405 5. Paulina Str, 
Gshn, 1529 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
fria 


Sıll Ave, mahe Linooln Ave, 
unges Mädchen für Teichte allgemeine 
. Spira, 321 W. 14. Str. 2. vlar. 

frſa 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


x 
J 
— 


Verlaugt: Junges Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. 863 Armitage Ape. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen, wa— 
ſchen und bügeln kann. 1025 Weed 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
164 Webſter Ave., Ecke Racine Ave. frmo 
Verlangt: Mädchen für leichte 
kleiner Familie. 1010 N. Halſted Str., 1. 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in PBrivatfamilie, 287 W. Kinzie Str., 
Cde Curtis Str. frja 
Berlangt: Sunge häuslih erzogene Dame als 
Wirthichafterin bei gut fituirkem Seren. Wdr. az 
ter E. 104 Ubendoft, frſa 
Verlangt; Ein deutſches Kindermädchen. Nach— 
zufragen 211 Fremont Str frſa 


sts 

Berlangt: Köchin in Privatfamilie, Lohn $6, 2 
Kindermädchen, Lohn 4, Zimmermädchen, xobu $ 
Mädchen zur Stübe der Hausfrau, Lohn 8. 
deutjche Frau al5 Hauspälterin. Kohn 33. 58 
rabee Str. 

Berlangt: Eine gute Köchin, auch ein Mädchen 
für zweite Arbeit, das etwas vom Nähen verſteht. 
Nachzufragen 4 Roslyn Place. Nordſeite. frſa 
Hausarbeit. 


Ztr 
ir, 


Hausarbeit in 
Flat. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für 


139 E. Divifion Str., Saloon. 


Verlangt: Mafchfrau, die Wälhe ins 
nimmt, Nahzufragen 91 Wisconfin Str. 


VBerlangt: Dienftmädhen für gewöhnlide Haus 
arbeit. 4324 Wentworth Ave. mifr 
Verlangt: Dienitmädden für allgemeine Qau3- 
arbeit. 93 Evergreen WUve., nahe Robey Str. dir 
c: Fin Mädchen für allgemeine Hausarz 

beit. 1297 Wilton Ave, Yale View. d 
Verlangt: Küchenmädchen. 
geln können. Guter Lohn. 4088 LaSſSalle Ave. dofr 


Müädhen für die Küche. 120 


dofrya 


Mu mwajchen und bis 


gt: Zweites 


t: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 

14. Place. dofrſa 

gt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 

rLohn. B3 S. California Ave. dofr 
zt: Gin älte I 


Centre 


3 Mädchen in f 
: Ein Mädchen für allgemeine Har 

taflin Str. ın 
Dentihes Mädchen für Küchenarbeit tın 
66 analport Wve. midofr 


Gin gutes Mädchen, da3 auch etwas 

ı verfteht, oder eine Köchin, für ein 

us. Gutes Hei ür Die richtine Pers 

agen 21 Michigan Ave, nahe S. Was 

doirja 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 

arbeit in einer Meinen wYamilie. Outer Xohn und 

Heimath. 3740 Foreft Abe. dofija 

: Mädchen für Hausarbeit. 56 Gvergreen 

Ist. dfi 

ot: Mänden, das wachen, büs 

und kochen kann, bei einzelner Hrau. 5619 

Englewood. doft 

Verlangt: Mädchen von 1446 Jahren für leichte 

faubere Urbeit, Gutes Heim bei 2 Perjonen. 2u0 

Wels Sir. midofr 

Verlangt: Deutihes Mädchen für 

Gausarbeit. 10933 Milwaufee Ave, Store. 
Verlangt: Deutihes Mäddhen für 


Sausarbeit. 1005 Milwaufee Y 


gute 
Berlangt: 
CE > > 


Wan 


Deutich 


Verbangt: 
aeln 
Dearborn Etr,, 


allgemeine 
die 
allgemeine 
dir 

ine Qausar» 


VBerbangt: Ein Mädchen für allgeme 
e dofr 


beit. Kleine Familie, 697 N. $ e. 
Verlangt: Aeltere Frau für leihte Hausarbeit. 
Ein Kind. 540 Blue Island Ave., Reſtaurant. dfr 
2 2 N u 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4. 36 E. Divilion Str. undoft 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3533 Yoreft Ave. midofr 

Berlangt: Qiele Mäpdden. 147 ©. 
Frau Scholl. 


Tiele Mädden. 500 W. 12. Str. Stel⸗ 
Zſep, 1w 


Peoria Etr., 
3jep, lim 


Berlangt: 
fenvermittlungsbureau. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Hause 
arbeit. 237 Hirih Str., 2. Floot. _ 2jep2m 
Verlangt: Mädchen finden immet gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Süpjeite, 2736_ Bottage 
MTaug,imt 


Grove Üve, Frau Kuhn. aug 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 2529 Wabajh Ave. Frijh eingewanderte 
fofort untergebradt. lonall 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der Mordjeite. 2736 Gottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. 2laug, nt 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei 90» 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das 
deutfhe und ffandinavifhe Stellenvermittlungsbus 
teau, 59 Mells Str. Wag,Imt 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Vrbeit. Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Kohn in den feiniten PBrivatfas 
milien der Nords und Eübdieite durch das ürite 
deutjhe VBermittelungs=Anftitut, 545 N. Clark E'r., 
früher 605. Sonttags offen bis 12 Uhr. Zel.: 198 
North. 8dz, bw 


Berlangt: Eofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 4-85. Stellen frei für Müdchen. 422 Larras 
bee Str. Zinbw 


Verlangt: Sofott, Köchinnen, Mädchen für Haus—⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und einge» 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den feins 
ften Familien an der Südjeite bei bobem Lohn. — 
drau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana Ude. dw 


Verlangt: Eine Haushälterin, von 35 bi 4 
Sabren, für gewöhnliche Hausarbeit, bei eimem_al: 
beinftehenden Mann, Nadhzufragen bei Adolph Mil 

in Bowmanville, Lincoln Ave, und N. 39. Str. 
- Slaug,iw 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das ort) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliäe 
Hausarbeit. 810 Larrabee Etr. 
Berbangt: Tüchtige Mädchen für Privat 
Derrihaiten bitten vorzuſprechen. Mrs. 
128 GElybourn WUva EEE 
— Perlangt: Mäpden für allgemeine Kausarbeit, 
Sonn g3$6. 599 Wels Sir. J 
PVerlangt: Mäddhen im Lunchroom. 572 Qrmts 
tage ve. 
JR s 7 er Gnusarbeit, in Peiner 
Verlangt: 20 Mädchen für Hausarbeit, 
Privatfamilie auf der Mordjeite, mE — ohne 
Wäſche. Lohn 8.50 bis $. 545 R. Clark St J 


familien. 
Lindloff, 


Verlangt 2 tüchtige Mädchen für — — 
d — nn Er at 
amerikaniſcher Familie nach Riverſide. Lohn 8. i 
ne Wäſche. 5450 N. Clart Stt. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
land Wpe., hinten. Dee: 
Berdangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 3 in 
Familie. 951 Milwautee Ave. 


718 N. Aid: 
fefa 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
oder polnijches vorgezogen. 85% Vils 
Flat. 


Verlangt: 
Böhmiſches 
waukee Ave., 1. — — 
— Verlangt: Eine tüchtige Köchin für Privat⸗Boar d⸗ 


inghaus. Lohn 86. 545 N. Clatt Str. 


Verlangt: Eine tüchtige Köchin für Privat. _ 
6. Keine Wälhe English nothwendig. > 
Glarf Str. 

Berlangt: Gin junges Mädchen von 15—16 JuDs 
ren. 829 N. Halſted Stre. 

Verlangt: Ein gutes 
Kohen und für gemwöhnlide 9 
Familie don zwei Verſor 
tag Morgens. 350 ©. Bar 


7 
n 


allgemeine gausatz 


Haus⸗ 


am 1136 
gewöhnliche 


‘ 7 „2 pP anchar 
ingt: Gutes deutſches Mädchen 
e. Muß kochen und waſchen. 5 


Gutes deutſches Mädchen für 
tub refommandirs jein. Südſeite. 


Familie. 


In 


Eine Frau ir 
Nachzufragen 
jumges Mädchen für Haus— 


2), 
oz 


hen Für ullgemeine Hausarbeit. 
obn $4.50. 3152 S. Park Ave. 
Mädchen für allgemeine Hrusarbeit. 


Zauberes Mädchen 


nat: Sauber jur gemöhnli 
eit. Kleine Familie. 204 S. 


Stute Str., 


3 Mädchen von 16—18 Nahren 
Wabanfia Ude. frja 
rt 3 Mädchen für Dining: 
ant. 18 Rujh Str., Ede Michigan 
gebildete Mädchen, die dir 
Sprache mädhrig Mud, um 
d 1 ragen 
bon 9— 
Clark St 
Verlangt: 
Hausarbeit. 
te Urbeit. Nachzufragen Vormittags, 88 W. Glarf 
Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Yamilie. 164 Potomac Ave. 
Verlangt: Mächden für irgend eine Arbeit. Gute 
Private und Geihäftshifufer. Hoher Lohn. Eogleich. 
43 RN Clark Str, „The Beritas“, 


Steuungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter Ddiejfer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
Bejucht: Erfahrener älterer Küihenmann jucht_ bes 
ftändige Arbeit. Scheut Feine Urbeit. 107, 29. Str., 
Otto. Nicolai. 


Frauen. 
Gent das Wort.) 


Stellungen ſuchen: 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 
ſ Ji j Stelle al3 Haus 
. Befigt die beiten 

dofi 


hälteri e 
Stadrempfeh 
Geſucht: Junge 
terin. Gutes Heim wird 
202 North Ae., oben. 


Geſucht: Eine deutſche Köchin ſucht atz 
Neſtaurant oder für Buſineßlunch. 1571 NR. 
Abe. 

Geſucht: Eine anſtändige ältere deutſche 

wünſcht beſtändige Stelle „a 


milie, oder bei 


ine alleinftebende ) 

als Srausbälterin, am liebiter 
t. 3. 118 WAbendpoit. 

Gin junges Ddeutjches 
ei 


fsihte Hausarbeit. 208 Scogmwi 


Tüchtiges 
chin, 2 Jahe im vande, jſucht 
loſen Eheleuten. Adr. E. 
Geſucht; Köchin, 


chen juchen Stelle. 43 NR. 
J > 


t: Ein anftändiges 


deutiche Frau, feinite 
Kocitelle bei Tag. Näheres 


1 Treppe. 


: Wittwe ohne Ki 
le als Haushälte 


Frau mit 3i 


Hauspälterin bei altem 


ende e. Nicht er $6 Zobn und Feine Wä- 
e. Zu erfragen 545 N. Clark Str. 
Zu vermiethen. 

(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Parterre-Wohnung, _ beftchend 


perior Str. 


Store mit 1 Sins 
{ 12 monatiid. 
doit 


ethen: Etore, gut für Bäckerei. 583 N. 

doft 

Zu vermiethen: Store-Rooms und Barn 1211 

Armitage Avbe., oben. Aſep, Iw 
Zu vermiethen: Sehr billig, ein unmö 
Haus mit 15 Zimmern, in feiner deuticher Nac 
Ihaft, 2 Badezimmer und Keller. Eigenthümer 

de boarden. Näheres 500 LaſSalle 


Zu dermiethen: Store, Wohnung 
per Monat. 1785 R. Leavitt Str., 





Zu dvermiethben: Der dritte und viert 
Abendpoft-Gebäudes, 203 Fifth Ave., c 
zujammen. Borzüglich geeignet für Muft { 
leichten abrikbetrieb, Dampfpeizung und 
ftuhl. Nähere Auskunft in der Gejhäft3sQffice der 
Abendpoſt.“ bw 
— — ñ — — — ⸗— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





gu_vermieten: Großes möblirtes Fronizimmer. 
411 Srrgwid Str., 2 Treppen hoc. 8 fra 
Zu bermiethen: 8 fein möblirte Zimmer, groß, 
hell, jeparater Eingang, alle Bequemlichleiten. An 
guter deutiher Wamilie. Paflend für Arzt. 4s6 
N. Wels Str, 2. Flat. fifa 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
_—_ [BER 


Sefuht: Eine Wohnung und Stall, groß ge 
um Pferd und Wagen unterzubringen“ Ten 
muel Sir. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigon unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Partner geſucht; Ein anſtändiger Mann, der 
deurih und engliich jpricht, mit $350 Kapital, $40 
Reingewimm garantirt. Kein Gel, ehe nicht über» 
zeugt. Nuhzuftagen 113 Gipbourm Wpe., Saloon. 
Bauſtian. 





ja I 


 Geihäftsgelegenbeiten. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu derfaufen: 
es * Worth 2 


eine Bäderei. Nähe: 


billig, 


Grocerpitore. Ede Wodijon und 


Schuhſtore, billig. 412 €. North 


en 
zu verkaufen: 
Ave, 





Get), 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent 


Soujehold Xoan 
lintorp 


dociation, 


5 Dearborn 


58 Sincoln Ave, — 
Geld 


85 Dearborn Str., Zimmer 

54 Lincoln Aoe., 3 * 
Gegründet 1854. 
Chicago —— Loan * 


Zimmer 1, Lale Vier 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld der kleinen 
gen ſowie 
Raten, auf irgen 
beliebiger Theil des 
zurückgezahlt und dadurch di 
werden. Kommt zu uns 


Yinien verr 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W. n Str., Nordiweit:Gde Halften 
t., Zimmer 205. llap,ii 
Geld zguverleihen 
auf Möbel, Pianos, Wagen u. f. w. 
leine % iben 
bon $20 bis $400 unje Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Mö nicht iveg, wenn mır 
die WUnleipe machen, jondern laffen Diejelben in 


größte deutihe Gefhäft 
n der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, kommt zu ung, wenn 
Shr Geld borgeun mollt werdet es zu Eurem 
3 zuſprechen, ehe Ihr 
ſte und zuderläfligit: 


Vortheil finden, bei mir 
anderweitig hingeht. Die 
Bedienung zugeſichert. 


9mz,1} 


nd, 
‚ gimmer 1. 
Wenn Ihr Geld yuleiben wünijidt 
uf Möpdel, Bianos Pferde, Ba: 
en, RKutiden ujmw, jptedht vor in 
er Office Der Fidelity Morrsgag:e 


T von $25 bis $10,000, zu 

den niedrigiten Raten. Brompte Bedienung, chne 

Oeffentlichkeit und dem Vorrecht, daß Euer 

Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt 
Fidelityh Mortgage 

J— 

94 Waſhindton S erſter Flut, 

zwiſchen Clark und Dearborn. 


Geld geliehen in Beträgen 


nit 
mit 


Loan Co. 


oder: Bl, 8. Str, 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia | 


Vlod, Süd:Chicago. l4:p,b:0 


Die befte Gelegenheit für Deutjde, 
welche Geld auf Möbel, Pienos, P 
leihen wollen, it 3u uns 3 


a 


jelber D 


1 om 


ferde und Wagen 
lommen. 
Mir find tide 3 
und machen e3 jo billig wie möglich und luffen Euch 
ale Sadhen zum Gebraud. 
17 —19 Wafpbi 


J ngton Str 
stoifchen LaSalle Str. und Fifth Ave. 


Zimmer 12. 
d%. Krueger, Manager. 3ljali 
Billiges Geld 
- ürebriidhe Yeute, 
auf Möbel und andere Sicherheit. Je 

fonds in irgend einem Bet 


leihe Privat: 


— Etrift privatim. — Reellfie 9 
Wenn Ihr Geld braucht, iprecht dor oder jchreiät 
mir und ich werde bei Fuch voripreden. 

Gooleiab, n 
80 Dearborn Str., Zimmer 3. 16m ai, ij 


Wozu nach der Südfeite 
sehen, wenn Jhr billiges Geld haben fünnt auf Mäs 
Pianos, Bierrde und Wagen, Lagerhaus 
Nortbweftern Mortygage 
Ave., Zimmer 5 und 


Geld 


bel, 
fheine von der 
Loar Co., 519 Milmaufee 
6. Offen bi3 6 Ahr Wbends. 
b:liebigen Beträgen. 


Ilmui,biy 


naht auf Hauthal: 
Diamanten 
ouſe⸗Quittungen 
privat. Nies 


National MortpeageLoanfo., 
Zimmer 502, 100 Waibingron Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. 3iınaı,ij 


Std gelishen von Privatına 
manten, Bicycles und Pianos 


an auf Möbel, Die: 
712 Milwaufee Ave. 
l5aug,imt 
Geld zu verleihen auf 5 Pro 
T art 


f Reine Rommil: 
on. Zimmer 8, 8 N. Elarf Str. 


4jep,liv 
Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigenthyum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigiten Waten. Hart 
n Str. ldap, mjunlj 


0 bis 81000 zu verleihen ar 
zerzögerung. Win. Ree 


Aeratliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
dou 100 Frauen, „Ihe 
Midwif ſa 


Midwife frudirten, 


Staats-Examen be— 
ige Erlernung i 
Näheres bei D 
e D NY 


la 
l4ag,mijento,1 





Chicago College of Midmifery. 
ird geöffnet am 16. YAuguft. Dies ijt Die ein= 
e Squle, i welcher alle Studirenden Das 
zraats-Framen beſtanden haben. Adreſſire Präfi— 
nt, 853, 12. tr. 1029, lt 


grauenfrantheiten erfolgreich beban—⸗ 
beit, Bijährige Erfahrung. Dr. Röjh, Zimmer 
380, 113 Adans Str., Ede von Clark. Spreit n 
von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Geſchlechtz⸗ Haute, Bluts, Nieren⸗ und Unter⸗ 
leibs-Krankheiten ſicher, ſchgeil und dauernd gebeilt 
Dr. Ehlers, IR Wells Str. nıbed Hot,bw 


V 


Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
3.83 BWiljon, 39 State Str. E 
13 feinfte Gabinet3 und ein 11 bei 14 Portrait 82 
Bilder fopirt und vergrößert. un 
Sonntag3 offen. od3,1] 


ver fſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
s500 Belobuugg! Mr 
dem MWiederbringer des am 2. September berlores 
nen Geldes, nahe Chicago Uv:. umd Wells —8 
Chart Str. Zahn Moberts, 444 Wells Str., dinten. 





‚ Summen, 
Piauos, Pierde, Was | 


ie Zinjen verringert | 
wenn Ihr Geld nörhig habı. | 





> 
rüdzablibar ın | 


Grundeigenthum und Säufer, 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Een 3 Wort) 


Or Tr 
5090 Ader in 
mildes 


7 


ce an DO 
Sonntags 


da8 Wort.) | und Eeilan 


Pianuos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Möoel, Bausgerätbe 20- 


Rubrit, 2 Cents dis W 


n unter Dierer 
Bollitändige Feine DauSeinri 


l x Sp v if» Wa „3 197 x 
ſpottbillig, wegen Abreiſe. Näheres 125 


Kaufs-nud Verkaufs-Angeboſte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Billig, Aſchkaſten. 389 Lartabe 


verkaufen: Groeeryfirtures 
is. 908 RN. Halſted 


verlaufen: 


jofort 


tbillig, vollſtändige 
ePferd und Topwagen. 102 


2, Hınd National 
. Hür Baar. 9. U 


Sundemift a 
81.50 per Buſt wird getauft. 100 N. 
nahe K tr. 


tr 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel te 
(Anzeigen Wnter" diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Guter Topivagem, spot!bil 


N. Halſted Str. 
guter Topwa⸗ 
e, 1028 Was 


Muß verkaufen: Sehr billig, ſehr 
gen, Pferd und Geiſchitt. Groceryſtor 
baſh ve. 

Soeben erhalten: 500 Stück meri 

nl, Tınger 


nfen, Wo gel, Zeifige, 3 
igiten Preiien, Spottvögel 
finken Tde d 


Madi 


Verſsnliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


17 ©. 


Ulezgand'rä Scheimpolizeirllgens 
d 95 ee in 


y3 un Fifth Ave. Zimm 


F 
ige deutſhe 
offen bis) 


Anai, d — 


und WUnjprühe 
eftirt. Keine Gcbube 
ichäfte jorgfältig bes 
Uma, 


Löhne, Noten, Miethe 
Art ſchnell und ſiche 
erfolglos. Alle echt 

ureau of Law and Collection, 
ıgton St., nabe 5. Ape., Zimmer 15, 
County Conftable, Manager. 


7—109 W ugiol 
Yoha W. Thomas, 
Löhne, Noten, Miethen 
aller Art jofort follektirt; 


und ſchlechte Schulden 
ſchlechte Miether hinaus⸗ 
Bezahlung ohne Erfolg; alle yäue 
pt beiorgt; offen bi3 6 Uhr Abends 
ags bis 11 Uhr. Gngliih, Deutjh und 
geſprochen. Empfehlungen: Grite 
70-18 Fifth Ude, Room 3, Aug. #. 
abler 6iep,im 


des Pferdes 
n Riffens Saloo 

tr., Startjinder 
verihoben. 9. C 


September 


Ayreunden und Belammten zur Wachricdt, 
geinnd Deutſchland angelangt b 


von x 


May, Sommerzienrath. 


Geſellſchaft fi 

um 7 Uhr Ab 

Brobe zu erd — Bas 

* fertigt R. Cramer, Das 
Nlfe Arten Hau N. ’ 
— — — 384 North Une. 

men⸗Friſeut 1910, li 


Nehtsanwälte. 
unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


(Ungeigen 
— Plotke, Kechtsanwalt, 

-9 Deard Str., Zumer —— 

Kollektionen prompt 

X 


Rodgers. 
ainwalte, 


eatborn Stt., 
Art ſowie 


tier & Rodgers, \ 

site &O Chamber of Commer 
ıihington & LaSalle 
ephon: 3100. 


Dede Anmzeige unter dieſer Rubrik koſtet far eing 
einmalige öinſchaltung einen Dollat 


Eine alleinſtehende D 
te Reitaurationsföhin, wün 
nes Geſchafts mmannes, vu 
rtuerſchaft zu geben. N e 
in DU und —* ae * 
bene Geſcha ftsmãnnet werden der ige. Mor. 
ter 6. 119 Uemdpof, 





— 


r Gerkaufsfleften der Abendpofl, 


Nordfeite, 


8. U. Beder, 238 Burling Etr, 
Karl Lippmann, 186 Benter Str. 
Ders. %. Basler, 211 Genter Ste. 
Henry geiemann, 249 Venter Ste 
Cigar Store, 41 Klar Er, 
Di. Beyig, 421 Glart Str. 
Vrs. X. DR. uteppo, di Klarf Str, 
News Store, 652 Glarf Str. 
9. Peer, 590 WS. Glart Str, 
V- d. Kaud, "wi Blarf (tr, 
wm Xıcbl, 255 Eleveland Ave. 
Louis Vob, 76 Eiybouen ve, 
dv. C. Laud, 240 Ciybourn Ave. 
vr web, vd Elybourn Ave. 
9. Brube, 32 Blybouen Xlve, 
Sohn Debler, 4V5 Elybouru Une, 
Yunders Yewsttere, di Gipbouen Ave, 
», 26 Divifion Str. 
u. . Ziplund, 282 Divinon Str. 
Monſon & Suiith, 317 Tivbiſion Str. 
S. E. Relſon, 354 Divifion Str. 
dt. E. Burfe, 349 Divifion Str, 
Vi Voyve, 4074 Divamoı Str, 
Y. Daiy, 467 Diviliva Str. 
ß. goräberg, Iiy El Str. 
6. Wediter, Io Eugenie Stre., Ede N. Park Ave. 
6. 9. Dießarty, 790 Halſted Str. 
©. Weber, 195 Larrabee Str. 
PVtiß Bluud, 464 Narrabee Str. 
J. Berhaas, I Xarrabee Str, 
vd. Crdemann, 517 Xarrabee Str. 
x. Berger, 571 Xarrabee Str. 
ts. Audree, 629 Larrabee Str. 
J. H. Quinlan, 692 Xarrtabee Str 
Virs. Wiilier, 603 Xarrabee Sir. 
Kiljeblad & Daguujon, Zul %. Market Str. 
©. Zeiler, 31 N. Wartet Str. 
Frautk Keßler, 378 N. Market Str 
.9. Schiupfti, 2W2 North Ave. 
.O. Veuder, 322 E. Rorth Ave. 
V. Ziehm, 3809 E. North Ave. 
R. Roepenack, 390 Rorth Ave. 
Max News Store, 259 Ruſh Str. 
3. Etein, 294 Sedgwid Str. 
%. 3. Cameron, 536 Sedowich Str. 
AU. 5. Dieister, 587 Sedgwid Str, 
&. E. Stomer, 605 Sedgwid Etr. 
2 DM. Biruoi, 137 Sheffield Une, 
Grau Yerian, 90 Wells Str. 
W. Rechz, 119 Wells Etr. 
C. Xinjweid 132 Wells Str. 
5. Yaniotte, 141 Wells Str. 
G. W. Yormanı, 190 Weil Str, 
Miß Floͤrſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Zohniton, 26 Wells Str. 
au, U. Buipnell, 280 Wells Str, 
B. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Ars. Hidey, 309 Wells Sir, 
©. Dale, 333 Wells Str. _ 
W. Ruthliord, 50) Wells Str. 
2. Schulteis, 25 Wels Str. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 

S. Witteljey, 655 Well! Str. 
Sohn Scynrelz, WU Wells Sir. 
3. 28. Ziveet, 707 Wells Sir. 
J. Wilter, 61 Willow Str. _ 

. 6. Putuam, 66 Willow Str. 


Mordwerfeite, 


©. Mathi?, 402 N. Aihland Wine. 
G. Dee, 412 N. Aſhland Ave. 
&. Kunmelicld, 422 N. Aſhland Ave. 
&. Di. xvewiton, 267 YUugufta Str. 
—— LHegans, 6 W. Chicago Nive. 
Ss. 2. Shonneil, 239 W. Chicago Ave, 
Alvert Mozceh, 303 W. Chicago Yive. 
R. Edw 339 W. Chicago Ave. 
ger, 38 W. Chicago Ave. 
erle, 228. Ebicago Ave. 
Ylaas, 308 W. Chicago Ave. 
ĩ. Amundoon, 418 W. Chicago Ave 
W. Chicago Ave. 
iborn, U6 W. Chicago Ave 
504 W. Cyicago Ave. 
J.Chicago Ave. 


J. Levy, 6W. 
V. C. Hededurd, 
E. Yuedtfe, 234 W. 2 on F 
A. G. Kreplin, 341 W. Diviſion Str. 

E. F. Ditiberner, 563 W. Diviſion Str 

J. Matſon, 5318 W. Diviſion Str. 

Joſeph Miller, 7222 W. Diviſion Sttr. 

E. Yuboff, 192 Grand Ave 

RL. ©. Naahede, 194 Grand Xpe. 

Aug. von Warthag, 22U Brand Ave, 

G. 28. 2. Nieljon, 855 Grand Wve. 

H. J. Jewett, 431 Grad Xive, 

F. C. Vrower, 45 Grand ve. 

W. H. Myer, 609 Grand Ave. 
FMichenberger, 429 Lincoln Str. 

Ventyh Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
V. J. Heinriqᷓs, 165 Milwaukee Avpve. 
Sophus Jenſen, 242 Milwautee Ave. 

Sames Cullen, 369 Yinwaıfee ve. 

Pl. R. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 413 Milwaukee Ave. 
Vhil. S. Levy, 9 Milwankee Ave 

F. Ellis, 521 Milwautee Ave. 

SR, Lindberg, 803 Milwanfee Live. 

— — $taijer, 1019 Milwaukee Ave. 

Emilia Strucke, 1000 Milpaukee Ave. 

M. Zoahim, 1151 Milwaukee Ave. 

Sau Aafobs, 1559 Wilwanlee ve. 

®. 3. Lrembly, 16185 Milwaufce Vo, 

5. Dow, I7vs Wilwaufee pe. 

5. Dose, 887 Maplewood Ape. 

gt. Wojeuthal, 17 Mozart Str. 

Frau Niedel, 65 MeReynold Str, 

2%. Garr, 329 Noble Str. 

Diarie Yuttonfhen, J07 23. North Ape, 

G. nanjen, 750 W. North Ave. 

H. Movrhead, 905 W. North Ave. 

Ihonias Gilfespie, 223 Sangamon Str. 

E. Glibmann, 626 N. Paulina Str. 


— 


——— — —————— —— — — — —— 


Südweflfeite, 


News Etore, 109 3. Adams Ste 
U. 3. Fuller, 3d Blue Island Ave 
9. Pasterjon, 62 Blue Islaud Ave. 
3). Xindner, 76 Bine Asland Ude. 
6, x. garris, 195 Blue Island ve. 
Frau M b, 210 Blue Is land Ave. 
Chriſt. art, 300 Blue Islaud Ave. 
Sohn Peters, 553 Vlne Asiand ve, 
rau Kyons, 55 Kanulport Ave. 
ran gen, 65 Canalport Ave. 
SS. Bü ſchmidt, Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reſuhold, 403 California Ave. 
J. Faber, 1260 rado Ave. 
Siresbpteriansdo EckeCongreß undWoodẽſtr. 
%. &. Sate, 13 ines Str. 
$. Engyauge, H ©. Halited Str, 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
E. Witanski, 324 S. Halſted Str. 
U. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 
$, Roͤſenthal, 334 S. Halſted Str. 
9, Yojen, 4il €. Halte Str. 
Seny Edulz, 526 ©. Halited Str. 
A. Szymansto, 666 S. Halſted Str. 
John Neumann, 7T06 S. Halſted Str. 
Iſidor Swisky, 770 S. Halſted Eir. 
Frau Kubella, 144 W. HNarriſon Str. 
J. E. Farrel, 128 W. Harriſon Str. 
Eh. Levy, 1285 W. Harrijon Sta 
S. Ihompion, 845 Hinman Str. 
U. Berry, 193 W. Yafe Str. 
Sobn Schnitzler, 33 W. Yale Etr. 
Kenry VBeterion, 73 W. Yale Str. 
F. 8. Gausden, 117 W. Wadiion Ste, 
GB. Damm, 210 W. Madijon Str, 
Senry Faih, 516 6. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 N. Baulina Str. 
Frau %. Greenberg, 12 ©. Paulina Ste, 
It. LXehler, 143 W. Poll Str. 
NM. E. Altwortb, 60 W. Naupdolph Ste, 
W. Nandolph Str. 
ro3., 215 W. War Buren Steg, 
Brunner, 08 W. 12. Sir. 
Holzen, 301 W. 12. Etr, 
295 28. 12. Etr. 
ieh, 659 W. 12. Str. 
. %. Daily, 139 8. 13. Str, 
J. Raffabı, 151 8. 18. Str. 
Briyhl, 184 W. 18. Str. 
. Breth, 15 W. WU. Str. 
3. ©. Sadje, 809 W. 21. Etr, 
9. Etofihas, 872. 21. Str. 
— Bugrer, 93M. 21. Str. 


Sũd ſeite. 


H. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— Zaeger, 2140 Archet Ave. 

VRews Store, A38 Cottage Grove Ave. 

U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 

E. G. Goͤſhlin, 3113 Cotiage Grove Ave. 

J. Waſfermann, 3240 Cottage Grove Übe 

&. Daple, 3705 Gottage Grove Ave. 

News Store, 3706 Kottage Grove Ave, 

S, Lou Derjlice, 217 Dearborn Str, 

W. King, 116 €. 18. Str. 

6. ©. Wendling, 2023 ©. Halfted Ste, 
. Kalft, 3105 S. Halſted Str. 

Mt. Genft, 3492 S. Halfted Str, 

au. Ohm, 3433 5. Halited Str. 

9. Hude, 3126 S. Halited Str, 

E. Fleiiiper, 3519 ©. »alfted Ste, 

W. Echmidt, 3637 ©. Yallted Str, 

5. Weinftod, 3644 ©. Halited Str. 

E. Traws, 104 &. Harrijon Str. 

6. Landre, 111 E. Harrijon Str. 

MR, Monrow, I86 ©. State Str. 

Frau frranfjen, 1714 S. State Ste 

U. Gaibin, 1730 ©. Str. 

€. Blad, 2131 S. Ste 

Frau Pontmer, 20 

. Virchler, 724 E. State Str. 

Schuender, 3902 S. State Etr, 

Gapeboft, H5 92. Sir. 

News Store, 8 26. Str. 

‘. Wallace, 390 35. Str. 

5. Meinboid, 22:1 Wentworth, Ane, 
Finninger, 2254 Wentivortb Ave. 
Inieier, 2403 Wentworth Ave. 
Zeeb, 2717 Wentwortb ve. 

. Wagner, 8933 Wentworth Abe. 


Sahe View. 


Mt. Hoffmann, S.⸗«W.-Ecke Aſhland u. Belmont@n, 
HYırs. AIhde, 5 Beimont ve, 

5. Hoelefes, 915 Belmont Ave, 

6. Kranje, 1504 Dunuing Er. 

CE W. Pearſon, 217 Lincoln Ave, 

&. 9. WVivore, 442 Lincoln Wve. 

Donroladog News Store, 485 Lincoln Ave. 

E R. Day, 540 Lincoln Ave. 

SF. Wagner, 597 Lincoln Ave. 

Mrs. Peters, 726 Lincoln Ave, 
=. 


SEPP 


ss 


gran 


Munt, 755 Xincolu pe. 
GE. Neubaus, 849 Yincoln pe. 
Guftan Wendt, 953 Lincoln Ape, 
G. Hemmer, 10989 Lincoln ve. 
A. &. Stephan, 1150 Lincoln pe, 
. Mefchnast, 1181 Lincoln Ave. 
Ss E. Dick, 1406 Wrigbtiwood Ye, 


Town of fake. 


Mems Go, 5324 Albland WUve 
Nilusradt, 4751 Union Ave. 
Sınmershagen, 4704 Wentworth de, 


| se die Sonutagsbeilage der Adendrofl, 


! 


J 


der Sauger. 
Roman von Karl von Seigel. 


(Fortjeßung.) 
Achtes Kapitel. 
„R ü ck gq an 4.“ 

Die Gefelfchaft in Solitude Hatte 
fi) längjt zeritreut; Erna war mit 
der Gräfin Cafafola allein. Im Ka— 
min brannte ein Feuer; der Flam— 
menfchein und das ruhige Licht aus 
dem anſtoßenden Schlafgemach leuch— 
teten ihnen allein. Freundinnen wa— 
ren Prinzeſſin und Hofdame, ſobald 
ſie unter vier Augen waren. 

„Seine Verlobung iſt Dir alſo 
gleichgiltig, Erna?“ 

„Nicht gleichgiltig, mich freut es, 
daß jenes liebe Mädchen, das meine 
ganze Zuneigung beſitzt, aus der Enge 
herauskommt und eine gute Partie 
macht.“ 

„Dann biſt Du mir noch wunderba— 
rer: Du ſchwärmſt für die Braut und 
biſt unglücklich, weil ſie uns den Bräu— 
tigam entführt!“ 

„Ja, unglücklich! Ihn ſehen, ihn 
hören war meine einzige, meine letzte 
Freude.“ 

„Uebertreibſt Du nicht ſeinen Werth? 
Niemand iſt unerſetzlich. Das gilt 
wohl auch von Tenoriſten.“ 

„Nicht zweimal ſpielt der Zufall ſo 
wunderbar.“ 

Die Gräfin nahm die Hand der 
Freundin. „Ach, Erna! Erna! Nicht 
wegen ſeiner Geburt, ſeines Standes 
— in meinem Vaterland denkt man 
milder darüber — nicht deshalb miß— 
gönn' ich ihm den Sieg —“ 

„Welchen Sieg?“ 

„Ja, glaubſt Du denn, Deine Thrä— 
nen heute hätten dem eitlen Manne 
nicht alles verrathen?“ 

„Was verrathen?“ fragte Erna er— 
ſtaunt, dann ſchlug ſie ein helles Ge— 
lächter auf. „Du hältſt mich doch nicht 
für verliebt in Herrn Leiſewitz!“ 

„Was denn ſonſt? Man weint doch 
nicht um die Stimme des Freundes, 
ſondern um den Freund?“ 

Erna blickte mit ſchwärmeriſcher 
Miene in die Flammen. „Ich ſchon, 
ich ſchon,“ ſagte ſie in ſingendem Ton. 
„Das war bisher mein einziges Ge— 
heimniß vor Dir, mein ſüßes Geheim— 
niß! Ich glaube, Jeder hat einen 
Wunſch oder eine Erinnerung, die er 
vor der Welt verbirgt — auch Du! 
Warum entziehſt Du mir ſo haſtig 
Deine Hand? Verrathe mir nichts! O, 
ich kenne die Seligkeit, ganz allein mit 
ſeinem Traum zu ſein! Höre mich an, 
und dann, meine Livia, hilf mir ihn 
feſſeln!. ..“ Sie blickte von den Flam— 


men auf die Freundin, die vom Wie- 
derſchein des Feuers, vor Neugier und 


im Bewußtſein des eignen Geheimniſ— 
ſes glühte. 

„Haſt Du Eueren Winterſitz am 
Gardaſee noch im Gedächtniß? Euer 
Wohnhaus hatte einen zweiten Ein— 
gang von der ſtillen Straße. Man 
trat durch einen Mauerbogen auf einen 
Vorplatz, auf dem eine Platane ſtand, 
und wandte ſich dann links in das 
Haus. Eine ſchöne alterthümliche 
Steintreppe, mit Aloen beſetzt — er— 
innerſt Du Dich? — führte im Zick— 
zack in den Garten hinab, wo nahe dem 
See das zweite, prächtigere Haus, mei— 
sr armen Mutier lebter Wohnſitz, 
Itand. Das Gitterthor vor jener Irep- 
pe blieb immer verjchloffen — Du 
weißt, warum! — — Zur Rechten vom 
Eingeng lag eine Urt Yaube, ein altes 
Gemäuer, von Epheu überwuchert, mit 
einer Bank und morfchem Dach hüben 
und drüben. Inmitten fchaute der 
Himmel herein; ein Brunnen plätjcher- 
te dem Eingang gegenüber, Man 
fonnte jich in einem Ktlofter denfen. 
Bon der einen Bank jah man auf die 
Wipfel des Gartens, von der andern 
ein Stüd von der Straße und die jen- 
feitige Mauer und darüber Hügel über 
Hügel und zuhöcdjit eine jchroffe Berg- 
wand.“ 

„Nach Deiner genauen Befchreibung 
mußt Du oft dort gewefenafein. O, 
Dio! Dio!” rief Livia und rang die 
Hände, „Früher Taken die Armen mei- 
ner Mutter dort und warteten auf die 
Suppe und das Ölas Wein, dag man 
ihnen reichte!” 

„Früher!“ ſagte die Prinzeſſin bit— 
ter; „ſie mußten vor dem Unglück in 
Sammt und Seide weichen. Früher 
ſaßen die Armen dort und dann ich, 
die allerärmſte. Ja, es war mein 
Platz! Wenn mich über den häßlichen 
Auftritten im ſchönen Hauſe, über der 
Angſt vor dem Schrecklichſten die Ver— 
zweiflung packte, lief ich durch Euer 
Haus die Treppe hinauf und verbarg 
mich vor den Meinigen in der verlaſſe— 
nen, gemiedenen Ecke. 
ich wieder hin; ich ſtahl mich über den 
Flur, an Euren Thüren vorbei, und 
hörte Dich und Deine Geſchwiſter. Ihr 
waret ſo fröhlich, denn es war der Tag 
der Santa Lucia, Euer Chriſtfeſt. Die 
Luft war ſommerlich mild, die Welt ſo 
heiter. Ich aber duckte mich in meine 
Ecke und weinte bitterlich. Da ergriff 
jemand meine Hände, 30g fie mir fachte 
bom Gefiht und fagte — in Eurer 
Sprade: „Warum meinen Sie, meine 
liebe Kleine? Hat Sie Papa außge- 
zentt oder haben Sie eine fehlechte 
Säulnote befommen, oder iſt Ihre 
Lieblingspuppe heiſer?“ 

„So unverſchämt kann nur ein 
Mann ſein.“ 

„Ach, wir Menſchen! So gewiß ich 
Grund hatte, unglüdlih zu fein, jo 
gewiß ich unglücklich war.ſo gewiß em—⸗ 
pfand ich in jenem Augenblick nur 
noch die Kränkung, für ein Kind ge— 
halten zu werden. Ich richtete mich 
kerzengerade auf, doch der Unbekannte 
überragte mich hoch. Stelle Dir Lei— 
ſewitz älter vor, mit — ja, mit mehr 
Geiſt auf der Stirn und in den Au— 
gen. Er ſah nach unſern Begriffen 
nicht wie einer aus unſern Kreiſen 
aus.“ 

„Nicht mie ein verkappter Lieute— 
nant oder Oberſt a. D.,“ ſagte die 
unerſchrockene Livia. 

„Und doch vornehm.... Der Zorn 


— — ——— 





gibt uns immer das Lächerlichſte ein. 
Ich bin nicht Ihre liebe Kleine“, ſag— 
te ich, „ich bin Prinzeſſin Erna“. Und 
da — ja, es war ungewöhnlich, über— 
trieben, doch von ihm geſchah's mit 
ſolcher Anmuth, ſchien es ſo natürlich: 
— er ließ ſich auf ein Knie nieder, und 
indem er meine Hand an ſeine Bruſt 
führte, ſprach er: „Nicht weilSie Prin— 
zeſſin, ſordern weil Sie unglücklich 
ſind, bitte ich Sie, mir zu verzeihen.“ 
u „Und mer find Sie?” fragte ich) von 
oben herab. Da mar er leicht mie eine 
Feder auf und erwiderte mit einem Ta: 
chein, das mich ebenfo wie feine Rüh- 
ung bewegte: „sch bin nur zertwerltg 
Prinz. Noch einmal, vergeben Sie 
mie, und ich will Sie nicht mehr Jtö- 
ten! Schade um Jhre Hönen Augen, 
aber Weinen erleichtert.” 

“J] piangere & un sollievo. Das 
mar ein Gemeinplat, liebe Erna.” 

„ber ich fühlte mich beim Klang 
feiner Stimme erleichtert und bedauer- 
te, daß er ging. Er grüßte — wie Leis 
ſewitz, ein wenig zu ſchwungvoll — 
und dann war er verſchwunden.“ 

„Bisweilen Prinz“ — ſicherlich war 
er ein fahrender Künſtler.“ 

„Mag ſein, jedenfalls ein Mann 
ohne Falſch, ohne Kriecherei und jene 
Herzensrohheit, die vielen als die Blü⸗ 
the der Mannheit gilt.. O, ich erin— 
nere mich an jenen Tag beſſer als an 
das Geſtern. Ihr fuhret in große, Ge— 
ſellſchaft. Meine arme Mutter ſchlief. 
In unſrem Hauſe, im Garten war es 
tedtenftill. Ich ſaß in meinem Zim— 
mer am Kaminfeuer, dann ſah ich am 
Fenſter in die ſinkende Nacht. In Sa— 
(o läuteten die Gloden — der Dame 
pfer mit rothen Lichtern glitt über den 
Ihwarzen See — die Einfamfeit legte 
jich über Die Welt. Da ftieg der Mond 


über den jenjeitigen Höhen auf, groß, | 


eine todte Sonne — bald Der alie 
Treund; und der See begann zu ath= 
men, zu leuchten. Ein Boot fuhr in 
Die gligernde Bahn. Ein Filcher oder 
Iräumer ftand aufrecht drin und be- 
wegte jachte die Ruder. Sch glaubte 
— ic) dachte —“ 


„Run fommt der Unbefannte als | 


Prinz — natürlich al3 Märcdhenprinz 
im Gammimans, mit einem Yeder- 
hut.“ 

„sch öffnete das Yeniter. 
neugierig war ich!” 

„Is hätt’ es auch gethan. Man 
fann e3 bei ung ohne LZeihtiinn thun. 
Die Gefahr fich zu erfälten war auf 
feiner Geite größer. Xeifewig märe 
nicht gefahren.“ 

„Der Ruderer wandte jest und ber- 
ſchwand Hinter den Bäumen des Gar- 
ten?. Und dann ertönte Gejang — 
o.Lipia, dag war die Stimme des lin- 
befannten, die mir den Abend lang im 
Dhr geflungen hatte, aber jet im Öe= 
jang! Die ganze Welt mit ihrem Leid 
und Luft war in der Stimme. Er jang 
— die Worte waren mir niht3 — er 
fang mir meine veriorene Jugend!“ 

Liovia drüdte die Freundin an fich. 

Nach einer Baufe fagte fie: „Nicht 
ganz kann ich Dir nachempfinden, im= 
merhin mitempfinden, Nur in einem 
Punkt gib mir:redt: Es mußte nigt 
gerade Leifewiß fommen, um Dich) an 
jene. Zeit zu erinnern. 3 find jeit- 
dem — einige Jahre vergangen, und 
diefe Brüder in Apoll jehen ji alle 
mehr oder minder ähnlich!” 

Wie ein Bli zückte Ebba empor. 
„Slaubjt Du, meil ich eine Deutjche 
bin, Hätte ic) fein Ohr für Stimme, 
Vortrag, Kunft? E3 gibt auf der Weit 
nur zwei jolde Stimmen, heute viel- 
leicht nur noch eine! Ad, Du bijt eben- 
jo falt wie die andern! Geh, ich hajle 
Dih! Marie! Marie!” Eine Kammer- 


3a, fo 


| frau erfchien mit verfchlafenem Gejicht 


Einmal floh | 


tm der Thür. „Begleiten Sie die Grü- 
fin nach ihrem Zimmer!“ 

Gräfin Cafafola kannte ihre Her- 
rin. Sie madte einen tiefen Knide. 
„Hoheit, aute Nacht!” Da lag ihr die 
Hıeumdin am Halfe und fühte fie und 
kat fie: „Sch will ihn morgen und 
übermorgen, will ihn fortan alle Tage 
hören! Gibt e3 einen bejcheideneren 
Wunſch, ein unſchuldigeres Glück? 
Was ſollen wir thun, daß er bleibt? 
Wenn wir mit ſeiner Braut redeten —“ 

„Das geht nicht an.“ 

„Was ſollen wir alſo thun?“ 

Livia zog einen rothen Shawl über 
den Kopf und ſchwang die Enden über 
die Schultern. „Beruhige Dich, liebe 
Erna,“ ſprach ſie, „wir werden ihn hal— 
ten. Er iſt ſehr eitel, und eitle Men— 
ſchen ſind ſo leicht glücklich zu machen.“ 


Eitel war Siegfried Leiſewitz; die— 
ſer Wahrheit konnte ſich ſogar die lie— 
bende Emma nicht ganz verſchließen, 
als ſie und Papa am folgenden Tage 
den Sänger in ſeinem Daheim beſuch— 
ten. „In Wörde würde das nicht an— 
gehen,“ meinte Hagemann, „aber hier 
und in meiner Begleitung — ich bin 
wirklich neugierig.” Und wie neugierig 


Mund bat. 
Das Beite, 


Weil es die feinfte 
Sorte ift und länger 
baält. 








| die Diphtherie unter 





an nun ern 
war erft Emma! 
Art Muſeum, Kunſtſchätze, geſammelt 
in allen den Ländern, die der große 
Mann bereiſt hatte, Gruppen von Pai— 


Was ſie fand, war ein Leilemig-Mu= 
feum. Die Möbel hatten wahricein- 
lich mehr Geld gekoſtet als diejenigen 
in ihrer Gaſtwohnung, doch ſie waren 
in dem gleichen Geſchmack. Unwill— 
kürlich dachte Emma an den Ladenge— 
hilfen, der in Wörde die Schaufenſter 
mit den Sruchtfaffeetüten ſchmückte; 
fo ungefähr würde auch der die Zim- 
mer eingerichtet, die Möbel geftellt ha- 
ben. Ein Steinway- Flügel und ein 


altperfifcher Teppich im Arbeitäzimmer | 


beides Geſchenke — maren aller: 
dings jeht foftbar. Damit der Klang 
des Flügels nicht gedämpft werde, hat— 
te man für ſeine Füße runde Löcher im 
herrlichen Gewebe ausgeſchnitten. An 
allen Wänden hingen vertrocknete Lor— 
beerlränze mit ellenlangen Atlasbän— 
dern, photographiſche Bildniſſe in al— 
[en Größen, Bildniffe in Oel- und 
Wafferfarben, gute und jchlechte: Lei- 
ſewitz in allerlei Operntrachten, Leiſe— 
witz mit und ohne Schnurrbart, Leiſe— 
witz im Frack mit allen ſeinen Orden 
und Leifewig im Schlafrod. Im 
Speiſezimmer ſtand an der einer 
Schmalſeite ſeine Marmorbüſte, an 
der andern ſeine überlebensgroße Büſte 
in Gips, beide mit olympiſchem Gelock, 
das Peppi Purzel niemals ohne Lö— 
cheln betrachtete An den Längenſei— 
ten waren auf Sockeln und unterGlas— 
ſtürzen ſilberne Lorbeerkränze, Becher 
und ähnliche Ehrengeſchenke ausge⸗ 


ſtellt. 
(Fortjegung folgt.) 


Diphtherie-Sammelforſchung. 


Die Deutſche mediziniſche Wochen— 
ſchrift hat eine Sammelforfchung über 
die Diphtherie und ihre Behandlung 
mit dem Heilſerum während des Zeit— 
raums vom 1. Oktober 1894 bis 1. 
April 1895 angeſtellt und veröffent— 
licht jetzt die Hauptreſultate. Darnach 
hat fie Nachrichten erhalten über 10,- 
3i2 Diphteriefälle, von welchen 1215 
oder 11.8'Broz. tödtlich verliefen. Hier- 
bon wurden 4479 ohne Heilferum be= 
handelt und hatten eine Mortalität 
von 656 —= 14.7 Proz. Mit Heilferum 
behandelt wurden 5833 Fälle mit 559 
Zodezfällen oder 9.6 Proz. Am 1. 
und 2. Strankheitstag geimpft wurden 
3353 Batienten, wovon nur 142 ftar- 
ben oder 4.2 Proz. Bei den fpäter 
erit mit dem Heilferum Behandel- 
ten belief fich die Mortalität auf 16.9 
Rroz.; bei Diphtherie mit Larynrite- 
roje auf 17.9 Proz. refp 33.1 Broz., 
twober ich die lebtere Ziffer auf dieje- 
nigen Kranfen bezieht, bei welchen der 
Luftröhrenſchnitt gemacht werden 
mußte.  Xe 600 Antitorineinheiten 
murden in 3597 Kranfheitsfällen ein 
geiprigt, wobei eine Moralität von 
6 Prozent beobachtet wurde; 2336mal 
wurden 1000 Antitorineinheiten ans 
gewendet mit einer Mortalität bon 
14.6 Broz. Dieje höhere Mortalität 
bei der jtärferen Serumbojis erklärt 
fih daraus, daß das jtärfere Mittel 
eben da angewandt worden ift, mo 
die StrankhHeit aleih von bornherein 
den fchwereren Eindrud gemadt hat. 
in den mit Serum behandelten Fäl- 
len trat 69mal oder in 1.2 Proz. der 
Behandelten fpäter der Tod Durch 
Herzlähmung ein; in 343 Fällen heilte 
Zurüdlaffung 
von Lähmungen, und 724mal murde 
Albuminurie (Eimeiß im Harn) beob- 
achtet. Leider find die diefen leßteren 
Zahlen entfprechenden Ziffern für die 
ohne Serum behandelten Diphtherie- 


| franten nicht ermittelt worden. 
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Die modernen Stahlſegelſchiſfe. 


Die Strandung des Bremer Schif— 
fes „Helene Rickmers“ während eines 
Sturmes an der japaniſchen Küſte im 
Juli d. J. wird nicht verfehlen Auf— 
ſchen zu erregen, da vor kurzer Zeit 
ein noch mächtigeres Schiff derſelben 
Firma, zugleich damals der größte 
Segler der deutſchen Handelsmarine 
und, mit Ausnahme des Franzoſen 
„La France“, aller Handelsflotten 
iiberhaupt, nämlih der Fünfmaſter 
„Marie Rickmers“ ſpurlos verſchwun— 
den iſt. Der 4000 Regiſtertons große 
Segler, welcher Kohlen nach Oſtaſien 
gebracht hatte, befand ſich auf ſeiner 
erſten Reiſe, nahm zu' Singapore eine 
Reisladung ein, wurde zwölf Tage 
nach ſeiner Abfahrt im Juli 1892 noch 
einmal geſichtet und iſt ſeildem mit 
Mann und Maus verſchwunden, geken⸗ 
tert — wie man annimmt. Die Fir— 
ma Rickmers, welche übrigens eine ei— 
gene Werft zu Geeſtemünde beſitzt, hat 
in England ſechs große Stahlſchiffe, 
zum Theil mit Hilfsdampfmaſchinen, 
bauen laffen. Drei davon, „Rene Rid- 
mers“, „Robert“ und „Peter“, find 
Viermafter von 1985 bezw. 2211 und 
2816 Regiftertons ohne Hilfsmaſchi— 
nen, „Sophie“ und Die verunglüdte 
„Helene“ von 2003 Negtitertong beja- 
en Bmweimaftfchooner-Tatelage und 
eine Hilfamajchine von 1200 Pferde- 
fräften, hauptfählid zum fchnellen 
Bafliren der Windftillen, fowie zum 
Aus: und Einlaufen. Die verfihwun- 
dene „Marie Niefmers“ von 4000 Re- 
gifter- oder 6000 Deplacements-Tong 
war nächit der „La France“, die übri- 
gend au in England gebaut war 
(6150 Tonnen), der grökte Segler der 
Melt, leider nur furze Zeit, und bejaß 
eine Hilfamafchine von 800 Pferde- 
ftärten. Der größte in Deutfchland 
gebaute ähnliche Stahlfegler „Blacil- 
la“, deren fehnelle Reifen in der ganzen 
Melt befannt find, gehört mie die 
Schmweiter „Pifaqua“ der Firma F. 
Zaik in Hamburg und wurde von ber 
Merft E. Teflenborg zu Geejtemünde 
gebaut, ein Beweis, daß e3 für deut- 
che Nhedereien nicht nöthig tft, ihre 
Beitellungen im Auslande zu machen 
und das in Deutichland Grmorbene 
anderen zuzumerfen. .„Placilla“ hat 
4500 Tonnen Deplacement und hat 
vier Majten. 


| fie vor der Eröffnung des 











Sie erwartete eine | Diefe Schiffe find aus Stahl, haben 


Doppelboden zum Einlaffen von Waj- 


| ferballaft, welcher ihnen größere Sta=- 
' bilität geben foll(?), Stahlmaften, und 
men und Bananen, eine vielleicht ver- | 
Ihmenderifche, doch gediegene Pracht. 


fomohl das jtehende wie das laufende 
Gut beiteht aus Stahfvraht. — Gegen 
diefe Metalltafelage haben fich bereits 
bor längerer Zeit warnende Stimmen 
erhoben, nachdem ernftliche Havarien 
zahlreiche Schiffe diefer Art betroffen 
hatten. E3 wird namentli darauf 
hingemwiejen, daß die moderne Stahl- 
tafelage, welche ihre Vorgänger an 
abjoluter Teitigfeit bedeutend über- 
trifft, in Verbindung mit dem jtarren 
metallenen Sciffstörper jehr große 
Steifheit aufmweilt, während der höl- 
zerıne Spant früherer Sealer in Ber: 
bindung mit den biegfamen Holzmaj- 
jen und den dehnbaren Hanftauen ein 
meit elajtifcheres Gange bildete, das 
nach den Erfahrungen von Yahrhun- 
derten Jich entivickelt hatte. 

Ueberhaupt verliert der moderne 
Stahlſegler, abgeſehen von ſeiner 
Größe, im Vergleich zu den englifchen , 
und amerifanifchen Theeflippern, wie 
Suezka— 
nals den Kampf mit dem Dampf nicht 
ohne Erfolg aufnahmen, und deren 
Thätigkeit erſt der Kanal brachlegte, 
in jeder Weiſe, er ſieht weniger gut 
aus, kann nicht annähernd eine ſo 
hohe Takelage und eine verhältniß— 
mäßig ſo gewaltige Segelfläche führen 
und wird die Leiſtungen jener in Be— 
zug auf Schnelligkeit niemals errei— 
chen. So zum Beiſpiel führte die 
„Marie Rickmers“ bei 4000 Regiſter— 
tons 25,000 Quadratmeter Segel— 
fläche, der Klipper „Hotſpur“ vor zir— 
ka 30 Jahren von 1000 Tonnen, das 
heißt, er war den vierten Theil ſo 
groß, 20,000 Quadratmeter Segel- 
areal. Uber — und das ift die 
Hauptfache — das Heine Schiff hatte 
60 Mann, die „Marie Kiefmers“ da- 
gegen 42 Mann Befatung. Die Ma= 
ſchinen und maſchiniſchen Einrichtun— 
gen geben dafür nur einen ſehr 
ſchwachen oder gar keinen Erſatz, denn 
bei plötzlich auftretenden Ereigniſſen, 
Böen u. ſ. w., iſt keine Zeit, die Ma— 
ſchine zu heizen, und ſie iſt nutzlos; 
andererſeits genügen die geringen 


Kräfte nicht, die immerhin gewaltige 


Takelage zu regieren. Das Einzige, 


was die Rheder nach dieſer Richtung 


hin für die Beſatzungen gethan ha— 
ben, iſt die Reduzirung des Segel— 
areals, im Verhältniß zu früher, nach 
der Höhe, aber es wäre auch ganz un— 
möglich, eine Segelfläche von 60,000 
Quadratmeter zu handhaben, wie ſie, 
techniſch gerechnet, die modernen Seg— 
ler ganz wohl tragen könnten. 

Noch vor zirka 30 Jahren rechnete 
man auf je einen Mann 22 bis 25 
Regiftertong; Schiffe, 
Ions einen Mann führten, galten als 


fehr Schwach bejegt, doch fanden fich | 


auch Tolche, welche auf 15 Regiitertons 
einen Kopf der Bejagung befallen. 
Nimmt man als normal 25 Tons für 
einen Mann an, fo müßte die ver- 
Tchmwundene „Marie Ridmers“ 160 


| Köpfe Bejabung gehabt haben, jte 


hatte — 42; die „Helene Rieimers“ 
beanfpruchte demnach) SO Köpfe — Jie 
beſaß höchſt wahrſcheinlich 30. 

Daraus dürfte ſich manches Un— 
glück, das die Stahlſegler trifft, er— 
klären. Dieſe modernen Segler wer— 
den für gewiſſe Waaren immer neben 
der Dampfſchiffahrt ihren Werth be— 
halten, aber es muß als nothwendig 
erachtet werden, daß man darauf hält, 
ihnen ſo ſtarke Bemannung zu geben, 
als nothwendig iſt, das Schiff unter 
Segel bei jedem Vorkommniß ſicher 
handhaben zu können. 


— — 


Die Götter und die Mandarinen. 


In der chineſiſchen Probinz Hu— 
peh wird den „North China Daily 
News“ zufolge bei großer Dürre eine 
merkwürdige Prozeſſion veranſtaltet. 
Man ſieckt nämlich einen Hund in 
möglichſt bunte Lappen, bindet ihn 


| unter einen Stuhl und laßt ihn Jo 


bon munderlich aufgepußten Kulig 
dur die Straßen tragen. Der Ge- 
danfe dabei ift der, daß die ganze 
Stadt über einen fo ſchnurrigen Auf— 
zug lachen wird und daß dies allge- 
meine Gelächter jchließlich Jogar Die 
Aufmerffamkeit der Götter erregen 


| und fie anfteden muß. Lachen jie 


aber erit einmal mit, dann it das 
Eis gebrochen: unmöglich werden fie 
noch länger in ihrem Zorne verharren 
fönnen, fondern fie werden den in 
den  Molten mohnenden Dra= 
chen erlauben, Regen zu jammeln. Un- 
längjt nahm man nun in Hanfau am 
mittleren Yangtzefiang wieder feine 
Zuflucht zu diefem Mittel. Einige un- 
ehrerbietige Chinefen famen dabei auf 
den Einfall, die Gelegenheit zu einer 
gründlichen Verhöhnung der Manda= 
rinen zu benußen. Man jtedte aljfo den 
Köter, dem die Ehre der Prozelfion 
zu Iheil wurde, in die Hofkleidung 
eines Mandarinen, ftülpte ihm einen 
Hut mit einem rothen Knopf auf den 
Kopf und ftedte ihm ein Stüd Im— 
mergrüm hinter die Ohren, da3 die 
Pfauenfeder vertreten jollte. Schließ- 
lih wurde dem Thier fogar noch) die 
befannte große Hornbrille der Man- 
darinen auf die Nafe aebunden. Als— 
dann jeßte fich der Zug in Bewegung 
und erregte überall, wohin er fam, 
ungeheure Heiterkeit, weil die Chine- 
fen überaus empfänglih für einen 
derartigen Jur find. Nur die Man- 
darinen waren meniger empfänglich 
dafür und veranlaßten den Brigade- 
general von Hankau, die Prozejfion 
zu zerjtreuen und ihre Führer feitzus 
nehmen. Zehn von diefen wurden 
dann zu Prügelftrafen verurtheilt. 


— Wnüberlegt. — Herr: D, mein 
Fräulein, Sie find die Unfchuld felbit! 
— Fräulein (vom Lande): Ach, gehen 
Sie nur, Sie Schmeidjler, Sie! 

— Viel auf einmal. — Bader: Wün- 
Ichen der Herr Haarfchneiden oder Ra= 
firen? — Kunde: Haarfchneiden, Ra=- 
jiren, Zahnreißen und Hühneraugen= 
Ausſchneiden! 





die auf 30 | 


Sansjam von Statten, 
gewöhnlich — geht's mit der Erziehung, der 
Entwidelung und dem Wachsthum. Mit 
Pearline verhält es fi, jedoch anders. 
Pearline’s Erfolg war ein Wunder von 

Anfang an. Ja noch mehr, wenn Jhe 

die vielen armfeligen Nahahmungen 


davon in Betracht ziehet, die da 


verfündigen, das Wafchen zu 
erleichtern. 
Solche Sachen bezweden 
natürli Leute irre zu 
rühren, Sie werden 
dem Publifun dur 
Baufirer, Preife, Subftitu- 
tionen u. |. w. aufgezwuns® 


gen. Kein Zweifel, daß fie oft für dafjelbe wie Pearline 


gehalten werden. 
nicht nad) den Hahahmungen. 


illions# Pearline_ 


Wir proteftiren. Beurtheilt Pearline 


4 
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MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


GSonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
VBoriteher gras 


= yuirte mit hoben Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt ‘Profejlor, 

Vortrager, Autor ımd Spezialiff in der Behandlung und Hei⸗ 

lung geheinier, nerdöfer und droniiher Krantheis 

ten. Tauiende von jungen Männern wurden von einen frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemadt. Lejet: „Der Rathgeber 


für Mäuner“, frei per Erpref zugejandt. 


a 3% 34 „nervöfe Shwäce, Mikbrauch des Syſtems, er⸗ 
Verlorene Ainnnbarkeit, ihöpfte Rebenätrait, verwirrte Gedanten, Abs 
neigung gegen Gejelliait, Energielofigleit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Ale find Nachfolgen von Fugendjünden und Uebergriffen. 
hr möget im erjien Stadium jein, bedenfet jedoch, daß Jbr rajch dem legten 
entgegen geht. Laft Euch nicht durch Faljche Schant oder Stolz abhalten, Cure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


* 0% wie Syphilis in allen ihren jchred- 
Auftechende Krankheiten, lihen Etadien — erjten, zweiten 


und dritten; 


geihwirartige Anekte der Stchle, Raie, Knochen und Aus» 


gehen der Hasre jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun. (3 

gen, Stritturen, Eiftiiis und Orkitid, Holgen von Blokitellung und un- * 

reinem Umgange werden fchneil und vollitändig geheilt. Wir haben unjere &% 

Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dad fie nicht allein ſofortige 

Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 8 
Midenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- S 

zahlen, die wir behandeln, olme fie zu heilen. Ale Conjultationen und Correipondenzen 

werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, da fie Feine Neugierde 

erwweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedoch 

wird eine perfünliche Zufanmentunft im allen Fällen vorgezogen. 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Eine Hebbel⸗-Geſchichte. 


Am 11. Auguſt 1854 ſollte im 
Dresdener Hoftheater Friedrich Heb— 
bels „Judith“ zum erſten Male aufge— 
führt werden. Dawiſon, der den Ho— 


lofernes ſpielen ſollte, hatte den Dich— 
ter eingeladen, nach Dresden zu kom- 
Dieſer folgte auch der Einla- 
Am 9. Auguſt war aber König 


men. 
dung. 
Friedrich Auguſt II. in Brennbüchl 
inTirol infolge einesSturzes aus dem 
Bagen gejlorben; das Iheater war 
deshalb aeichloifen worden. 

hatte weder in Prag, mo er fich aufae- 


davon erfahren. 
Theater bei einer Frau nahDamifons 
Wohnung erfundigte, erfährt er das 


Ereigniß und, wie er jagt, „ganz ]0, | Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 


tvie jener Edelmann den Brand feines 
Schlofjes, 3 er nach feinem Raben 
frug”. Das Zmwiegefpräh hat er fol- 
oendermaßen in feinem Tagebuch wie- 


dergegeben: „E3 wird heute nicht ae= ' 


jpielt?" — „Nein, o nein, in drei Wo- 


chen nicht.” — „In drei Wochen nicht? | 


Um Dieje Zeit? E3 wird doch jonit ge- 
ſpielt!“ — „Das wohl, aber es ijt mwe- 


nn 


gen dem König.” — „Wegen des Kö: | 


niag? Wa3 hat denn der Slönig für 
Grillen?” — „OD, er hat gar feine 
Grillen, er ijt tobt!“ 


Ein großer Vorteil! 


Flaiitiche Züge und Zähne wie Perlen bejigen 
und trogdem wird jte nicht 


Schön 
BEERTSTINZEIER 


fein, wenn ihr Teint jchlecht iit. Deshalb wird 


ihre Seipielin mit einfahen Zügen viel fhö- | 
| sialiften und betrachten es als eine Eure, ihre leidenden 


ner erfheinen, wenn diejelbe eine filien- 
weiße Sant beiist, welche gerade genug 
Nöthe zeigt, um ihr eine reizende Pfirfich- 
blüthenz;garbe zu verleihen. 

Dieiev bezaubernde Eitekt folgt jtet3 dem 
Gebrauche von 


welche ber blajjeften Haut ein reines und ge: 
jundes Ausjehen verleiht, ale nunanfehn- 
fiden Ausfdifäge entfernt und dem Teint 
jenes einenthünlide. Gerükende Ausfehen 
gibt, das unzertrennbar mit grassenfhöns 
heit verbunden it. difr 


Zu haben bei Apothetern. 


Dr. Kuechler, 


Deutiher Zaynarzt, 
413 Milwaukee Av., Ecke Carpenter St. 
Schonende, reelle Behandlung ber biffigiten Preifen. 
Zahnziehen und Füllungen jeder Art ihmerzios. Gute 
Zähne 8. Zähne ohue Platte ‚Sonutags an 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte. zuderlälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee en 


iahe Dıvılion Str. — Feine Zähne 
und aufwärts. Fabne Ichmerzloß gezogen. Zähne ohne 
Platten. Goid- und Silberfullung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantirt — Sonntags offen. 15013 


... Fette Leute... 

Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewiht-um 
15 Bid. per Monat. Keine Dungerfur, alten oder 
CS hyaden. Kein Erperiment, pofitiwe Heilung. 
Segen $Lportoirei verfhict. Einzelheiten (werficgelsj2c. 
2iplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass 





Die beften m. billigften Bruds 
Bänder tauft man beim Fabrı 
kanteı OTTO KALTEICH, Yımmer 
L 133 Clark Str., Gde Madıjom. 


Hebbel 8 
Hebbel ſche und Nervenkrantheiten bei Män— 


4 uern und Frauen in allen Fällen, wo Medi—⸗ 
halten hatte, noch auf der Reiſe, noch 


auch in Dresden ſelbſt im Hotel etwas 
Erſt als er ſich im 


_ KRANKHEITEN 


Der Owen Eleftriihe Gürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Chronis 


zin fehlichlug. 

Brüde werden ebenfalls Dur 
Glettrizität geheilt. 

Unfer großer ilfuitrirter Katalog ıit unents 
geitlich in unſerer Office zu haben. 

Spredizeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 


Uhr; Konjultaiton frei, minfrbw 


ı The Owen Electric Belt & Appliance Co, 


209 State Str. (Ede Adam). Chicago, Ill. 





Medical 
Dispensary 
371 Milwaukee 
Ave., 
&de Huren Str. 
Spezial » Aerzte für 
Haut- und Geichlechtee 
N KHıankgeiten. Syphilis, 
> Männerihmwäche, wei⸗ 
Ben Fluß. Diutterleis 
den nd alle hroniiches 
Krankheiten. 


Behandlung Hy: per Monat 


dal. Medtzin). 
Dfftceftunden: 9 bis 9 ihr. Eorıttead 10 bi8 IUbE 


WORLD’S jEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Nerzte diefer Auiftalt find erfahrene deutiche Spes» 





Diitmenfchen jo famell als möglich von ihren Gebredden 
zu heilen. Sie heilen arindiih unter Gardıiie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frausins 
Leiden und Menftruntionsftörungen ohite 
Speration, alte offene Seihrmüre und Wunden, 
Nuodenfrai 2c. Alıhma und Patarrh pofitin 

eheilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 

abe in Deutihland TZaufende geheilt, Feine 
Uthemnoth mehr. Behandlung ick. Mediginen, nur 


Drei Dollers 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun. 
den: 9Uhr Diorgens biö 6 Uhr Abend; Sonntags 
10 bı3 12 Ubr. dio 





Brüche. 
Meine Bruhbänder über» 
treffen alle anderen. Seile 
lung eriolgt pofitiv im 
fhlimmiter Falle. Sowie 
alle Apvarate für Verfrüpe 
x pelungen des Körpers. Sum⸗ 
miftrümpie, Leibbinden ı. Aües zu Fabritpreiſen 
dorrathig beim grögten deutſceu Fabritanuten De 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüche uud Krüppel — Souutags offen von 9 biß 
X Ubr. Dame werden von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband ift das einzige, 
weilches Tag und Nacht mit Bequemlichteit getragen 
wird indem es den Bruch auch bei der ſtarlſten Körber⸗ 
bewegung zuruckhalt und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf VBerlangeı frei zugeſandt. Willj 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Seid Ihr geihlehtlih franf? 
Wem to, will id Eu das Rezept (vexfiegelt porto 
frei) eines einfachen Hausmittels jeuden, meldes mich 
don den Folgen von Selbſtbefleckung im früher Its 
gend und geichlechtiicher Ausichweifuugen in Mmäterem 
Jahren heilte. Dies ift eime fichere oeilung für eg» 
trenıe Nerpofität nmädtlihde Graufie, flenıe, ihwarke 
und zufammengeihrumpite Geictedptätheile u i.m. 
bei Alt und Jung. EHreibt heute, fügt Briefmarfe 
bei. Adreiie: zip 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— — — — — — — — — 


hoze — 


@plikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und — 
don Gläjern für ale Mängel der Schfrait. Konj 
und bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 


gegenuber Poit-Diftce. 


&ctne Sabtung | DT. KEAN 


Speoialist. 
&tablirt 1864 
159 ©. Glart Sie. ...... Cbicage 
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Eröfnungs - Verfmu 


— bon — 


ENDS 


Neuem Bargain-Laden, 


in 148 State Str., 


War ein riefiger Erfolg, 


Gute Waaren zu billigen Preifen 
zeigte Vefultate. oo... 


Verkauf dauert fort in allen Dept s 


Kleider. 


Knaben⸗Schul⸗Kniehoſen, hübſch und dauer⸗ 
haft. Caſſimeres und Cheviots, gewöhnlich 17e 
für 50c vertauft 

9% 


Knaben-Schulmwaiit3, Forrefte Moden und 
Mufter, gewöhnlich für T5c verkauft 


er Baniangtge doppellubpfig. helle und 
unkle Farben, Größe 4 bis 14 Jahre, 
werth 32.00 98e 


Kinder⸗Schulanzüge, doppelknöpfig. BR Qualität 
ihiwarze, blaue und graue Che viot: 

neneite Herbit:Muiter, 

Sabre, gut werth $4.00 


Lange Hojen Knaben: Anzüge, einfach u. doppelfnöpfig. 


alle sSarben, Größe vo 12 bı3 19 Jahren, & € 
gut 87.50 werth, Eröffnungs= Preis 53.98 
39 


neueſte — s1. 48 


Mäuner-Anzüge, neueſte Herbſtmoden, 
können nicht für weniger als 39 gekauft 
werden 


Jean⸗Hoſen für Männer, 
Werth $1.50, für 


Männer-Hojen, 
werth 83.00, für 


alle Erößen, 


54.98 


Baagpolen Männer: Anzüge, einfache 83.98 
nöpfige, jchwarze> blaue und graue Ches 
viots, werth $10.00 *85. 83 


Ehte importirte Clay Worfted Anzüge für Männer, 
er Herbitmode, guter Werth 59 € 


Hüte und Kappen. 


59€ 


—— Hüte für Männer, in eleg. Façons, 
chwarz, braun u. grau, guter Werth an $1.50 


Eu Stanley Kappen, werth 50c, 


Ansitattungs: 
Waaren. 


Naturwollene WintersHembde u. Zune 
für Männer, werth 7öc, Cröffnung3-Preis.. 


25e 


Ungebügelte weiße Hemden für — leine⸗ 23 
ner Buſen, gute Qualität, werth 50 


Männer, mit 25e 


Feine Percale-Hemden für Männer, extra Kragen und 
Danfcette, re und — 59 


werth #1.25. 
4 


Halbftrimpfe für Männer, in |hwarz und farz 
big, emige nahtlos, werth 10c 

11c 
— 


—2 


Winter⸗Hemden und Unterhoſen für Pi nner, 
naturfarbig und Kameelshaar, werth $1.00.. 


Neglige-Madras- Hemden für 
Joch ünd Halspaſſe, werth 50c 


Fancy 


Eolide Web-Hojenträger für Männer, 
ſchwarz und farbig, werth 25c..... 


Schnallen, 


4:PIy Leinen-fragen, feine Secoud3, — be⸗ 
ſchmutzt, alle Größen, alle Arten ...... 


4:Ply Leinen-Kragen, neueſte Facons, 
werth 25e, zu 


Seidene Four-in-Hand atlasgefütterte Hals— 
binden, einige für Schleiſen uünd; Tecks, volle 15€ 
50c werth eo) 


Eeidene Foursin-Hauds für Männer, Ted3 
und Eipleifen, werkh 25C....0.00 onus0o on0en0.e 


Ceegras Four:in-Hand Halsbinden für Mäns« 
ver, in den neueften Muftern, werth 20c....... 


Leinen appretivte Tafchentücher für Männer, 
extra groß, werth luc 


Weiße Merino Veft3 und 
mitteljchwer, werth 50c.. 


4 
Bi ee — 24c 

4e 
11c 


Erxtrafeine Gauge nahtloje jchiwarze Strümpfe 
für Damen, werth 9c 


Ertrafeine Gauge fhwarze und lohfarbige 
Strümpje, eingejegte zerjen u. gehen, werth 25c 


Einige ehte unverfälfhte Bargains in 


Groceries. 


Beites Patent Mehl, 

21% Pfund»Sad.....eossnonnee 
Eottage String Bohnen, 

per Kanne 

Beſtes end nn, 

per Kaune.. ’ oo... 
Beite Etandard Zomatons, 

per Hanne. .... +.» 

Seine ee Pfirfiche, 

die Büd 

un — — 

die Büchſe.. —E ——— 
Einheimische — in no, 

bie Büdhje ... RR 
Muftard-Sardinen, 

große Büdjen 


2 Piun» Sranulated Zuder, 
i 


6€ 


dc 
Roie © inen, 
das Pfund r 3 ı c 


—— sic 
..14: 
17e 
1 Tec 
öc 


Geftogener Java und ” h 
das — I * —* — 


Beſter Rio Rafte, 
das Pfund.. — 


Beſter Thee, — — apanefis 
ſcher und Gunpowder — Er — uf 


5 — 


—— Gatitornin Sainten, 
per Pfun 


—5 ———— —— 
per Pfun sehon 


Bean —& 


de 


nn Bun 
au 


Soda Eraders 
ses 


Schuhe. 


E Bartie ———— Schuhe für Mädchen 
und Kinder, werth 81.00 


69e 
artie ?--Schwarze und lohfarbige Schuhe 
ı Mädchen und Finder, — Schnüren En 98 
dpfen, werth $1.50 ER BE ARTTRER c 


Bartie 3—Chte Dongola-Shuhe für Da» 
er zum Schnüren —— — 89€ 
it Tuchobertheil, werth $1.50. . 


ge nn ne) — N, Alberts 
n en in Juliet⸗ 
— teje Auliet-Facond, $2.00 95c 


artie 5— Feine Biri Glace-Schube für Damen, 49 
üren und Knöpfen, Razor und edige 51.4 
ons, gut 82,50 werth 
WBartie 6—Donaola Orfords f. —— 
m Zips und Bejaß, wert 31.00 * = 
ie 7—300 folide und —— te S — 
Aue für Knaben, werth $ N * 98c 


etie —— — Männer » Schuhe, mit biden 
t fur den Herbit, 
».50. RER + 


.........n......eees 


ie 9-Seine Satin Kalbleder Ehube für Män« 
 Shnür- ober Gongrek » Facoıd, Opera un 


| nennen BLAB 


ge 
5e 


Die „Weftern’ Neferver 


In Sleveland, Ohio, werden Vor: 
bereitungen getroffen, um da3 hun— 
dertjährige Jubiläum der erjten Be= 
fiedelung der „Wejtern Referpe” zu 
feiern. 

63 war am 5. September 1795, 
als in Hartford Die VE Land 
Company“ gebildet wurde, me lche im 
nordweſtlichen Theile von Ohio einen 
Landkomplex von 3,666,921 Acres an— 
kaufte. Dieſer Landſtrich iſt urſprüng— 
lich von Connecticut als ſein Antheil 
an den „Unſurveyed Weſtern Lands“ 
für die Dienſte im Revolutionskriege 
beanſprucht, ſpäter aber doch wieder 
der Bundesregierung übertragen wor— 
den. 

Gleich nach dem Ankauf fiedelten Fich 
Leute aus Connecticut in der Gegend 
an, in der fich heute einige der mohl- 
habendften Counties des StaatesOhto, 
iiber einhundert Ortfchaften und Die 
aroße und reiche Stadt Cleveland be= 
finden. Lange Jahre trug der Land— 
ftrich den Namen „Sonnecticut Wejtern 
Referve”, fpäter ließ man das erite 
Port meq, und nannte ihn Turziveg 
„Weltern Reſerve“. Auch Virginien 
hatte zur gleichen Zeit einen Landſtrich 
von 3,709,848 Ucres längs dem Ohio: 
fluffe beinfprucht, beide Staaten aber 
gaben im Kahre 1800 ihre YJurispif- 
tion über die Gebiete auf und behielten 
fich nur das Eigenthumsrecht auf das 
Land jelbft vor, um e3 an einzelne 
Anfiedler abzutreten. Erjt im Jahre 
1799 wurde das „Northmweit Ierri- 
torh” organifirt und furz darauf da& 
Gebiet,mwelches das heutigeDhio bildet, 
davon abgetrennt, das erft im Jahre 
1803 als Staat in die Union aufges 
nommen mwurbe. 


Ehe die Beftedelung der „Weftern 
Referve“. ftattfinden fonnte, mußten 
die Indianer befiegt und meiter nad) 
Weiten zurücgedrängt fein, was durch 
General Wanne bemwerkitelligt wurde, 
der im Nahre 1794 einen entjcheiden- 
den Sieg über die milden ndianer- 
ftämme erfocht, welche fich, von den 
Snaländern aufgehegt und mit Waf- 
fen verjehen, dem Vorbringen der ame— 
rifanifchen Kultur mwiderfeßten. 

Die „Weftern Referve” ailt al ef: 
ner der gefegnetiten Zanditriche in der 
ganzen Union; feine Bevölferung zeich⸗ 
net ſich durch Thattraft und hohe In— 
telligenz aus, und ſie hat dem Lande 
ſchon vorzügliche Männer geliefert, 
unter anderen auch den Präſidenten 
Garfield, der in einer armſeligen 
Blockhütte bei Orange in Cuyahoga 
County geboren wurde, wo ſich ſein 
Vater ein Jahr vor der Geburt des 
kleinen James Abram niedergelaſſen 
hatte. 

Erſt hundert Jahre ſind ſeit der er— 
ſten Beſiedelung der „Weſtern Reſerve“ 
verfloſſen und melches Bild enirollt 
jener Zandftrich heute vor unferen Aus 
gen! Damals waren feine Pioniere die 
äußerften Vorpoften der Zivilifation 
in Amerifa, heute leben deren Nacd)- 
fommen inmitten einer hohen Kultur, 
die bon feinem anderen Yandes= oder 
Benölferungstheil in Schatten gejtellt 
wird. 

Die Bewohner der „Weſtern Re— 
ſerve“ haben mehr als einen Beweg— 
grund, den hundertſten Jahrestag der 
Organiſation einer Landkompagnie 
zu feiern, die den Grundſtein zu ihrer 
heutigen Wohlfahrt gelegt hat, und 
das ganze Land wird an der Erin— 
nerungsfeier im Herzen theilnehmen, 
denn es verdankt den kühnen Pionie— 
ren aus Connecticut tüchtigeGeſchäfts— 
leute, tapfere Soldaten und patrioti— 
ſche Männer, die im höchſten Rathe der 
Nation ihrem Lande und ihren Mit— 
bürgern große Dienſte geleiſtet haben. 

M. 


a — — 


Die Herkunft der Siebenbürger 
Sachſen. 


An urkundlichenZeugniſſen über die 
Herkunft der Siebenbürger Sachſen 
fehlt es ſo gut wie ganz und auch die 
geringen Aufſchlüſſe, die uns hierüber 
vorliegen, ſind ſo allgemeiner Art, 
daß aus ihnen allein keine Klarheit 
über dieſen Punkt gewonnen werden 
kann. Man hat daher zu ſprachlichen 
Unterſuchungen ſeine Zuflucht ge— 
nommen und aus mundartlichen Merk— 
malen Rückſchlüſſe auf die urſprüng— 
liche Heimath der Siebenbürger Sach— 
ſen zu ziehen verſucht. Bei den ſich 
hierbei leicht ergebenden divergirenden 
Anſichten ſind jedoch für die Sondi— 
rung dieſer Frage auch die geringfü— 
gigſten urkundlichen Angaben von ho— 
hem Werth, und in dieſer Beziehung 
mag noch eine im Kopialbuch des 
Kloſters Engelthal enthaltene Notiz 
beſonderer Beachtung würdig ſein. 
Die betreffende lateiniſche Stelle be— 
ſagt, daß eine Familie in Oppoldis— 
hauſen 8 Morgen Landes, die zur 
Hälfte aus der Erbſchaft von ihren 
früher nach Ungarn entflohenen Ver— 
wandten herrührten, an das Engel— 
thaler Kloſter für 8 Mark in üblicher 
Münze verkauft habe. Der Ort Op— 
poldishauſen liegt in der Wetterau, 
der auch Engelthal, ein Frankenklo— 
ſter des Ziſterzienſerordens, angehört. 
J. Meier hält es nun für höchſtwahr— 
ſcheinlich, daß wir es hier mit einer 
Auswanderung nach Siebenbürgen zu 
thun haben. Die aus uns unbekann— 
ten Gründen veranlaßte Flucht trägt 
zwar einen ſingulären Charakter, in— 
ſofern es ſich nur um das Schickſal 
einer einzelnen Familie handelt, aber 
es erſcheint doch anderſeits ziemlich 
ſicher, daß die Auswahl eines ſo weit 
entfernten Fluchtzieles nicht auf's Ge— 
rathewohl erfolgte, daß vielmehr be— 
{ondere Gründe dafür Bbeftinmend 
waren. „Und biefe fieht 3. Meier in 
dem Umftand, daß aus den gleichen 
oder benachbarten Gegenden im 12, 
oder Anfang des 13. Jahrhunderts 
die Hauptauswanderung nad Sieben- 
bürgen erfolgte. Die Thatjacdhe, daf 
damal3 Landsleute und vielleicht Ver- 
wandte nach Ungarn gezogen waren, 
mochte au am Schluß des 13. Jahr⸗ 
bundert3 für die in Frage ftehende Yya- 
milie die Auswahl des Fluchtzieles 


8 SEE. 


beftimmt haben. Und da zugleich 
durch die mundartliche Forfehung die 
mofelfräntifche, zum Theil auch rhein- 
fränfifche Heimath mancher Kreife 
bon Siebenbürgen nachgewieſen iſt, 
ſcheint es in der That höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß aus jener Gegend eine 
größere — — nach Sieben— 
bürgen erfolgte. 


Geueral Lord Garnet Wolſeley. 


Der neue Befehlshaber der engli— 
ſchen Armee, Lord Garnet Wolſeley, 
iſt, wie ſo viele engliſche Generäle, z. 
B. Roberts, Wellington u. A., ein 
Irländer; er iſt im Juni 1833 in 
Dublin geboren, ſteht jetzt alſo im 62. 
Lebensjahre. Er trat 1852 in die 
Armee und war faſt überall dabei, 
wo England zu kämpfen hatte. Mit 
21 Jahren war er Hauptmann in der 
Krim, wo er ſo ſchwer verwundet wur— 
de, daß ſeine Soldaten ihn für todt 
hielten und ſich ſchon anſchickten, ihn 
zu begraben; ein Sergeant rettete ihn 
vom Tode des Lebendig-Begrabenwer— 
dens. Aktiv war er ſodann in In— 
dien, China, Canada. Im Jahre 

1867 befehligte er die Red River-Ex— 
pedition, 1873 führte er den ſiegrei— 
chen Feldzug gegen die Aſchanti, was 
ihm den Generalstitel, den Dank des 
Parlaments, eine Dotation von 25,- 
000 Pfund, den Baronstitel, die Ch- 
renbürgfchaft Londons und einen Eh- 
renfäbel mit mafftd goldenem Griff 
eintrug. Hierauf vermwaltete er 
Ehpern, 1879 fommandirte er im 
Zululand gegen die-Boeren und half 
die Unabhängigkeit de3 ZTranspaals 
ichaffen, 1882 jchlug er den Aufitand 
Urabi Pafchas im Treffen von Tel- 
el-Stebir und erwarb fo den Englän= 
dern Gaypten; er wurde dafür Pair 
und Vicomte. 1884 jollte er Gordon 
befreien, hatte aber feinen Erfolg. 
Dann war er Öeneraladjutant de3 
Oberbefehlshabers, ſpäter Höchſtkom— 
mandirender in Irland. Für die ober— 
ſte Stelle, die er jetzt bekemmen hat, 
wurden außer ihm noch folgendeKan— 
didaten genannt: der Herzog von 
Connaught, dritter Sohn der Köni— 
gin, Lord Roberts, der frühere Ober— 
befehlshaber der indiſchen Armee und 
Sieger von Candahar. Für den 
Herzog von Connaught war beſon— 
ders der „Standard“ eingetreten, er 
wurde aber doch bei Seite geſchoben, 
und zwar wohl aus Gründen, die der 
„Obſerver“ mit folgenden Worten 
ausſpricht: „Erfahrungen der letz— 
ten Zeit und die Ausſicht auf mögliche 
Verwicklungen mit einem andernLan— 
de haben die Regierung daran ge— 
hindert, einen Offizier an die Spitze 
der Armee zu ſetzen, der nicht verant— 
wortlich gemacht werden könnte, falls 
etwas ſchief ginge, und deſſen Fehler 
oder Mißgeſchick die Zukunft des eng— 
liſchen Thrones ernſtlich gefährden 
könnten.“ Mit einem Krieg wird es 
England freilich nicht preſſiren, wohl 
aber dürfte es jetzt an die ſchon lange 
nöthigen Armeereformen gehen. Die 
Preſſe erinnert jetzt daran, daß Lord 
Wolſeley 1889 in Birmingham Fol— 
gendes ſprach: „Ein Krieg kommt 
heute ſo urplötzlich und iſt ſo unheil— 
voll in ſeinen Reſultaten, daß eine 
Nation, die nicht vorbereitet iſt, mag 
ſie auch die reichſte der Welt ſein, ſehr 
bald herausfinden wird, wenn der 
Krieg einmal da iſt, daß ſie keine Ar— 
mee und Marine fabrikmäßig herſtel— 
len kann, ſo groß ihr Geldbeutel im— 
merhin ſein mag. Der Feind wird 
ihr nicht die nöthige Zeit gönnen, in 
die Taſche zu langen und noch viel 
weniger, das Geld nutzbringend aus— 
zugeben.“ Sonſt rechnet Lord Wolſe— 
ley mit den engliſchen Anſchauungen 
und Verhältniſſen. Einmal dat er das 
Wort a dab die Regie- 
rung der Königin Viktoria ewig denf- 
mwiürdig bleiben würde, wenn unter ihr 
auch nichts meiter als die die Kon= 
jfription verhindernde Treimilligen- 
armee in’2 Xeben getreten wäre. Lord 
Wolſeley wird daher an dem jeBigen 
Wehrſyſtem Englands ſchwerlich et= 
was ändern. Erwähnt ſei noch, daß 
ſein Gehalt als Oberbefehlshaber 
6600 Pfund (833,000) beträgt. 


— Splitter. — Vereinsabzeichen 
müſſen vielen die Orden erſetzen! 
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Hafche und u _ 


anhaltende Kuren nach 
dem Gebrauch von . . 


St. Jakobs Oel. 


Nhenmatismug. 


No. 65 4te-Avenue, New York. 
Sch litt vier Monate lang die heftigiten 
rbeumatifchen Schmerzen und war nicht im 
Stande ein Glied obne ftarfe Schmerzen 
zu bewegen. Sch gebrauchte St. Jakobs 
Del und in furzer Zeit war ich geheilt.— 
R. E. D. Tichborne. 


Schmerzen im Rücken. 


Herr Thomas %. Hogan, Polizei-Ser- 
geant, 205 Eaftle-Str., Baltintore, Md., 
jagt: Meine Frau litt fünf bis ſechs 
Jahre an Schmerzen im Rücken. Sie 
konnte keine Linderung erhalten bis ſie 
St. Jakobs Oel gebrauchte, welches ſie in 
kurzer Zeit wieder vollſtändig herſtellte. 


Verrenkungen. 


302 Wylie. Avenue, Pittsburg, Pa. 
Einer meiner Arbeiter fiel von einer 
Leiter und verrenkte und quetſchte ſeinen 
Arm in ſchlimmer Weiſe. Er gebrauchte 
St. Jakobs Oel und war in vier Tagen 
geheilt. — Franz X. Goelz. 


Neuralgie. 


Booneville, Mo. — Ich litt an den bef⸗ 
tigſten neuralgiſchen Schmerzen im Kopfe, 
ſogar meine Augen wurden angegriffen. 
Die erſte Anwendung von St. Jakobs 
—* gay fofortige Beflerung.—$. N. 

ark, 





Raſirmeſſer 
aus beſtem, 
echtem ſchwedi⸗ 
ichem Stahl— 
mit Patent- 
Eduß, ertra 
hohl geſchliffen, 
werth $1.50, 

\ morgen 


State pr J Daran Sts 


Doppelte 
Roßleder⸗ und 
Segeltuch⸗ 
Riemen für 
Raſiru eſſer, mi 
Griff und Oeſe 
zum Aufhängen, 
wert) 3öc, 
morgen 


Zlc 


Die Miünner bereuen 08 nie, wenn 


lie ihre 


Mir verlaufen teine „unreellen leider”. — 
und ic dann in Fragmente aufzulöfen. 
Anzüge für $10 verkaufen, wie e3 die meilten X 
läſſige Männer-Kleider jeder ? 
anderes uns bekanntes Geſchäft. 
friedenheit eines Jeden. 


Drei beſonders gute 
Werthe für morgen: 


Einfach- und 
doppelbrüſtige 
Sad: und Gut: 
away Frock— 
Anzüge, durchaus 
reinwollene, 
ſchwarze, ge— 
köperte Cheviots, 
Serge-Rutter, 
gut pafiend, gut 
ausjehend, ga= 
rantirt nicht zu 
verichieken oder 
auszugehen, 
ebenſogut wie 
Dutzende von 
810 Partien, 


Leute machen, 


leider hier kaufen. 


Unſere Anzüge ſind nicht angefertigt, um das Auge zu beſtechen 
Wir verſuchen nicht, Euch glauben zu machen, 
aber wir behaupten, 


Art, ſoweit Qualität in Betracht kommt, billiger verkaufen, als 
Herbſtmoden ſämmtlich eingetroffen. 
Unter anderem erwähnen wir: 


Regent Frocks, 


wie Abbildung, 
aus 24 Unz. im— 


portirten Clay 


Worſteds gemacht 


— doppel 


und 


einfachgenähte 


Ränder, 
Italian 
futter, 
und 
Beſte, nichts Ele— 
ganteres, 


feines 


im Paſſ 


nicht 


Anziehenderes, 


ein Anzug, den ge— 
kauft 


zu haben, 


Körpe 


Arbeit das 


daß wir 820— 
daß wir zuver— 
irgend ein 


Auswahl und Preife zur Zu— 


Engliſche Prome— 
naden-Anzüge, 
Abbildung, 
Auf— 
ſchlägen an der 


in ſchotti— 


Frock mit 


Jen Tweeds, Mi-⸗J 


— 
en 
9 arzan: 
L ; rreit 
5 \ x AA Nleidende, elegant | 
— dert, fein B 


Ahr nie bereuen 
werdet, 


Ü | Branch * 


1 Konſulariſche 


| Albert May 


— — 


Dinanzielles. 


| E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


& Geld zu verleihen auf Grund 
| eigenthum. Erite Sypotheken 


zu verkaufen, 


GELD 


| su derleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt3 
auf erite Hypothek auf Shicago —— igeuthum. 
Papiere zur fiberen Rapital-Anlaye imı ner vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, „, 


Sũdweſt · Ecke Dearborn & Safhingten St. 


Schuhberein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
. Weiss, 614 Racine Ave, 
F. Stolte. 3554 S. Halsted Sir, 


ec 


Offices: ke: xX 


(gefegt. — 
Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
Beforgt: 
Erbihaitd: und Nahlakregulirungen hier 


' | und in allen WBelttheilen.— Bollmadıten, Geis 


—— Quittungen, Berzichturtunden u. j. 
— Beſorgung aller legalen Urtunden. 
Wake von WHbjtrafis. 


Beglaubiqungen 
irgend eines Konjulates bier und auswärts, 
Korreipondenz pünttlid beantwortet, Toitenfrei von 


Rechtsanwalt, 
befindet ſich jetzt 


62 s. CLARK STR. 1aa0m 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr VBorm. 


Gegründet 1847. 


16. B.RICHARD & CO., 














KunbenSchul Anzüge. 


Die ſtarke, gut gemachte, dauerhafte Sorte iſt die einzige Art, die 
Ihr hier kaufen könnt —4 ungewöhnlich gute Sachen für morgen: 


Knaben⸗Anzüge, Alter 4 bis 15— 

Wir haben Anzüge zu $1.39, aber die Sorte wel- 
- he wir bei diejem VBerfauf ausbieten, ijt auf die 

Dauer viel billiger, Herbititoffe, echt jchottijche 

Iweeds, beinahe fo zäh als Fifchbein, in sg 


ſchen Effekten, gut ge— ).89 


macht und ausgeitattet, 

Knaben-Yinzüge, Alter 4 bis 15— 

hr befommt Qualität, Muster Arbeit mud 
gendiwo gezeigt wird, 


fo gut wie viele 84.00 
Amportirte jehsttifche Cheviots, vauhe Woriteds, 
Paſſen-eine viefige Aus 

7,00 


Lange EEE Sen 
Alter 13 bi8 19, jchwarze Gheviots und fchotti- 
Ihe Mijchung, gavantirt ganz Wolle und echt- 
farbig, elegant gemacht und ausgeitattet, 
dauerhafter Schul-Aıu- 
zug fiir nur Fleimen 
Preis. 
Derfaufs- Preis 
für morgen 


Spezial: 


Lange Hofen Aunaben-Anzüge— 

Alter 13 bis 19 — Amportirte Slay Worited3, 
Slater Iricots, 
Ichottiihe Miichungen, das bejte Jarmer Ga: 
tin und Serge: Sutter, 
elegant gemacht, 
feine gangbare Waare 
$12 ijt der gewöhnliche 
Preis 


Wide 


ſehr 


für ſolche Au— 


N . 


Anzüge, 
Iricots und feine Glay Diagonals— wenn Ihr 
wahl und bei Weitem 
e r 
Kniehoſen — Spezial. 


J Speziel morgen 
; Sparjamteit üben wollt, Fauft von diejer Soite, 
die beite Partie, die ir- 
len wollt, Fönnnt Ihr e8 morgen hier thun für 


Für morgen— Jron Kalbleder-Schul- Schuhe für 
Knaben, die zäbe, widerftandsfähige Sorte, Größen 
11 bis 5%, ein ausgezeichneter 82° Schuh, morgen.. 


ze zu reellen billigen Breijen ! 


Viele Kleider werden gemacht zum Berfaufen, | 


unjere zum Tragen. 


Der beite Anzug, Den Ihr. je für 
das Geld gefchen Habt — 


Fancy Cheviots, Caſſimeres, ſowohl mitt— 
lere und dunklere Schattirungen, Herbſt— 
gewicht, 3- und 4-knöpfige Sacks, doppel— 
brüſtige Sucks, Cutaways, neueſte Herbſt— 
Moden, wirklich 815.00 werth 


Angebrochene Partien von ganz 
wollene Männer-Hoſen— 


Zu einem Preis, wie Ihr nie gehört habt, 
Nichts als feine Hoſen in dieſem Verkauf, 
Reſter und Ueberbleibſel, einige wurden 
für $4.00, andere für 34. 50 verfauft, 
Eure Auswahl 


Kur ein Baar für jeven Hunden. 


NRegenröde für Männer — 


Doppeltes Gewebe, zementirte und genähte 
Eüumnte, mit langem abnehmendem Kragen, 
in fhwarz und blauen Serges und Che- 
piot3, wollene® Tuch, unſere —— $10 
Sorte, angebrochene Größen, zu. 


— 


Knaben-Anzüge— 


Lange Hoſen Knaben-Anzüge, ganz- 
wollene ſchottiſche Cheviots, Caſſi— 
meres, hübſche dunkle Miſchungen, 
Checks, Plaids und Streifen, Größen 
13—19 Jahre, wert 87.50 bis 810, zu 


Unvollitändige Partien von doppels 
nöpfigen furzen HojenzHerbitanzügen 
für Knaben, jchwarz, blau, Fancy 
ſchottiſche Cheviots, geitreift und far= 
rirt, reine Wolle, $ und 86 Werthe, zu 


Kurze Hojen- Anzüge für Knaben, zwei 
Stüde, einige drei Stüde, Jancy, far: 
tirt, geftreitt, blau und Ichwarz, zu 
$3.50 und 84 verkauft, Auswahl von 
DEU BRERE aeg ER 


Gebügelte Star Shirt> 
Waiſts für Knaben— 


Nur in Fleinen Nummern, franzöf. 
Vercales, jchöne Farben, geitreiite, 
farrirte und geblümte Effekte, werth 
81.00 und SLDd..ocaco. inc rnn nee 


Wenn Jbr unter dem beiten Tabrifat von 
tiſch-gemiſchten Kniehoſen, die Ihr je ſaht, 


KnabenSchulSchuhe. Zwei große Werthe zu 81.50 und 81. 25. 
0 


Für morgen—Beite echte Kalbleder-Schulichuhe f. 
Knaben, jolide und dauerhaft, neue Nacons, Grö— 
Ben 11-54, ein ausgezeich. 81.75 Schub, morgen 


General-Paffage-Agenten, 


62 S. CLARK STR. (Shermer 


= | Dasältejte, bedeutendite und reellfte Gejchäft jeiners 


Art. Dian kauft dort aın 


Beiten uud Billigiten 


Vaſſage⸗Billette 


Iü über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotter 


ein 


Wale Cheviots u. huͤbſche 


g9.50 


Ic Tchot= 
ausmwäh- 


48c 
F 
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Wenn Ahr nicht das nöthige Geld 
habt, wir verkaufen auf 


„Abſchlagszahlungen“ 


7 | gerade jo billig wie Andere für baar 


‚serren- und Anaben- 


Kleider 


fertig oder nadı Maf;, 


ı Damen: Jarkels und Capes, 


| 
| 


D 
| 


73 


Erbſchaften 


Ahren elt. 


2ipmmflj 


77 S. CLARK STR., 
Dffen Abends. gegenüber dem Gourthaufe. 


&rfurfionen 


— nad — 


Deutfchland, 


Oeſterreich und der Schweiz. 


EXTRA 


Billige Billette nad) New Yorf 


dieſe Woche. 
Man wende ſich ſofort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Eijenbahu: u. — — 
171 E. Harrison Str. z4agım 


Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampfer- Sinien. 


? Schnell, jicher und bil 
+ lig eingezogen. 


ı Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI” Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 


Kauft nidt, ohne erit bei uns anaetagt 
zu haben. bw 


Penn Sie Geld iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus- — —— von 


Strauss & Smith, W. Madison Str. 


m — 202. 
—E— ——— ie 


 Kaiferlic) Deulfche Reihhspoll 


; We 


dam, ſowie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


WOifen Sonntags von lo bis 12 Uhr Vormittags. 


ai: 


JA Boenert & Co. 





La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauft 


= m— 


Zwifchendeck u. hajüle 


— bei — 


Paſſagier-Beförderung 


| über Hamburg, Bremen, Autwerpen, Notter: 
danm, Amſterdam, Hapre, Baris, Southanips 
ton, Xondbon zc. 


Deffentlihes Notariat, 


Erbihaitsfahen, Bollmadten, Kollektiv: 
| nen prompt bejorgt. 


Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 


eine Reiie nad Europa zu made ge» 
deuft oder wer Verwandte von drübeit 
nach bier kommen lajjen will, jollte 
nicht verfehlen, bei uns vorzuſprechen 


Deutſche WMünzforten ge- und verkauft. 
Map beachte: bio 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, la. 


Eifendann- Fahrpläne, 





Zuinois Gentral:Eijenbahn. 

Ale durbfahrenden Züge verlafjen den Central Bahn⸗ 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebenfalld au ver 2. Str., 39. Str. 
and Hude Park-Statıon beſtiegen werden. Strdte 
Tictet · Office: * Clark Str. und Auditorium⸗Hotel 

Züg Abfahrt Ankunft 

New Orleans —8 & Memphis | 1.350 

Atlanta, Ga. & Andionpdille. ;Hla.. 111.35 N 

eb. & St. Louis Di —— Special. LION 

. 90 N 

3.00 8 

8. 398 


Epringiield & Decatur.. 

New Orleans Poftzug. . 

Saira. St. Louis Taqzuıa 

Bloominaton Paflagierzug 
dicago & New Orleand Erpreß ..| OR 

Rantatee & Gilman 1IL.VON 

Rodford, Dubuque, — City & 

Siour Faus Schuellzı 12.20 
Rodiord, Dubuque & — Eıty.all.35 
Rocdford Baffagterzug -ü 3.0 R 
Rodford & Freevort .... ....... b 
Dubuque & Rodiord Erpreß . 2 

aSamftaq Nedt nur bi Dubugue Räglıh, . 
db, ausgenommen Sountags. 


Baltimare & Ohie. 
Bahnbdfe: Grand Gentral Pafjagier-Stattion; Gtadbte 
Dffice: 193 Slarf Str. 
Reine Fr SFadıpıaıf je verlangt auf 
. eh . Xınited Zügen. 
Oz ses 


Ted Nor und DWaihington — 
buled Limited 
ttsburg Rıumied.... 
alferton Acconodatıon... 
Eolumbus und Wheeling Erpreß. 
New York, Wafhington. shi 
und Gieveland Veitibuled Kimited.* 6.25 
* Zövlib. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 
.05 3 


Burlington:2inte. 

Chragoe, Yurlington- und Quincy-Eijenbabe. Tictet· 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Pajjagıer-Bahıs 
bot, Kanal Str.. zivıjchen RER. F — 

ü 2 
6.15NR 

+ 2.15R 

“21I5NR 

+10.20 8 

110.203 


ge 

Galedburg und Streator 
Rodiord und F orreiton . ER 05 3 
Kocal-Puntte, Jlınors u. Howa.. „1303 
Rodiord, Sterling und Dien dota...t LION 
Etreator und Ottawa .+4.30R 
Ranjas Eıty, St.\joeu. veadenworii 5.2 
Alle Bunfte ın Zeras SIR 
Omaba, E. Bluff3 u. Neb. Punkte .* IR 
©t. Paul und Dirmmeapolis ⸗6. 28 R 
Kas ith. St. Joe u. eabeuworth.. o.ↄ20 ð 
Omaha, Lincoĩn und Dender...... *10.30R 
Bad Hıllz, Diontana Vortland...*10.30 RN 
©t. Baul und Minneapolid.. u. o 

Taanic. tZäglıd, ausaenommen Sountagk 


„ERFAgO & ALTON” „unıgn PASSENGER ZUR, 
— n Maais 

Ticket Since, 101 Adams“ —— 

= Daily. t Daily excepi — ı Leave. | Arrive. 

| Pa«ifie Vestibuled Express... i 5 
| Kansas City, Denver &C alifornia...... 

Kausas City, Colorado & Utah E 
Springfield & St. Louis Day 
St. Louis and Texas Li 
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Bloomington Accom 


tiON. .... : 
Joliet & Dwight Accommodation......... 


Devot: Dearborn.Stattom, 

Zidet-Dfficed: 232 
MITIELNID zerore = sun 
.. 1338 es 


dianapolis und Ginrinmati.. 


a un d Sincinmatt.. 
n 
ouisville ...... 


afayette ı 
Rafayette u 
Kaianette Accom 





Shicago & endete. 
\ 2 ©. Elark Str. und Drearborme 
>, Gtation, Bolt Str., Ecke Fourtb Ave. 
; abi 
Marion Zocal — Varel. 


3 
n Kew York & Beben 3: 55N 
mestomwn & Buffalo.. u LER 
ortb Judſon Arcommodatiom. AN 
Rei York & Bolton °s00 5 
Kolumbus & Roriolt Ba 


SöerrSatene ge 
C. C. BILLETER, 


47 DEARBORN STR 
Händler in einheimischen und ausländiichen 


Weinen und Liguören, 
7 Ubdlieferung frei, 


. 





